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Elm Auswalehen wor den Tatsachen 

Ppolens Altwort über Gdingen 
Das Echo auf Danzigs Beſchwerde — Sie verwiſcht die Sachlage 

Der d. Hüi Vertreter der Republik Polen in 
Danzig, Miniſter Strasburger, hat auf Grund einer ihm 
von der polniſchen Regierung erteilten Inſtruktion am 
Sonnabend dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig eine Note über die bekannte Beſchwerde des Dan⸗ 
ziger Senats betreffemd Gdingen gerichtet. 

Die Note neht bavon aus, daß der Danziger Senat in 
ſeinen Anträgen nicht Hahin ſtrebe, von der polntiſchen Ne⸗ 
glerung, irgendwelche tte zu erwirken hinſichtlich der 
Entwicklung des Hafenverkehrs in Danzig, ſondern fordere, 
die wirtſchaftliche Tätigkeit des polniſchen Volkes auf ſeinem 
eigenen Territortum einzuſtellen und die polniſche Küſte für 
den Handelsverkehr abzuriegeln. 

Die volniſche Regieruna iſt der Anſicht, daß die vom Dan⸗ 
ziger Senat vorgelegten Anträge nicht Gegenſtand eines 
Streitß zwiſchen Polen und c2 0 ſein küönnen, da ſie gelen 
die politiſche und wirtſchaftliche Souveränität des Polniſchen 
Staates und geßen hein. ießt ſind, freien Entwicklung ge⸗ 

ind, 

Die polniſche Regierung ſtellt irgendwelche Verpflichtungen 
in Abrede, die die wirtſchaftliche Unabhängigkeit und Ent⸗ 
wicklungsfreiheit des eigenen Staates beſchränken. Sie legt 
Paſens. von fl Aalg inen ber rbbten Gell en; e Wiat⸗ 

afens, den ſie als einen der größten Faktoren ihrer Wirt⸗ 
ſhaftszollälr Hält brer Wr 

Ihrer kurzen Note hat die polniſche Regierung eine öko⸗ 
nomiſche Denkſchrift beigeflat, die mit ſtatiſtiſchen Tabellen 
verſehen iſt und auf zahlreichen Seiten 

die Entwicklung des Danziger Wirtſchaftslebens im 
Berband mit Wolen ichai 

ausweiſt. Aus ber Denkſchrift ſoll hervorgehen, daß im 
Danziger n nicht nur der Verkehr der Mafſfengiter, 
ſondern auch im gleichen Maßſtab der Verkehr hochwertiger 
Waren gewaltig geſtiegen iſt, die Danzig beſonders für ſich 
beanſprucht. Die polniſche Regierung habe auf Danziger 
Territorium Eiſenbahnveſtierungen in Höhe von vielen 
Millionen vorgenommen. Die, Dauziger Hafenanlagen 
hätten «u ebenfalls ſehr entwickelt. Die Einlagen in den 
Danziger Sparkaſſen und Banken ſeten ebenfalls wie der 
Geldumlauf und die Anzahl der diskontierten Wechſel um 
einige hundert Prozent geſtiegen. 

„Es wird bliüzugefügt, daß die Steigerung des Wirtſchafts⸗ 
lebens in dér Freien Stadt Danzig unvergleichlich größer 
wäre, wenn der polniſche Handel in dieſer Stadt nicht auf 
ſtändige Schwierigkeiten ſtoßen würde. 

* 

Die Erwiderung der poln'ſchen Regterung auf die Dan⸗ 
ziger Beſchwerde muß als ein Ausweichen vor den Tatſachen 
beßeichnet werden. Schon, das Argument, daß Danzig mit 
ſeinen Anträgen nicht die Entwicklung des Danziger Hafen⸗ 
verkehrs erſtrebe, ſondern die wirtſchaftliche Tätigkeit Polens 
an, der Seeküſte abriegeln wolle, ſtellt eine groteske Ver⸗ 
ſchiebung der Sachlage dar. Wenn Danzig ſich gegen die 
überhandnehmende Konkurrenz Gdingens zur Wehr ſetzt, 
ſo nicht deswegen, weil es ſich in innere Angelegenheiten 
Polens einmiſchen will, ſondern weil es die Auswirkungen 
voit Maßnahmen abwehren muß, die ſeine Exiſtenz⸗ 
grunblagen pernichten würden. Wenn nach den Verträgen 
Polen verpflichtet iſt, in erſter Linie den Danziger Hafen 
auszunutzen, ſo beſagt das doch auch, daß Polen nicht das 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen kann, durch neue wirt⸗ 

  

ſchaftliche Unternehmungen den Hafen pon Danzig in den 
Hintergrund zu drängen. Was im übrigen über die „aute 
wirtſchaftliche Entwicklung“ des, Freiſtaates geſagt wird, 
ſteht ſo mit den Tatſachen im Widerſpruch, daß barauf kaum 
näber eingegangen zu werden braucht. 

Eiſenbuahnerſtreik in Irland 
Die Eiſenbahner Irlands ſind am Sonnabend zur Unter⸗ 

ſtützung der ſeit Monaten um ihre gewertſchaftliche Anerken⸗ 

  

nung ringenden ſtaatlichen Autobusangeſteuten in den Sym⸗ 
(pathieſtreit getrelen. Die engliſchen Schiffahrtsgeg⸗ 
ſellſchaften geben bekaunt, daß ſie für die Ueberfahrt nach Ir⸗ 
land harantieren, aber nicht für die Weiterbeſörverung von 
der Küͤſte nach dem Innern des Landes.   

Meb⸗ und Stichwaffenverbot in Preußen 
Eine wichtige Verordnung für ven Wahllampf in Vor⸗ 

bereitung 

Die Preußiſche Staatsregierung wird dem Ständigen Aus⸗ 
ſchuß des preußiſchen Landtages ſchon in den nächſten Tagen 
eine Notverordnung zur Beſchlußſaſſung voriegen, nach 
der Hieb⸗ und Stichwaffen, wie Schlagringe, Dolche, 
Gummirnüppel uſw. allgemein nur von beſonders hierzu 
legitimierten Perſonen und in pollliſchen Verfammlungen 
überhaupt nicht getragen werven dürſen. Zuwiderhandlungen 
ſollen mil einer Minveſtſtraſe von drei Monaten 
efängnis geahndet werden. 

Die Notverorbnung iſt angeſichts des bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfes beſonders dringlich. 

—— 

Ausländiſche Miniſterbeſuche in. Polen. Polen erwartet im 
Zuſammenhang mit der Internationalen Verkehrsausſtellung 
in Poſen in nächſter Zeit eine Reihe ausländiſcher Miniſter 
beſuche. In den nächſten Tagen ſollen der belgiſche Verlehrs⸗ 
miniſter Lippeus unp der ſfranzöſiſche, Miniſter ſür Flugweſen 
Eynac zu einem mehrlägigen Auſenthalt in Polen eintreffen 
Beiden ſoll außer der Poſener Ausſtellung und der Haupiſtadt 
Warſchau auch Gdingen gezeigf werden, Ferner ſtlehen Vefüuch. 
des frauzöſiſchen Miniſters für öſſeutliche Arbeiten und der 
Verlehrsminiſier Lettlauds, Eſtlands und der Tſchechoflowakei 
In Aiisſicht. 

  

Per Bank für dle aufhehung des Stahlhelmverbhets 

Nationaliſtiſche Propohationen in Mainz 
Pöbeleien gegen Severing und Hörſing — Blutige Zuſammenſtöße mit dem Reichsbanner 

Im Verlauf der Mainzer Befreiungsfeier kam es zu 
einigen Zwiſchenfällen, die geeignet ſein können, die im gan⸗ 
Ver außerordentlich eindrucksvoll und impoſant verlauſene 
eranſtaltung in ihrer Wirkung. zu ſtören. Nachdem ſchon 

am Soniabendnachmittag erkennbar geworden war, daß die 
ſtarke Veflaggung der Siadt in Hleiceebauners und die über⸗ 
aus Arelſen fl Beteiligung bes Reichsbanners rechtsgerichte⸗ 
ten Kreiſen ſtarl mißftel, erfolgten in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag die erſten Zuſammenſtöße, denen in den erſten Nachmit⸗ 
tabsſtunden des Sonntags weitere folgten. Charakteriſtiſch 
iſt folgender Vorfall: 

Als Severing mit dem Bundesführer des Reichsbanners, 
Hörfing, und dem demokratiſchen Reichstaßsabgeorbneten 
Lemmer im Auto, das von einem Chauffeur in Reichsbanner⸗ 
kleidung geſteuert wurde, das Stahlhelmſpalier vor dem kur⸗ 
füürſtlichen Palais, in dem v. Hindenburg wohnte, durch⸗ 
fuhren, wurden ſie in der unglanblichſten Weiſe angepöbelt. 
Erſt mit Hilfe der Polizei konnte der Weg zur Anfahrt an 
das Schloß freigemacht werden. Es war überhaupt auffällig, 
daß in letzter Stunde 2000 Stahlhelmer, die vorher nicht an⸗ 
geſagt waren, zur Spalierbilbung bejohlen wurben. Noch 
verwunderlicher aber war, daß dieſer antirepublika⸗ 
niſchen Kampforganiſationanſolchexponier⸗ 
ter Stelle der Platz zur Spalierbildung angewieſen 
werden konnte. Auch bei der Ankunft Severings ſind belei⸗ 
digende Zurufe von nationalſozialiſtiſcher Seite gefallen, die 
zu einer Schlägerei führten. 

Bei den Zuſammenſtößen am Sonntag hatte das Reichs⸗ 
banner bis 5 Uhr abends 10, Verletzte, darunter drei 
mit ſchweren Meſſerſtichen. Die Stahlhelmleitung 
at geradezn provozierend gehandert U. a. wurden große 
tahlhelmabteilungen vor der Burchfahrt bes Reichspräſiden⸗ 

ten ohne Notwendigkeit W dan vienhebanne bdurch die 
Etraßen gefübrt, in denen das Reichsbanner zur Spalier⸗ 
bilbung Aufſtellung genommen hatte. 

  

Deutſchnational, geteilt durch vier 
Geſcheiterte Sammlungsbewegung der Abgeſplitterten — Jeder macht ſeinen Laden für ſich 

Ein Berliner Montagsblatt meldet, daß die Sammlungs⸗ 
beſtrebungen auf der Rechten bereits jetzt als geſcheitert zu be⸗ 
trachten ſeien und die von der Deutſchnationalen Partei ab⸗ 
geſplitterten Gruppen in vier Teilen in den Wahllumpf 

ziehen würden: 1. Chriſtlich⸗nationale Bauern, 2. Gruppe Graf 
Weſtarp, 3. Gruppe Treviranus, 4. Gruppe der Chriſtlich⸗Sozi⸗ 
alen. Die ſtürkſte, ſchlagfertigſte und für Hugenverg gefährlichſte 
Gruppe ſei die der Chriſtlich⸗nationalen Bauern. Sie werde 
die große Portei des Landbundes. 

Ein Aufruf der Hugenberger 
Bei einem erſten Wahlaufruf der Hugenberg⸗Gruppe, der 

in den Sonntagmorgenblättern erſcheint, werden nach einem 
Hinweis auf den Kampf der Deutſchnationalen Volkspartei 
gegen die Voung⸗Geſetze, die jüngſten Vorgänge bei den 
Deutſchnationalen wie folgt regiſtriert: 

Nicht ohne parlamentariſche Verlüfte wurde dieſer Kampf 
geführt. Wieder hat eine Gruppe von Abgeordneten die Fahne 
des deutſchnationalen Blocks verlaſſen, um der Fahne des 
Zentrums zu folgen, derjenigen Partel, vie eine Klärung im 
Reich und in Preußen ſeit länger als zehn Jahren verhinderte. 
Sie hat die in Auflöſung befindliche Mitte nach rechts ver⸗ 
längert, um, wie der Reichskanzler es ausdrückte, die Demo⸗ 

kratie und den Paxlamentarismus zu retten. Nachdem weiter 
verſucht wird, die Forderungen, die Hugenberg am letzten Tage 
dem Reichslanzler Brüning geſtellt hatte, zu rechtfertigen, wird 
zum Kampf gegen den Marxxismus aufgerufen. 

Die Veſteuerneg der auslündiſchen Kraftfahrzeuge 
Das Gegenſeitigkeitsverhältuis zwiſchen Danßig uud Polen 

Die Anwendung der Danziger Verordnung, auf Grund 
berer auslänbiſche, alſo auch polniſche, Kraftwagen im Jahre 
lediglich 45 Tage auf dem Gebiet der Freien Stadt kraft⸗ 
ſahrzeugſteuerfrei bleiben dürfen, hat den diplomatiſchen 
Vertreter der Republitk Polen, Miniſter Strasburger, ver⸗ 
anlaßt, ſich an den Senat der Freien Stadt Danzig mit der 
Forderung zu wenden, dieſe Beſchränkungen in bezug 
auf polniſche Kraftwagen einzugehen und denſelben 
Rechtszuſtand herbeizuführen, der zwiſchen Polen und 
und Danzig auf Grund des Uebereinkommens vom Jahre 
1024 gilt. Hiernach wurden ſowohl die polniſchen als auch 
Danziger Kraftfahrzeuge von der Kraftfahrzeugſteuer be⸗ 
freit, ſofern deren Auſenthalt auf dem Gebiet des Partners 
jedesmal nitht länger als ein Monat währte. Der Senat 
der Freien Stadt hat augekündigt, in kurzer Zeit eine Ant⸗ 
wort auf dieſen Vorſchlag zu erteilen. 

  

Die Befreiungsſeier der Reichsregierung, die den Beſuch 
Hindenburas brachte, ſowie die Befreiungsfeter des 
Reichsbanners Schwarzrotgold hatten große Menſchenmaſſen 
in die alte Rheinſtadt gelockt. Schon am Sonnabend kamen 
die einzelnen Zuge des Reichsbanners aus den verſchtieden⸗ 
ſten Gauen an Abeudt um 6 Uhr wurde am Mainzer 
Hauptbahnhof er Bundesvorſtand mit dem Bundesbanner 
Latee abgeholt und durch die Straßen geleitet. Der Sonn⸗ 
agvormittag brachte die große Befreiungsfeier des 
Reichsbanners vor der Stadthalle. 

Mehr als 10 000 Reichsbannerleute ſtanden Kopf an 
Kopf. Tie ſchwarzrolgoldenen Fahnen leuchteten in 

der Morgenſonne. 

Es war ein überwältigendes Bild. Der Mainzer Oberbür⸗ 
germeiſter, Dr. Külb, Staatspräſident Adelung, Karl Seve⸗ 
ring, der Demokrat Lemmer, der Zentrumsmann Kellermaun 
und der Bundesvorſitzende Hörſing ſprachen zu den Maſſen, 
immer wieder vopüſtürmiſcher Zuſtimmung unter⸗ 
brochen. Beſonders Severing und Hörſing, die auf den 
bevorſtehenden Wahlkampf anſpielten, wurden lebhaft applau⸗ 
diert. Der gewaltigen Kundgebung ſchloß ſich ein großarti⸗ 
ger Aufmarſch durch die Straßen der Stadt an, der die impo⸗ 
nierende Stärke des Reichsbanners und ſeine muſtergültige 
Diſziplin auf das trefflichſte zeiste. 

Um 10 Uhr ſuhr der Reichspräſident durch die Straßen 
der Stadt Mainz und der Voroxte, unter ſtarkem Jubel 
der Bevölkerung. Tauſende von Schulkindern mit ſchwarz⸗ 
rotgoldenen Fähnchen bildeten Spalier. Auch das Reichs⸗ 
banner fehlte nicht. Im Lauſe der Rundfahrt wurde das 
von Bennd Elkan geſchaffene 

Befreiungsdenkmal enthüllt, 

das die heſſiſche Staatsregierung der Stadt Mainz geſtiftet 
hat, Nach der Rundfahrt faud im großen Saale der Stadt⸗ 
halle die Befreiungsfeier der Reichsregierung ſtatt. Reichs⸗ 
kanzler Brüning war nicht erſchienen. An ſeiner Stelle 
ſprach im Namen der Reichsregierung Außenminiſter, Dr. 
Eurtius. Es ſprachen weiter Staatspräſident Adelung, 
Oberbürgermeiſter Dr. Külb und der Reichspräſident ſelbſt. 
Alle Rebner betonten noch einmal die Wichtigkeit der Räu⸗ 
mung als Erfolg der W.ieſerWegitüntign und gedachten 
der Staatsmänner, die an dieſer Vetſtändigungspolitik teil⸗ 
nahmen, beſonders des toten Dr. Streſemann. Curtius be⸗ 
dauerte beſonders die Abweſenheit Hermann Müllers. 

Stuhlhelm⸗Straßenbanditen in St.⸗Goar 
Am Sonntagabend wurden in St. Goar drei Laſtautome⸗ 

bile, auf denen ſich Kieler Reichsbannerleute befjanden, von 

mehreren Dutzend Stahlhelmleuten aus dem Hinterhalt 

üiberfallen und mit Steinen bombardiert. Der Ueberfall 
war ſyſtematiſch vorbereitet worden und konnte nur unter 
den Augen der Polizei ausgeſührt werden. Zum Glück gab 
es nur wenig Leichtverletzte. Automobile mit Reichsbanner⸗ 

leuten aus Köln wurden, als ſie St. Goar paſſierten, eben⸗ 

falls mit einem förmlichen Steinhagel der in einem Hinter⸗ 

halt verſteckt liegenden Stahlhelmleute empfangen. 

Die Kieler Reichsbannerleute kamen von Mainz, wo ſie 

am Sonntag an ber Rheinlandfeier des Reichsbauners teil⸗ 
genommen hatten. 

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg Sonntag früh 5.15 

Ußr unter Uü ain Koepitan Lehmann mit 17 Fahr⸗ 

gäſten zu einem Rundflug durch die befrette Pfalz auf und 

landete abends 8.45 Uhr wiederg latt. Während des Feſtaktes 
in Mainz erſchien es über der Stadt, um den Reichspräſiden⸗ 
ten zu arüßent.



Doer Abscehluns des Stinnesgrezesses⸗ 

Die Grojzen läßzt man laufen 
Skandalöſe Freiſprüche — Auch für die Mitſchleber weitere Strafmilderungen 

Im Stinnes⸗Prozeß war am Sonnabend großes feler⸗ 
liches Finale. Die Herren Kugeklagten waren zum Teil 
in dunklen Gefellſchaftsanzügen erſchlenen, um der Würde 
der Stunde gerecht zu werden, Als Herr Stinnes erſchten, 
erhob ſich allſeitig ein freundliches Kopfnicten —, denn eln 

reicher Mann iſt auch dann noch im weiteren Umkreiſe ge⸗ 

achtet, 

wenn er unter der Anklaße großtangelegter Krieas⸗ 
anleiheſchiebungen fieht⸗ 

Herr Alsberg, der atluſtve Moabiter Verteidiger aller auf⸗ 

rechten Großbüürger, hatte ſür ein märchenhaftes Honorar 
vſele Stunben lang für ſeinen Klieuten plädlert, und Frei⸗ 
ſpruch verlangt. Dies Pläboyer war ein Menſterſtlick iu⸗ 
riſtſſcher Dialektik und vom gefunden Volksurtell über die 

Affäre Stinnes ebenſo wett entfernt wie das Vermögen des 
Angeklagten von dem gewöhnlicher Sterblicher— 

Als vandgerichtädirektor Tolk den Freiſyuruth des Herrn 
Siiunes wegen Managel an Veweiſen verlündet, 
geht eln Aufatmen ber das Gelicht des geſpannt lauſchenden 
Angeklagten. Dle verkrampkten Hände löſen ſich, die fin⸗ 
ſteren, verſchwommenen Augen blicken für Minnten heiter 

und glücklich. Herr Tolk führt lolgendes aus: Bei dem 
Kroßangelenten Betrug, der von Rumänien und Frankreich 
aus gegen das Deutſche Reich inſzeniert worden war, hatten 

die Augeklagten wider beſſeres Wilſen angegeben, daß, thre 
Caganb. etbe ſich ſeit dem 1. Juli 1921 in ihren Händen 

beſand. 
Eßs war ein glatter Betrug. 

Das Geld zum Ankauf der Stücke hat, das ſteht feſt, der An⸗ 

geklagte Hugo Stinnes gegeben. Man muß zugunſten der 
Angeklagten von Waldow und Hugo Stinnes unbebingt 
annehmen, daß ſie von bdem Betrugscharakter des Unter⸗ 
nehmens nicht von vornherein gewußt haben. Ihre Er⸗ 
ziehung und ihre Herkunft ſchützt ſie durchaus vor einem 

ſolchen Verdacht. (11), Stinnes kann nicht beſtraft werden, 
da nicht erwieſen iſt, daß er von den Machinationen 
Kenninis gehabt hat. Wenn von Waldow Huao Stinnes 
Weche⸗ muß dieſe Ausfage als unglaubwürdig bezeichnet 
werden, da man den Eindruck hat, daß ſich Herr v. Waldow 
an Stinnes rächen wollte. Waldow hingegen, hat von dem 
Betrug gewußt und muß beſtraft werden. Strafmildernd 
gilt immerhin, daß er von dem Velruge erſt NRenntnis er⸗ 
hielt, als die Sache ſchon im Gange war und er bet Ab⸗ 
ſpringen erhebliche Gelder riskiert hßätte. Als Erſchwerung 
hat indes zu gelten, daß er als früherer Offizier, einen 
Betrug gegen ſein Vaterland niemals hätte begehen dürſen. 

Das Urteil eraing dahin, daß Huao Stinnes ſowie die 
Angeklagten Nothmann und Leo Hirſch von der Anklage des 
verſuchten Betruges wegen Mangel an Beweiſen frelge⸗ 
ſprochen wurden. Die Gefänguisſtrafen erſter Inſtanz, auf 
die gegen die Angeklagten v. Waldow und Bela Groß er⸗ 
kannt worden war, wurden in verhältnismäßig gering⸗ 
fügige Geldͤſtraſen umgewandelt— 

Das Urtetl, das eine der größten und inſamſten Schie⸗ 
bungen gegen das Lebensintereſſe des ganzen Volkes ſaſt 
völlig ungefühnt und den Haupkmacher frei ausgehen läßt, 
wird im Volke ſicher nicht verſtanden werden. Es iſt eine 
Alluſtralion zu dem Sprichwort: „Die Kleinen ſaßt man, 
die Großen läßt man laufen!“ — 

  

Neue Straßenkäümpſe in Aehyhpten? 
England warnt die Oppoſition 

Der Wolf kündigt für heute neue ſroße Demonſtrationen 

jür Kaliro und Alexandrien und ein gewaltſames Einpringen 
in das verſchloſſene Parlamentsgebände an. Als Gegenmaß⸗ 

nahme hat das Diktaturregime bereits ſeit Sonniag in allen 

Straßen Kairos Hunderte von Militärpoſten aufgeſtellt. Sie 
droht gleichfalls ſchärffte Maßnahmen gegen die Dremonſtran⸗ 

ten an. 

An den Führer der äauptiſchen Oppoſition, Nahas Paſcha 
den durch die Disgtatur geſtürzlen Miniſterpräſidenten, hat die 
engliſche Regierung ſchriftlich eine Warnung vor Un⸗ 
ruhen gerichtet. Nahas Paſcha hat darauf in freundſchaft⸗ 
lichem Tone erwidert. Er ſagt, die engliſche Note an Fuad, 
daß ſich Engtand niemals als Werkzeng gegen die Demokratie 
gebranchen laſſen werde, ſei die beſte Gewähr für die auten 
Beziehungen zwiſchen England und Aegypten. die zu erhalten 
das vornehmſte Veſtreben der militäriſchen, konſtitutionellen 
Megierung Nahas Paſcha geweſen ſei. Die Wafd⸗Partei be⸗ 
klage die Ereigniſſe in Alexandrien, an denen ſedoch nur die 
gehen das Voll gerichtete Diktatur ſchuld ſei. Die Oppoſition 
werde auch in Zulunſt mit allen geſetzlichen Mitteln gegen die 
Diltatur kämpfen. Der Sieg der Demokratie allein werde 
ruhige und deordnete Verhältniſſe in Aegypten ermöglichen. 

  

Die Juſtizſchande an dem franzöſiſchen Schwimmer 
Der Hauptiſchuldige an dem Zwiſchenſall ermittelt 

Als Hauplſchuldiger an dem 3wiſchenſall während des 
deutſch⸗franzöſiſchen Länderſchwimmens in Zeitz iſt der An⸗ 
geſtellte des Magdeburger Kataſteramtes Schulenburg erm 
telt worden. Schulenburg war bis zum Tage vor ſeiner Er⸗ 
mittlung Mitäglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Er iſt 

ſeiner Behörde friſtlos entlaſſen worden. Im Verlaufe 
Zeitzer Zwiſchenfalls wurde, wie erinnerlich ſein dürfte, 

ein Mann, der in den Streit zwiſchen franzöſiſchen Schwim⸗ 
mern und Nationalſozialiſten ſchlichtend eingreiſen wollte, 
durch einen Meſſerſtich perletz.. Als mutmaßlicher Täter 
wurde wenige Tage darauſ ein frau cher Schwimmer von 
uurteilt Zeitzer Schuellgericht zu 4 Monaten Gefängntks ver⸗ 
urteilt. 

  

    

   

  

Die ubgeworfenen Flugblütter wirken 
Der Eindruck des verwegenen Fliegerkunſtſtücks in Mailand 

Das italieniſche Emigrantenblatt in Nizza veröffentlicht 
einen eingehenden Bericht über den Erſola der Flugzeng⸗ 
expeditton des antifaſchiſtiſchen Fliegers Baſſaneſi nach 
Mailand. Die Flugblätter, die ber verwegene Flieger über 
der Stadt abwarf, hätten überall ſtarken Eindruck gemacht, 
namentlich jener Teil des Juhalts, der von der Arbeitsloſig⸗ 
keit, der Wirtſchaſftskriſe, und den verdoppelten Steuern in 
Italien nuter dem Faſchiſteuregime ſpreche. Die Berölke⸗ 
rung hätte ſich die Fluablätter buchſtäblich aus der Hand ge⸗ 
riſſen. In anderen italieniſchen Städten ſeien heute Exem⸗ 
plare davon zu finden. Es ſei ſogar zu einem Konflikt zwi⸗ 
ſchen dex faſchiſtiſchen Polizei und dem Erzbiſchof gekommen. 
Einige Flugablätter ſeien in der Kirche angeſchlagen worden, 
doch babe der Erzbiſchof der Polizei das Recht verweigert, 
in die Kirche einzutreten und ſie mit Gewalt zu entfernen. 

  
  

Der polniſche „Sturmwind“ 
Das ueue polniſche Kriegsſchiff in Gdingen 

Der ſoeben in Gdingen eingetxoffene polniſche Torpedo⸗ 
bootzerſtörer „Wichr“ („Sturmwind“) wird von der volniſchen 
Preſſe als das erſte polniſche Kriegsſchljf bezeichnet, das ſich 
zu einer ernſteren Aktion eignet. Das Schiff wurde in Frank⸗ 
reich auf der Werfſt in Caens gebaut, und zwar im Rahmen 
des ſogenannten kleinen Flottenbauprogramms der polni⸗ 
ſchen Regierung. Der Zerſtörer iſt 108,2 Meter lang, 10,2 
Meter breit und hat einen Tieſgang von 3,1 Meter. Die 
Beſtückung ſett ſich aus vier Geſchützen zu je 130 Millimeter, 
zwei Flugzengabwehrkanonen und ſechs Torpedorohren zu⸗ 
ſammen. Die Mannſchaft zählt 140 Mann. Der Bau, der 
einen Koſtenaufwand von 8 Mill. Zl. erfordert hat, bauerte 
faſt vier Jahre. 

Die polniſche Rechtspreſſe äußert ſich mit Eutrüſtung über 
dieſes „Schneckentempo“ und Erklärt, Polens Rüſtungs⸗ 
bedarf zur See hätte erfordert, daß in dieſer Zeit mindeſtens 
vier Einheiten von der Bedeutung des „Wichr“ gebaut wer⸗ 
den ſollten. Polen dürſe nicht vergeſſen, datz es bei der 
Verteidigung ſeiner Küſte und des Hafens 
boös u, Gdingen nur auf feine eigenen Kräfte rechnen 
Dnnte. 

Ein Kampfanfruf der Lappo⸗Männer 
Neue BVerſchärfung der Lage in Finnland 

Die Auflöſung des finniſchen Riksdags und die bevor⸗ 
ſtehende Wahltampagne haben die Führer der Lappo⸗Bewegung 
zur Veröfſentlichung eines Aufrufs veranlaßt, deſſen Inhalt 
und Sprache deutlich zeigen, daß die Lappo⸗Männer ſich zu 
neuen Kämpfen rüſten. In dem Aufruf wird erklärt: Das 
Volk müſſe 50 jetzt erheben, um bel den Wahlen die Bildung 
eines neuen Ritsdags durchzuſetzen, der 

„die vollſtändige Unſchävlichmachung der Landesverräter 

(gemeint ſind natürlich die Kommuniſten) zu ſeinem Hauptziel 
macht, Die Anhänger der Lappo⸗Bewegung müßten während 
der Wahltompehng jebes Auftreten und jede Meinungsäuße⸗ 
rung, die der bloßen Förderung von Parteiintereſſen dienen, 
„mit aller Krajt verhindern“. 

Beſonders diefer letzte Paſſus des Aufruſs läßt wohl laum 
einen Zweifel darüber übrig, baß die Führer der Lappo⸗Be⸗ 
wegung die zeitweilige Mäßigung, die während der Helſtng⸗ 
ſorſer Demonſtration und nach der Bildung der Redcierung 
Spinhuſpud beobachtet wurde, nunmehr für ſchäblich halten 
und zu der „kräftigeren“ Kampftaktik zurückkehren wollen, 
die vor dem Marſch nach Helſinajſors bereits in verſchiedenen 
Gewalttaten gegen Kommuniſten und auch gegen „Schwan⸗ 
kende“ zur Anwendung gelommen iſt. Unter dieſen Umſtänden 
kann mit einer recht bewegten Wahlkampagne gerechnet werden. 

Der entführte Bürgermeiſter Hakkils ſoll nach Aſtünviger 
Autozwangsfahrt freigslaſſen worden ſein. Vorher mußte er 
beſtimmte ſchriftliche Veroflichtungen eingehen. Die Führung 
der Lappobewegung erklärt, daß ſie die Entführung nicht billige 
und mit ihr nichts zu tun habe. 

  

Bliutige Wahl in Mexgiko 
Man kämpfte um die Wahlurne 

Am Sonntag kam es in, Jerc im mexitanuiſchen Bun⸗ 
desſtaat Chihnahua während der Geme indewahl zu blutigen 
Zuſammenſtößen. Ein Wähler wurde getötet. 6 Perſonen 
und 2 Poliziſten wurden ichwer verletzt. Die gegneriſchen 
Parteien, darunter vor allem tlen wie beſ Frauen, 
kämpften in einzelnen Wahlbdiſtrikten wie beſeſſen um den 
Beſitz der Wahlurnen. Die Staatsbehörden ſahen lich ſchließ⸗ 
lich gezwungen, die Urnen zu beſchlagnahmen. Die Vorſtände 
der beiden im Kampſe liegenden Parteien beſchuldigten ſich 
gegenſeilig der Wahlſchiebungen. Die Stimmunga innerhalb 
der Bevölkerung iſt ſo gereizt, daß die Behörden geglaubt 

haben, im Intereſſe der aunſtand werhäune von, Ruhe und 
Ordnung den Belagerungszuſtand verhängen zu ſollen. 

Wahlburgfriede Hitler Straßer? 
Daraus wird ja doch nichts! 

Zwiſchen den beiden nationalſozialiſtiſchen Gruppen, der 
Natlonalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei (Hitler⸗ 

Gyebels) und den Revoluttionären Nationalſozialiſten (Buch⸗ 

rucker⸗Otto Straßer) ſollen, wie eine von der „Welt am 
Monlag“ veröffentlichte Korreſpondenzmeldung wiſſen will, 

ſeit geſtern Verhandlungen über eine Einigung im Gange 
ſein, die eine gegenſeitige Bekämpſung während des Wahl⸗ 
kampfes verhendern ſoll. Die Abmachungen ſollen unter der 

Parole „Kein Bruderkampf“ vor der Oeffentlichkeit be⸗ 
kanntgemacht werden. 

Neue Konkurrenz für Hitler 
Aus Karlsruhe berichtet die „Welt am Montag daß dort 

Maſſenaustritle aus der Nationalſozialiſtiſchen Partei er⸗ 
jolgt feien. Zwei Verſammlungen von Nationalfozialtiſten 
in Mannheim und Heidelberg hätten ſich für Gründung einer 

„Deutſch iozialen Raſſenpartel“ ausgeſprochen. 

Dann wird er an der vernehrten Stelle ſparen! 
Diktaturvollmachten für den Sparkommiſſar? 

Der „Montaga Morgen“ berichtet, es verlaute, daß der 
Reichskanzler Brüning und der Reichsfinanzminiſter Diet⸗ 
rich die Abſicht hätten, mit der Durchführung des Sparpro⸗ 
gramms, das urfprünglich erſt im Herbſt dem Reichstag vor⸗ 

gelegt werden ſollte, ſofort zu beginnen. Hierbei ſolle dem 

Sparkommiſſar Saemiſch ein entſcheidender Einfluß einge⸗ 
räumt werden. 
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Der unerlaubte Tonz 
Von Alfred Wolfenſtein 

Als Fräulein Gina hinter dem beladenen Gepäckträger aus 
ihrem ſchwarzen Eiſenbahnwagen ſtieg, verſpürte ſie eine un⸗ 

zwingliche Luſt, zu tanzen. Die unnatürliche Steifheit ihrer 
Kunie verlangte nach Muſik. Man kanun ſich ja im Zugabteil 
noch ſo ſchräg hinſetzen, die Beine kommen doch zu kurz, ſie 
oßen immer irgendwelchen anderen ſtarren Beinen enigegen, 
Hüße drohen an Füße zu ſtreiſen, zwei Knie beobachten ein⸗ 
ander wie zwei geballie Fäuſtc. Solch ein Coupeé iſt ein ſtill⸗ 
ſchweigender anſtrengender Kampf der um ihre Freibeit ge⸗ 
Lrachten Glieder, das Gegenteil des gern gebundenen Tanzes. 
Taher nickte Gina lächelnd, als ſie auf dem dunklen Bahnhof⸗ 
platz von allen vier Seiten aus mindeſtens ſechs ſtrahlenden 
Cafés und Bars Jazzllänne börte. aus zweien ſogar dieſelben 
neueſten Schlager ... Sie ſuhr zum Hotel und nahm ein 
Doppelzimmer. Morgen abend würde ſie nicht mehr allein 
ſein. 

Aber heute war ſie allein und wollte tanzen. Sie ging durch 
die Halle. durch das Reſtaurant und durchſorſchte die Liſte der 
Hotelgäſte. Viele Direktoren, man konnte ſagen, faſt nur Di⸗ 
reltoren, ſtanden darin. Sie ſtanden; ſie tanzien ſicher nicht. 
Ein Name wie Dir. Kleindienſt oder Hermann Ahlers verſteht 
ſich nicht auf Tangoſchritte. Sie ging ſogar durch die Korri⸗ 
dore, durch die lauen engen Straßen des Hotels; doch ſie traf 
uur Nummern, Schilder an undurchläſſigen Türen. Erſt als 
ſie das Hotel verließ. meinte ſie zuguterletzt einen beſonderen, 
ihr nachfolgenden Blick zu ſpüren, ein Frackhemd ſpiegelte ſich 
in den Scheiben der Drehtür. 

Sie ſaß indeſſen ſchon im Wagen und nach wenigen Mi⸗ 
nuten in der warmen Luft des Tanzpalaſtics. Sie erlaubie ſich. 
allein an einem Tiſche Platz zu nehmen, wie er der traurigen 
Lage dieſes Abends, bis zum nächſien Abend, entſprach. Eine 
gedruckte Karte vornehmen Formats, mit der Inſchrift, daß 
ihr die Leihmg des Palaſtes jederzeit einen Herrn Eintänzer 
zur Verfügung halte, kehrte ſie auf die Rückſeite und ſchob 
noch das Tablett des beſtellten Cocktails darüber. Denn ſie 
wünſchte ſich nach ven dumpjen Stößen der Eiſenbahnfahrt 
unbedingt einen lebendigen Menſchen herbei ſtatt einer Ma⸗ 
ſchine. Ein Eintänzer wäre nur wieder eine Lokomotive. 

Aber es iſt gerade in ſolchen dringlichen Augenblicken ein 
Wunder zu nennen, wenn endlich in der letzten halben Stunde 
ein Herr kommt, den eine ſo wähleriſche Miene nicht abſchreckt 
und deſſen Aufforderung zum Tanz ein ſo wähleriſcher Mund 

  

   

   

  

auch raij ch annimmtm. Sie tonzzte mit ihm, wel eine ge 
wiſſe M ing des Manues ihr gefiel. Sein Geſicht war dert 

  

doch ſein Lächeln geübt liebenswürdig und ſeine Haltung ge⸗ 

  
wandt. Er ſprach mit einem etwas gewöhnlichen Liſpellaut, 
wie wenn Leute aus dem Volk mit der Zunge anſtoßen, ſein 
Anzug war tadellos. Wenn er ſie zu ihrem Tiſch zurückbe⸗ 
nleitet hatte, zögerte er immer, auffallend unſicher, ob er ſich 
Zu ihr ſetzen dürfte, ſagte nichts davon und fand ſich bei jedem 
aweiten Tanz wieder recht ſelbſtbewußt ein. Er machte den 
Eindruck eines Menſchen, der von Beruf wegen routiniert auf⸗ 
zulreten hat und dieſe Gewohnheit nicht ohne weiteres auf 
perſönliche Erlebniſſe übertragen kann. Im übrigen verlief 
das Abenteuer für Ging ganz einfach, es machte angenehm 
müde und würde am nächſten Tage nicht den geringſten Ge⸗ 
danken weder an die Einſamkeit noch an die Geſellſchaft vieſes 
Abends hinterlaſſen. 

Nur eins fiel ihr auf, als der Herr ſie heimgebracht hatte: 
Es ſchien, als entfernte er ſich nicht, ſondern bliebe vor dem 
Hotel ſtehen. In ihrem Zimmer angelangt, ſah ſie noch einmal 
vom Balkon hinunter und bevobachteie zu ihrem Erſtaunen, 
daß er in dieſem Augenblick zum Hotel hineinging. Sie zog 
ſich aus und knöpfte den Schlafanzug zu, als ſie leiſe an ihre 
Tür klopfen börte. 

Mit kalt verwundertem Geſicht fragte ſie, was es gäbe. 
Eine heiſere Stimme antworteie, der Herr, mit dem ſie ge⸗ 
tanzt habe, ſei da. Was ihm einfalle? Er bitte um eine kurze 
Unterredung. Ob er verrückt ſeik Um Himmelswillen ein 
Wort, ſonſt ſei er verloren. — Sie nahm plötzlich den Finger 
von der Klingel zurück und ſchloß die Tür auf. 

Mit kreideweißem Geſicht trat ihr- Tänzer herein. Er machte 
eine tieſe Verbeugung und trug ein Tabletr, eine Portion 
Orangeade mit Soda, in der Hand. Tablett, Glas und Flaſche 
zitterten und klirrten. Sie blieb dicht an der Tür ſtehen. Er 
flüſterte: „Ich bin Kellner. Hier im Hotel. Verraten Sie mich 
nicht. Ich werde entlaſſen. wenn es herauskommt, daß ich mit 
ciner im Hotel wobhnenden Dame getanzt habe.“ 

Sie lachte, nickte, trat aus dem Halbdunkel des Schlaf⸗ 
zimmers zu ihm heran, füllte auf ſeiner zitternden Tablett⸗ 
hand ein Glas und trank. Dann nickte ſie ihm nochmals be⸗ 
ruhigend zu. Aber ſein Blick zuckte, als ſei es ihm ſchon nicht 
mehr um die Beruhigung zu tun. Vielleicht war es ihm mit 
einem Male noch lieber, aus dem Hotel hinauszufliegen, als 
dieſes reizende blaue Jimmer Nr. 288 zu verlaſſen. Dann ſagte 
ſie: „Danke!“ Ex beugte ſich, wünſchte mit der Stimme eines 
Kellners: Gute Nacht! und aing. 
.Dic traurige Mine des Mannes vor Augen legte ſie ſich 
zu Bert und ſchlicf beſonders gut, bis zum Morgen, da ſie mit 
dem Abend jo zufrieden geweſen war. Als ſie jedoch tagsüber 
auf den Korridoren immer dem Kellner begegnete und den 
olaſſen Gruß des Tänzers erwiderte, beichloß ſte, in ein ande⸗ 
res Sotel zu zichen. Denn ſie wollte es ihrem Tänzer und 
Kellner erſparen, ſie, jchon am kommenden Abend. am Arme 
ihres erwarteten Geliebten zu ſeben. 

  

  
Emil Orlik ſechzigjährig 
Der Maler und Graphiker 

Die künſtleriſche Bedeutung von Emil Orlik wird man heute 

nur dann ernſthaft würdigen können, wenn man den Blick drei 

Jahrzehnte zurück in die Vergangenheit wendet. Gewiß gehört 

der am 21. Juli 1870 in Prag geborene Maler und Graphiker 

heute zur künſtleriſchen Elite Berlins. Neben einer bemerkenswerten 

Mappe von Bildniszeichnungen „O5 Köpfe“ hat er auch in den 

letzten Jahren manches beobachtenswerte Werk geſchaffen. Aber 

wirklich große künſtleriſche Leiſtungen ſchuf er ſchon um die Jahr⸗ 

hundertwende, alſo in verhältnismüßig ſehs jungen Jahren. 

Man nannte ihn 'damals einen fruchtbaren und jehr eigen⸗ 

tümlichen Darſteller des modernen Kleinlebens. Mit Recht, denn 

jeine radierten Darſtellungen mähriſch⸗böhmiſcher Volkstypen ge⸗ 

hören zu den beſten graphiſchen Leiſtüngen jener Zeit überhaupt. 

Damals erkannte man ebenſals ſchon, daß Orlit in erſter Linie 

ein graphiſches Naturell war. Alle ſeine ſpäteren Gemälde und 

kunſtgewerblichen Arbeiten können nur aus dieſer ſpeziellen Be⸗ 

gabung erllärt werden. Das graphiſche Gebiet hat Orlik auch ſchon 

in jſeinen Jugendjiahren nach allen Richtungen hin durchſorſcht 

und ſich dabei mit Erfolg nicht nur in allen möglichen Techniken, 

jondern auch in der Erfindung neuartiger Kombinationen und 
Drucarten verfucht. 

Es iſt auch ſein künſtleriſches Verdienſt, daß er auf Grund 

eines ſehr genauen Studiums der japaniſchen Holzichnittiunſt die 

Reize der oſtaſiatiſchen Kunſt mit weſteuropäiſchem Naturgefühl 

organiſch zu verbinden vermochte. Er war etliche Jahre in Japan, 

um dorkt hinter die Geheimniſſe des japoniſchen Farbendruckes zu 

kommen. Gleichzeirig hat er über ſeine japaniſchen Erfahrungen 

und Beobachtungen viel Wiſſenswertes veröffentlich: und ſeine 

künſtleriſchen Ergebniſſe in einem 1902 erſchienenen, mit Radie⸗ 
rungen und Steindrucken geſchmückten Werk „, Aus Japan“ nieder⸗ 

gelegt. 

Wenn man alle Arbeiten Orliks. die zahlreichen farbigen Litho⸗ 
graphien, die Paſtelle, Gouuchen. Aquarelle und ſeine originellen 

Plakate, Bucheinbände, Vignetten und Bücherzeichen einmal auf 

ihre Weſenswirkung hin durchſehen wollte, ſo würde man finden, 
daß immer ein lebendiger Geiſtreichtum darin ausgebreitet iſt. 

Dieſe Tattache iſt in unierer ichnellebigen Zeit von nicht geringer 

Bedeutung. Es wäre für manchen, jüngeren Künſtler durchaus 
u wünſchen, daß er nicht immer ganz große Kunſt aus unklarem 

pfinden heraus zu ſchaffen ſucht. die ſeine Kräfte überſteigt, 

mehr arbeitſam im Rahmen ſeiner Begabung bleibt. In 

nne kann Emil Orlik gan beionders der jüngſten Künſtler⸗ 
die meh⸗ i u, als mi! Taten etwas leiſten 
wieder als großes Vorbild dienen. O. B. 
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Die Erwerbsloſenbeihilfe um weitere 4 Wochen verlängert 
Im Amtsblatt/ wurde eine neue Verordnung des Arbeits⸗ 

und Wohlfahrtsminiſteriums in Warſchau veröffentlicht, wo⸗ 
nach die Unterſtützungsfätze, die nach dem Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 zur Ausgahlung gelan en und 
deren Karenzzeit am 31. Juli d. J., d. i. nach Ablauf von 13 
Wochen, erliſcht, auf weitere 4 Wochen, alſo auf volle 17 Wo⸗ 
chen verlängert werden. Das Erwerbsloſenfürforgegeſetz vom 
18. Juli 1924 Lehe bekanntlich einen Unterſtützungstermin von 
13 Wochen vor, doch kann, auf Grund eines beſonderen An⸗ 
trages ſeitens des Bezirksarbeitsloſenfonds, das Miniſterium 
den Termin auf volle 17 Wochen verlängern. 

  

Deferteure weoden beſtruft 
und verlieren die Staatsangehörißteit 

Das Kriegsminiſterium hat ein Rundſchreiben herausge⸗ 
geben, worin es klarlegt, daß der Verluſt der Staatsbürgerſchaft 
als Strafe für die Flucht aus dem Heere nach dem Auslande 
den Flüchtling von der Gerichtsſtrafe nicht befreit. Obwohl 
ber Flüchtling nicht mehr polniſcher Staatsbürger iſt, ſo hat 
er ſich dennoch für ſein Verbrechen zu verantworten, loſern er 

ich in der Gewalt der Vichilfan Behörden befindet. Dle Nach⸗ 
vorſchungen nach dem Flüchtling dürfen unter keinen Umſtän⸗ 
en eingeſtellt oder widerrufen werden. Ein ähnliches Rund⸗ 

ſchreiben hat das Innenminiſtertum an alle untergeordneten 
Organe herausgegeben, 

Falſche Naͤchricht über die Ferienkinder 
Berliner Zeitungen verbreiten eine ſenſatjonell auſgemachte 

Nachricht, nach der aus einem Ferienzug, der von Polen nach 
Deutſchland fuhr und Kinder aus der Gegend von Bromberg be⸗ 
förderte, ein Kind tödlich verunglückt wäre. Die Vegleiterin ſoll 
angeblich unmittelbar an der Grenze den Kindern die Grenzpfähle 
haben zeigen wollen. Dabei hatte ſich ein Kind zu weit hinaus⸗ 

lehnt, ſei aus dem Zuge geſtürzt und habe den Tod auf den 
Schienen gelunden. 

Die Nachricht iſt von Anfang bis zu Ende erfunden. Bekannt⸗ 
lich gibt es an der Bahuſtrecke keine Grenzpfähle. Der einzige 
Fericnlinderzug, der in der angegebenen Zeit ſuhr und auch Kinder 
aus Bromberg enthielt, iſt von Poſen über Ventſchen nach Verlin 
gefahren. Die Kinder haben nicht nur wohlbehalten die Grenze 
überſchritten und auf dem Schwiebuſer Bahnhof einen fröhlichen 
Aufenthalt erlebt, jondern ſind fämtlich glücklich in Verlin ange⸗ 
lommen und von dort weitergeleitet worden. Von den meiſten 
liegen auch bereits Beſtätigungen vor, daß ſie gejiund und munter 
bei ihren Verwandten oder in den Heimen eingetroffen ſind. 

Aus Thorn 

Nͤchtliche Ausſchreitungen 
w. Am Donnerslagabend, gegen 10 Uhr, wollle ein Schutßzmann 

einen gewiſſen Leon Falkowiki, der zuvor in einer Kneipe ſeine 
Sorgen ertränkt hatte, wegen ſeines krunleuen Zuſtandes mit zur 
Mache nehmen. F. leiſtete jedoch energiſchen Widerſtand und wurde 
hierbei von einigen herbeigceilten Perſonen unterſtützt, mit deren 
Hilfe es ihm in kurzer Heit gelang, ſich loszureißen und in einer 
Nebenſtraße unterzutauchen. Die inzwilchen eingetroſſenen Pylizei⸗ 
vorſtärkungen nahmen ſofort die Verfolgung auf. Der Vorfall ver⸗ 
urſachte einen großen Mentchenauflauf, der' die „Deckung“ des Ent⸗ 
lauſenen begünſtig'e. Nachdem Falkowiki gefaßt worden war und 
zum Polizeitommiſſariat gebracht werden follte. begleitete die 
Menge den Verhalteten unter Joblen und Pfeifen und nahm gegen 
die Polizeibsamten eine drohende Haltung' ein. Schließlich wurde 
F. in eine Antodrocchte gepackt und mit Vollgas zur Mache gefah⸗ 
ren. Die Polizei verhaſtele gußerdem zwei Perſonen, die den Ver⸗ 
ſuch gemacht hatten, Falkowikt zu befreien. 

w. Der Freitag⸗Wochenmarkt, von dem in den letzten Tagen 
ſehr regneriichen Wetter ſogar mit Sonnenchein begünſtigt, bot 
beionders an Gemüjen ſehr große Auswahl. Es koſteten pro Pfund, 
jofern nicht andere Mengen angegeben: gelbe Bohnen 0,40—0,60, 
grüne Bohnen 0,40. Svinat 0,6—0.50, Kohlrabi 0,30. Schoten 
desgl., Mohrrüben pro Bund 0 20. rote Rüben pro Bund 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln pro Bund 0,10, Radieschen pro Bund 015 bis 
0,10, MWeiß⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 020—2,00, Blumenkohl 
pro Kopf 0.,0—1.00, Dill und Peſſerſilie pro Bund 0,05, Suppen⸗ 
grün pro VBund C0,10. Blattjalat pro Kopf 0,05—0,15, ferner Jo⸗ 
hannisbecren, 020, Stachelbeeren 0.80—1 20, Kochkirſchen 0.20 bis 
0.30. ſüße Kirſchen 1—1,20, Falläpfel 0 20—0 30, Brombeeren pro 
Maß 0.,50, Blaubceren pro Maß! Himbeeren pro Maß 1,20; 
Eier koſteten pro Mandel 1.90—2.00, Butter 2,20—2,50, Glumſe 
0,40—0,50 und Sahne pro Liter 2—2,40 Zloty. Die Preiſe auf 
dem Geflügel⸗ und dem reichſortierten Blumenmarkt waren un⸗ 
verändert. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſladt gab es Weißfiſche 
zu 0,80—1,00, Schleie zu 1.80, Hechte zu 2.00, Krehſe pro Mandel 
zu 2,00, Zander zu 2,50 und Aale zu 2,70 Zlotyh. Der Umſatz war 
im allgemeinen zufriedenſtellend. 

w. Steuerquittungen aufbewahren! Wie wichtig es iſt, die 
Quittungen über gezahlte Steuerbeträge aufzubewahren be⸗ 
weiſt wieder folgenber Fall: Am Montag erſchien beim 
Fleiſchermeiſter Gniekowſti in Podgorz ein Gerichtsvallzieher 
in Begleitung eines Polizeibeamten. um die rückſtändigen 
Steuerbeträge einzuziehen. Obwohl G. die Stenern bereits 
bezahlt hatte, wäre es unweigerlich zur Zwangsvollſtreckung 
gekommen. wenn er nicht zufällig an Hand der Ouittungen 
hätte nachweiſen können, daß die betreffenden Beträge bereits 
am 5. Mai eingezahlt waren. 

w. Scheuendes Pfſerv. Am Freitag vormittag wurde das 
Pferd eines Landfuhrwerkes ſcheu und raſte mit dem Wagen, 
auf dem ſich nur ein 3 bis 4 Jahre altes Kind bofand. von der 
Culmer Straße über den Durchbruch nach der Culmer Chauſſee, 
wo es aufgehalten werden konnte. Das zu Tode erſchroeckene 
Kind ſprauga während der raſenden Fahrt von dem Wagen 
ab und zog ſich bei dem Sturz auf das Straßenpflaſter erheb⸗ 
liche Verletzungen zu. Die hinzukommende Mutter. die in⸗ 
zwiſchen Einkäufe gemacht und das Kind ſolange allein gelaſ⸗ 
ſen hatte, erlitt einen Ohnmachtsanfall. 

  

  

  

    

Atas Komitz 
m. Rach Konitz ins Gefängnis eingeliefert wurde der frü⸗ 

here Redakteur Paul Kaſzubowſti aus Konitz, der ſ. Zt die 
Bürvangeſtellte Wiſniewſti auf der Danziger Chauſſee durch 
eine Kügel niederſtreckte. K. machte damals bereits einen 
Selbſtmordverſuch und als ihm ſein Vorhaben nicht 
verſuchte er im hieſigen Geſängnis ſich mit glühenden Kohlen 
die Augen auszubrennen was nur zum Teil gelang. K. wurde 
zunächft nach Thorn ins Lazarett gebracht, wo man das Augen⸗ 
licht doch erhalten konnte. Nach Wiederherſtellung iſt K. nun 

  lückte, 

dem hieſigen Gerichtsgefänanis zugeführt und dürſte uun recht 
bald die Gerichtsverhandlung gegen K. beglnne, die damals 
verſchoben werden mußte. K. war hier längere Zeit Redak⸗ 
teur der hieſigen polniſchen Zeitung „Dzieanik Pomorſti“ und 
eine „bekannte“ Perſönlichteit. Das erſchoſſene Bürofräulein 
Kunigunde Wiſniewfti ſtammte aus Soldau und war die Toch⸗ 
ter einer angeſehenen Beſitzerfamilie. 

  

136845 Kriegsinvaliden in Polen 
Rach deu letztens ausgearbeiteten Daten gibt es auf dem 

Gebiete der ganzeu Republik Polen 136 843 Perſonen, auf 
denen das Erbe des Krleges laſtet. Die Zaht derjenigen, die 
ihre Arbeitsfähigkeit ganz oder teilweiſe eingebüßt ha en, be⸗ 
läuft ſich auf 99 252 Perſonen, davon ſind 1340 Kriegsbünde 
und 1134 Perſonen, die während und an den Folgen des Krie⸗ 
95 irrſtunig, geworden ſind. Schwergeſchädigte Invaliden, 

. h. ſolche, die über 45 Prozent ihrer Arbeitsfähigkeit ein⸗ 
gebüßt haben, gibt es in Polen 28 281. 

Dieſe Ziffern ſind 10 Jahre nach Beendlgung des Krieges 
geſammelt worden, in welcher Zeit doch viele Iuvaliden an 
den Folgen der erlittenen Vertrüppelung geſtorben ſind oder 
ſich auch das Leben genommen haben, Die Ziffern ſind aber 
inſofern, unvollſtändig, als ſie diejenigen nicht umfaſſen, die 
infolge des langen Nuſenthalles im Schützengraben die Ge⸗ 
ſundheit ( acnv io aber nicht direkte Kriegsverletzungen erlit⸗ 
len haben und ſomit auch kein Recht auf Entſchädigungsan⸗ 
uriech, an den Fiskus (Invalidenrente) haben. Die Zahl 
ieſer Opjer vbes Krieges wird aber gewiß noch viel, viel Orö⸗ 

ßer ſein, als die der direkten Juvaliden. ů 
Wenn man eine ſo traurige Statiſtik vor Augen geſührt be⸗ 

lommt und bedenkt, wieviel Jammer, Schmerz und Elend ſich 
hinter dieſen trockenen Ziffern birgt, ſo kann man nicht laut 
genug und immer wieder ruſen: Nie wieder Kriegl! 

Die Arbeitslojigteit in Polen 
Ganz geringer Rückgang 

Nach den Verichten des Hauplarbeitsloſenſonds vetrug die 
Zahl der Arbeitsloſen am 12. d. M. 201 624 Perſonen, darunter 
46 821 Frauen. Im Vorgleich zur Vorwoche hat ſich'pdie Arbelts⸗ 
loſenziffer um 1260 Perſonen verringert. 

Veis Bromberg 
b. Eine Betrügerin. Eine gewiſſe Vartlowiakowa aus 

Strallowo ſtammend, nahm hier eine Siellung an unb beſtahl 
ihre Dienſtherrſchaft. Da diefes Manöver von der Betrügexin, 
die auch unter anderem Namen auftritt, wieverholt durchge⸗ 
führt wurde, wird ihre Beſchreibung angegeben: 24 Jahre alt, 
1.60 Meter groß, mlitelſtart, blond, Haare halblang geſchnitten. 

b. Feſtgenommen und in Polizeigewahrſam gebracht wurde 
ein Jozef Bartuit, der Fälſchungen von Gelbüberweiſungen in 
großer Form eingeleiltet hatte. In Kattowitz ſoll er auf dieſe 
Weiſe allein 3500 Zloty eingenommen haben. Die Ueberwei⸗ 
jungen hatten den Stempel Warſchan und waren auf den 
Namen Bartuik, Katlowitz aͤdreſſiert. Er hat mit dem einge⸗ 
ſperrten Sikorſti zuſammen „gearbeilet“ 

b. Ein Findling. Die Einwohnerin des Hauſes am Neuen 
Martt 3, Frau Grabowfka, ſand in der Etnfahrt des Hauſes 
einen Säugling weiblichen Geſchlechts, in Lumpen eingehüllt. 
Frau Grabowfla nahm das Kind in ihre Wohnung und be⸗ 
nachrichtigte die Polizei, die nach der Mutter forſcht. 

b. Eine Taſchenuhr im Werte von 100 Zloty entwendete ein 
unbekannter Taſchendieb in einer Reſ auration in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße dem P. Rozplochowfki aus Gneſen. K 

b. Aus dem Gerichtsgefängnis entflohen iſt in Miendzychod 
der Gefangene Piotr Smiatacz. Derſelbe iſt 31 Jahre alt, 
170 Zentimeter groß, dunkelblond, hat graue Augen und ein 
volles Geſicht. Die Kleidung beſteht aus einer grauen Drillich⸗ 
hoſe, braunem Jackett und ſchwarzen Schuhen. Die Behörden 
warnen davor, dem Entwichenen Aufenthalt zu gewähren. 

b. Vater und Sohn. Karl Zerbſt aus Poſen meldete der 
hieſigen Polizei, daß ſein 22jähriger Sohn Zeuon ihm 1300 Zl. 
geſtohlen und damit das Weite geſucht hat. Zenon Zerbſt hat 
in letzter Zeit in Bromberg gewohnt. 

Aius Inuowrocliaw 
r. Marltbericht. Der letzte Freitagmarkt erfreute ſich wieder 

eines recht zahlreichen Beſuches und flotten Abſatzes. Der 
Butterpreis ſteht immer noch recht hoch und zahlt man für das 
Pfund 2,50—260 Zloty, für Eler 1,830—2 die Mandel, weißen 
Käſe 0,50, Rochtäſe das Pfund 0,60—1, Honig das Pfund 180 
bis 2 Zloty, Geflügel war auch in größerer Menge vorhanden. 
Man kaufte fette Hennen das Stück mit 4, große Hähne das 
Stück 4, kleine Hühnchen das Stück mit, 1,50—2, Tauben das 
Stück 0,60.—0,80. Enten von 3.50.—4,50, junge Gänſe, 3 bis 4 
Wochen alt, 3 Zloty, alte Gänſe 8—12. Obſt und Gemüſe war 
wieder in großen Bergen vorhanden. 1 Zentner alte Kartoffeln 
loſtete 1,80—2, das Pfund 2—8 Gr., friſche Kartoffeln das 
Pfund 0,10 Zloty, Zwiebeln 0,10, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 
0,10, 1 Bündchen Karotten 0,10—0,15, 1 Bündchen Kohlrabi 
0,15, 1 Bund Meerrettich 0,20, 1 Bündchen Radieschen 0,10, 
1 Bündchen Rettiche 0,10, 1 Kopf Wirſingkohl 0,30.—0.60, Gurken 
0,50—0,60, 1 Kopf Weißkohl 0,30—0,50, 1 kleiner Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,30, 1 großer Kopf 0,70, Spinat 0,20, Rhabarber 0,15, 
1 Bündchen Suppengrün 0 10, 1 Köpſchen Salat 0,02—0,05, 
Schnittbohnen 0,40, Brechbohnen 0,50, Tomaten 0,50, Walderd⸗ 
beeren das Liter 1,60—2, Blaubeeren das Liter 0,40, Kirſchen 
0.40—1,20, ſaure Kirſchen 0,0 das Pfund, Stachelbeeren 0,50, 
Johannisbeeren 0,40, Zitronen 0,25 Rehfüßchen 1 Liter 1 Zloty 
Kornäpfel das Pfund 0,60. Auf dem Fiſchmarkte wurden Hechte 
mit 1.80—2 angeboten, Schleie koſteten ebenfalls 1.80—2, Zloty, 
Barſch 1, Karauſchen 1,20—2, Suppenkarauſchen 0,80, Karpfen 
2,80. Weißfiſche 1—1,50, Zander 2,80, Aal 2,30, andere Suppen⸗ 
fiſche 0,80, Krebſe die Mandel 2,50, 1 Bund Stroh 0,50—1, 1 
Bund Heu 1—2 Zloty. 

r. Großtffener. Am Donnerstag früh entſtand, wie feſtgeſtellt 
wurde, durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ein größeres 
Feuer auf dem Gutshof Oniſsczewo. Trotz ſoſortiger Lö⸗ 
ſchungsaltionen griff das Feuer mit raſender Schnelligkeit um 
l10 2 Hoſſcheunen, 1 Maſchinenſchuppen, ein Futterſpeicher, 

ie diesjährige Heu⸗ und Erbſenernte ſowie eine ganze Anzahl   kleinerer landwirtſchaftlicher Maſchinen, 6 Ackerwagen und die 
Kraftfuttervorräte würden in kurzer Zeit von dem wütenden 0 

ment vollſtändig vernichtet. Der Hauptſpeicher konnte mit 
ihe und Not aus der drohenden Geſahr gerettet werden. Der 

(efamtſchaden betrôgt etwa 200 000 Zlotv,-iſt aber durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

   

Der Kampf gegen die Typhusepidemie 
Die Urſachen noch nicht gefunden 

w. Troh der größten Anſtrengungen der Behörden ilt es bis⸗ 
her nicht geluugen, den Hauptauſtecungsherd ausſindig zu machen. 
Bei der bakteriologiichen Unterſuchung des Leitungswaͤſſers aus 
dem Städtiſchen Waſſerwerk, die im Staatlichen Fuhgiene⸗Inſlitut 
in Thorn vorgenommen wurde, konnten Typhusbazillen nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Die Unterſuchungen, die von' drei Thorner Nerzten 
geführt werden, erſtrecken ſich jetzt auch auf die Mohnungen der 
Erkranlten. Die Zahl der aun Nauchtyphns Erkrankten hat ſich um 
zwei weitere Perionen erhöht. Die Unteriuchung hat ergeben, 
daß auf der Bromberger Vorſladt und in Macker je drei Perſonen 
und in der Innenſtadt 24 Perſonen erkrankt ſind. Die beiden letz⸗ 
ten Fälle waren wieder in der Innenſtadt eingetreten. Die vom 
Stgaallichen Hygiene-Inſtitut in Warſchan angeſorderten Impfünife 
ſind bereits per Expreß untermegs. 

Aus Tuchel 
5. Der leßte Wochenmarkt war zieunlich ſchach beiucht, da die 

nieiſten Landwirte mit der Roggenernte begonnen haben. Für das 
Pfund Butter zahlte man 2.4— 2.% und für die Mandel Cier 
2—2,40. Gemüſe war reichlich vorhanden und wurde zu lolgen 
den Preiſen abgeietzl: Tomaten 520.- Lſi Miumeulohl 6,15 bis 
0,00, Gurken 0,0—0,70, Weißtohl b,„An (ch.t, grüne Vohnen (6,550 
pro Liter, Spiunt 0,20, Schoten „ Kohl-abi 0.2%0 0.% pru 
Bund, Mohrrüben und Kurytten 0,15 9½25 pro Vund, Zwiehennt 
0,15, Suppengrün 0,15. Malderdberren 0,7%½ (½i. Himbeeren 6,70, 
reiſe Stachelbeeren ,Ai— U.h, Johnunisbecren 6.2D5 O,0, Blau⸗ 

   

         

      
  

  

         
bosren 0,50— 0.60, Süßlirichen 5h- (½0, aulerkirichen 0,70 bis 
0.00. Für Geflügel zuhlte man: Euten 1.275 , junge Hühnor 
1.80—3.00, Supponhuhn Mytn. Täuhcheen 180 pro 
Panr. Mährend der Preis r jriiche Lartpiieln aui 0, [B5 pro 

  

Liter geſunken war, wurden für alle Lartofſeln 4 50—)%½ pry 
Zentuer verlangt. Die Aufuhr ron erkein auf dem Schmeine-⸗ 
markt war diesmal ſehr gering: das nar murde uiit A--SVH Inty 
verkauſt. 

8. Erdölfunde? Der Wüclermeiſter Kallas. in der Seminarſtraße, 
ließ; in jeinem Ciarten unläugit einen Brunnein, buhreu— 
Das gewonnene Waſſer zeigte hierbei eine Oelhichichl, die ſich, 
je länger gepumpt wurde, um ſo mehr verſlärkte. Di es Del, von 
Waſſer ſeläutert, breunt in natürlicher Flauime. Einige Fü jer 
des Erdöls ſind bereits gewonnen. Da die QAnelle weiter er . 
giebig iſt, ſollen in Kürge eingehende Unteräuchungen anpeſtellt 

    

werden, ob das Delvorkommen eine ralionello Ausbelntung lohnen 
würde. 

Aus Zempelburg 
8. Schiiden an den Obſternten. In Zempelburg und in der 

Umgogend hal der ſtarle Wind, der in den Letzten, Tagen 
herrſchie, in den Obſtgärten großen Schaden angerichtet, In ein⸗ 
zelnen Orten haben die Obſthüume faſt alle hie verloren, ja, 
ſogar ſind vielſach große Zweige abgebrochen. Auch die öelreide⸗ 
ſolder haben durch den ſlarlen Sturm jehr gelillen. 

  

   

Aus Crone 
2. Marktbericht. Der Donnerstagwochenmarkt war trotz der 

Erntearbeiten ſehr belebt und auch aut beſchickt. Die Butter⸗ 
preiſe ſind in die Höhe gegaugen. Man zahlle bereits 2,20 für 
das Pſund. Eier loſteten 1,900—2 die Mar Glumſe 940, 
Kochkäſe 0,60, Tilſiter Fettkäſe 240, Magertäſe 1 HZlolv. An 

Gemüſe gab es Radieschen zu 0,J0, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 
0,20, rote Rüben 9.20, Suppengrün 0,10—60.20, Kohlrabi 0,25. 

Blumenktohl 0,25—,f ein Köpfchen, Salat 0,10, Spinat 0,15 
bis 0,25, Suppeuſpargel 0,40, Spargel 0.0—1, Gürken 0,300.— 
0,50, Scholen 0,21, Brechbohnen 6.50, Schweinebohnen 0,25, 

Tomaten 2, Zitronen 0,25, 1 Liter Zauerlirſchen 0,70, Him⸗ 

beeren 120. Erdbeeren 1,50, Stachelbeeren 0,10, Johaunis⸗ 

beeren 0,50, Blaubeeren 0,40—0,60, Rehſüßchen 1, friſche Kar⸗ 
loffeln das Pſd 1,12, alle Eßlartoſſeln 5 Zloty pro Zentner, 
Die zahlreichen Blumenſtäunde prangten vom Jarlen, Noſa bis 

zum dunkelſten Violétt. Es gab die herrlichſten Sträußchen 

von 0,10—0,50. Topſblumen von 1—2,50 das Stijick. Keuchel 

1,50—2,20, alte Hühner 4—5, große Hähne 6, junge Euten 4 bis 

5 Zloty, Puten 10, Tauben 1,50 —2 das Paar⸗ Hechte 350) 

Schleie 1,60, Karauſchen 0,80, Barſche 1, kleine Bratſiſche 0,50, 
Blut⸗ und Leberwurſt 1.20, Knoblauchwurſt 1330, Fleiſchwurſt 

1.80, Mettwurſt 2.20, Dauerwurſt 2,50—3. Friſcher⸗ Speck 1,90, 

geräuchert 240, Schweineſchmalz 2,20, Linſen 1,80, Gehacktes 

1.80, Kaffeler 2,20, Nindfleiſch 1.60. Für Roggen zahlte man 

9—10 Zloty je Zeutner. Für ein Paar Ferkel mittlerer Sorte 
forderte man 4 0 Zloty 

z. Die Erlaubnisſcheine zum Samuteln von Beeren und 

Pilzen in ſtaallichen Wäldern werden diesjährig bei den Re⸗ 

vierſörſtern verausgabt, nicht wie bisher auf den Oberförſte⸗ 

reien. Es beträgt die Gebühr für Kinder bis 15 Jahren 

    

  

ein Zloty. Für Waldarbeiter 1.50, alle übrigen zahlen 5 Zloty. 

Für die Armen dütfte es ein ſchlechter Troſt ſein. 

Aus Dirſchau 
J. Eine neue Zeitung, „Glos Poranny“, wird ſeit dem 

17. Juli in Dirſchau herausgegeben. Die Zeitung, die von der 

Regierungspartei unterſtützt wird, erſcheint vorläufig wöchent⸗ 

lich zweimal. 

1. Ein Auswanderertransport in Stärke von 103 Perſonen 

paſſierte auf der Durchreiſe in das Auswandererlager Neuſtadt 

unſeren Bahnhof. Das Ziel der Auswanderer iſt Kanada. 

1. Weekend im Paradies Bei der Generalverſammlung der 

Deutſchen Bühne wurde beſchloſſen, daß die Spielzeit 1930/1 

mit der Aufführung „Weekend im Paradies“ eröffnet werden 

ſoll. — 

2, Schwetz. Brennholzanktion. Dir Oberſörſterci Swieka⸗ 
lowla Leranteilet am 20. Juli im Saale des Gaſtwirts Knuth 

in Neukrug eine Brennholzauklion. Sen Wachlagen DerFbr⸗ 

rößere Partie Strauchhaufen aus den Se ü — 

ſercten Nubne und Bikentul Beginn 9 Uhr vormittags. 

erkauf nur gegen bar. „* 0 

W. Gdingen. Streil der Bauarbeiter. Am Weittwo 

legten 43 Aebeiter der Baufirma G. P. P., die am Bau des Ge⸗ 

noſſenſchaktshauſes beſchäftigt ſind, die Arbeit nieder. Dasgleiche 

taten am Donnerstag die reſtlichen Arbeiter, io daß insgeſamt 

74 Mann in den Streik traten. Veranlaſſung gab die Auszahlung 
eines Stundenlohns von nur 0,80 Zloty, während er nach dem 
Tarif 1,20 Zloty beträgt. Maurer und Zimmerleute haben ſich 
dem Streit. der in ruhiger Form verläuft. nicht angeſchloſſen. 

 



  

Schweres Louriſtenunglüch 
(Tonriſten tot — Am Seil vom Blitz getroffen 

Bier Mitglieder der Sektion Chemnitz des Alpenvereins, 
und zwar die drei Vorſtaudsmitgalieder Franz Lotterhos, 
Kkurt Truel und Dr. Walter Seyſarth, jowie der Ingenieur 
Fritz Seiſert unternahmen Freitag von der Chemnitzer 
Hütte aus eine Tour über die Silberſchneibe auf die Geige 

in bie Pintaler Alpen und gerieten, als ſie angeleilt ſtber den 
Gleiſcher aingen, in einen furchebaren Sturm und in ein 
Unwetter. Als die vier Touriſten nicht mehr in bie Schutz⸗ 
hiltte zurülckkehrten, wie ſie verſprochen hatten, machte ſich 
eine Führerexpedition auf die Suche nach den Vermißten. 
Sie ſand brel Touriſten an einem Seil hängend als Lelchen 
auf. Die Leiche des vierten Verunglückten konnte bis zur 
Glunde noch nicht geborngen werden. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wurde die Gruppe vom Blitz getrofſen. 

Ein 4 / jühriges Kind vergewaltigt 
Sittlichkeitsverbrechen bei Verlin 

Im Walde bel dem nrdlichen Berliner Vorort Herms⸗ 
dorf wurde Sonnabend von Spaziergängern etn kleines 
weinendes Mädchen andeeſlen; deſſen Kleidchen und 
Wäſche ſtart unit Blut beſudelt waren. Die Unterſuchung 
des Klndes durch den Arzt ergab ſchwere Verletzungen am 
Unterleib, die auf ein Sttitlichkeitsverbrechen ſchließen 
laſſen. Für das Kind beſteht Lobensgeſahr. Nach den Er⸗ 
mittlungen handelt es ſich um ein 4˙% Jahre altes Mädchen 
bum Stadttetl Wedding, das bei den Großeltern wohnte. 
Eß war geſtern Vormittag zum Spielen auf die Straße 
gelaufen und nicht mehr wiedergekehrt. Das Kind kann nur 
angeben, daß ein ihm unbekannter Mann es zu einer Fahrt 
hah, dem Rade eingeladen habe, was es freudig angenommen 
habe. 

Maſſenſiurg bei einem Feuerwerk 
Der Aufban eines Kahnes brach zuſammen 

Am Sonntagabend ereiguete ſich im Verlauf eines vom 
Ortsausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes in Velten (Mark) veranſtalteten Gewerkſchaftsfeſtes 
ein Unglück, bei dem 18 Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt wurden. Auf der Havel war ein Feuerwerk vor⸗ 
geſehen, zu dem etwa 100 Zuſchauer auch auf dem Bohlen⸗ 
belag eines Laſtkahnes Auſſtellung genommen hatten. Plöß⸗ 
lich brach inkolge des Uebergewichts das Verdeck, ſo daß ein 
großer Teil der Zuſchauer in den Kahn ſtürzte. Fünf Per⸗ 
ſonen, die ſchwere Verletzungen erlitlen, wurden in das 
Krankenhaus gebracht. Die übrigen konnten ſich nach An⸗ 
legung von Notverbänden in ihre Wohnung begeben. 

  

  

  

Die Taifun⸗Kataſtrophe in Japu n 
Auch Rorea teilweiſe verwilſtet 

Nach genaueren Berichten aus Tokio hat die ganze Juſel 
Kiuſchin unter der Verwüſtung des Taifuns ſchwer gelitten. 
Der Geſamt en erreicht ſchätzuugsweiſe eine Höhe von 
50 Millipnen irk, Bis jetzt ſind 70 Tote, über 700 Ver⸗ 
letzte und über 100 Vermiſite ſeſtgeſtelt. ihh Häuſer wur⸗ 
den zerſtört und mehr als 13 000 beſchädigt. 100 Schiffe ſind 
gefunken. 

Eine Meldung aus Korea berichtet, daß der Taifun auch 
die Südoſtküſte Koreas heimgeſucht hat und mit etwas ver⸗ 
minberter Heftiagkeit über die Halbinſel hinwegging. Ge⸗ 
nauere Berichte ſehlen von dort, weil die Verbindungen 
unterbrochen ſind. Jedoch iſt bekannt, daß drei Provinzen 
ſtark gelitten hbaben und viele Schiffe geſunken ſind. 

Durch den ſurchtbaren Taifun, der auch Nagaſaki und 
die Uingebung heimgeſucht hat, wurden Tauſende von Per⸗ 
fonen obdachlos und Hunderte getötet. Man befürchtet, daß 

Eine Frau allein 
——'''ꝛ —:ę——¼—— 
EHleln Lebensroman / Von Agnes Smediey 

Llaäus dem Engliscnen Ubersetzt von Jullas Cum 
(Copyrißht 1229 by Frankfurter Societäts-Druckerei G. 

Frankfurt a. M.) 

2. Foriſetzung. 

Nach Büryſchluß ging ich jetzt meiſt zu Talvar und 
Viren. Viren hatte eine Halbtagsarbeit gefunden, während 
Talvar Artikel ſchrieb, von denen er manchmal einige an⸗ 
brachte. Unſern geringen Verdienſt teilten wir. Talvar wie 
ich mußten uns ein um den anderen Tag bei der Polizei 
melden, wie ein Schatten folgte ihm ſtändig ein Spion. 
Das war ein netter junger Manu, den er bald kennen⸗ 
lernte und mit dem er ſich oft unterhielt. Sie freundeten ſich o an, daß er Talvar bat, wenn er mit ſeinem Mädchen ins Theater oder zu einem Ausflug gehen wollte, ihm nach⸗ 
Her Va berichten, was er während der Zeit getrieben habe. 

hrend dieſer Zeit ſuchte ich Unterſtützung für die mit 
Deportation bebrohten Inder, und ſo lernte ich viele Leute 
kennen, Lehrer, Schriftſteller, Redner. Eine Frau wollte 
zunüchſt Kanz genau wiſlen, ob ich nicht etwa ſexuell an 
einem Inder intereſſiert ſei. Und nachher erſt konnte ſie ſich entſchließen, etwas von ihrem Geld herzugeben. Ein Maun 
verſuchte mir bei einer anderen Gelegenheit klarzumachen, 
ich ſei eine Fanatikerin, aus mir ſprächen nur Gefüble, 
nicht verhunflgemäße Erkenntnis. Ein dritter trat eines 
Tages in öder Bibliothek eines Klubs auf mich zu, nachdem 
er mich eine Weile von der Tür aus beobachtet hatte. 
— „Warum ſchauen Sie immer ſo finſter drein? Warum 
iſt Ihre Stirn gerunzelt?“? 

Ich ſchroieg, denn ich glaubte, jeder könne ſich eine ſolche Frage nach meinen Erfahrungen im Gefängnis ſelbſt be⸗ 
antworten⸗ 

„Sie leiden, glaube ich“, fuhr er fort, „an einem Vater⸗ komplex Ich ſtarrte ihn nur an. Er ließ ſich jedoch neben mir nieder nus verſuchte mich mir felbſt pſuchvanalttiſch zu erklären, bis ich aufſtand und das Zimmer verließ. „Ihr 
Devonlarfen nützt Ihnen nichts, — es liegt in Ihrem 
Unterbewußtſein“, rief er mir nach. 

Per2) 
m. b. E. 

Eines Tages brachte Karin, die ſich gerade zu einer 
Reiſe nach Däncmark rüſtete, einen jungen Mann und 
deſſen Frau in das Büro. Seinen Bemühungen verdanke   

ſehr piele Menſchen auf See verunglückt ſind. Die Eiſen⸗ 
bahnlinien wurden ernſtlich beſchädigt. 

Sich in den Schmelzofen geſtiürzt 
Entſetzlicher Selbſtmord eines Gießfereidireltors 

Auf ſchreckliche Weiſe hat der Direttor der, Meuſelwitzer 
Eiſen, leherch Osfar Wötzold, ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
In einem unbeobachteten Augenblict ſtüürzte er ſich während 
eines Ganges durch die Gießexei in einen mit ſtedendem Eiſen 
Wef Schmelzoſen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Di⸗ 
rektor Wötzolb hatte vor einigen Jahren einen Schlaganfall 
erlitten, von deſſen Folgen er uch nicht ganz erholt hatte. 
Seinen Selbſtmord ſührt man auf einen Nervenzuſammenbruch 
zurilck, den er vor wenigen Tagen erlitten hatte. 
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Den Ma ermotdet 
Die Frau und ber Bruder als Täter verhaftet 

In ber Nacht zum Sonntag wurde gegen Mitternacht der 
VBergmann Nikolaus Schneiber in ſeiner Wohnung in Ober⸗ 
hanſen⸗Alſtaden mit fünf Schußwerletzungen ermordet auf⸗ 
gefunden. Auf den dringenden Verdacht hin, daß der Mord 
auf Anſtiftung der Ehefrau des Erſchoſſenen Hurch ihren 
Bruder Peter Hardt begangen worden iſt, wurde Frau 
Schneider feſtgenommen. Später wurde auch ihr Bruder in 
Duisburg verhaftet. Er legte ein Geſtändnis ab. 

Fememord im Theater 
Eine Kette, die nicht abreint 

In einem Theater der chineſiſchen Vorſtadt Neuyorks 
wurde dieſer Tage der Chineſe Hong Va Song, der bei 
ſeinen Landsleuten in hohem Anſehen ſtand, während der 
Vorſtellung meuchlings erſchoſſen. Dieſer Mord hat eine 
Vorgeſchichte. Vor einigen Monaten war zwiſchen zwei 
chineſiſchen Banden eln Kouflikt ausgebrochen, der einige 
Morde zur Folge hatte. Der Polizei gelaug es nicht, dieſem 
Blutvergleßen ein Ende zu machen. Schließlich wandte ſie 
ſich an den Chineſen Hong Va Song, der ſelbſt an der Spitze 
einer Geheimorganiſation ſtand und über genügend 
Autorität verfſügte, die ſtreitenden Parteien an den Ver⸗ 
handlungstiſch zu führen und zur Unterzeichnung eines 
„Friebensvertrages“ zu bewegen, der notariell beſtätigt 
wurde. Doch dieſer Vertrag wurde nicht eingehalten: zwei 
weitere Morde ſolgten. Die Neuvorker Chineſen ſchoben 
die Schuld auf Hong Ba Song, und als er eines Tages das 
Theater beſuchte, wurde er von einem Landsmatin erſchoſſen. 
Den chineſiſchen Sitten Neuyorks entſprechend warf der 

    
  

ich es, daß mich ſeine Zeitu — er war Reporter am 
„Chall“, der fübrenden ſozialiſtiſchen Tageszeitung Neu⸗ 
vorks — als Revorterin beſchäftigte. 

Als einziae Frau dort begann ich meine Arbeit nur 
mit großer Angſt. Der Chefredakteur, ein franzöſiſcher 
Amerikaner, ein ſchmaler Mann mit einem blaſſen Geſicht, 
der früher europäiſcher Korreſpondent für eine der großen 
Nenvorker Tageszeitungen geweſen, aber wegen ſeiner 
Ueberzeugung entlaſſen worden war, a“neitete mit größter 
Intenſität. Seine Kritik war außeror atlich ſcharf und 
treffſicher. Seine bitteren Bemerkungen über Frauen hät⸗ 
ten mir eigentlich Veranlaffung ſein können, ihn zu haſſen, 
turtzdem aber batte ich ihn gern von dem Augenblick an, 
La er mir meine erſte journaliſtiſche Aufgabe übergab. 
Seine biſſigen Bemerkungen über den erſten Bericht, den 
ich ihm brachte, glitten an mir ab, ſo deprimiert und elend 
war ich, weil ich nicht einmal einen kurzen Bericht über 
ein iriſches Maftenmeeting abfaſſen konnte. Ich wußte, daß 
er mit ſeiner Kritik recht hatte, doch Krachte ich keine Ani⸗ 
mort hervor, ſondern ſtand nur kläglich vor ſeinem Schreib⸗ 
tiſch, die Auven auf ſein weißes, geſpanntes Geſicht und 
den bitteren Mund gebeftet. Plötzlich erhob er ſich ſchwei⸗ 
gend, ſetzte ſich neben mich an die Schreibmaſchine und 
überarbeitete eine Stunde lang mit mir meinen Bericht, 
Abſatz auf Abſatz. In den folgenden Wochen half er mir 
auf diefe Weiſe immer und immer wieder, mit unendlicher 
Gedurd. Seine Kritik an meiner Arbeit war immer beſon⸗ 
E ſcharf, doch nicht verletzend, da die Schärfe unperfön⸗ 

war. 

Er überbürdete mich mit Aufgaben, die mir über meine 
Kraft zu gehen eſchienen. Er gab mir alles. was Indien und 
China betraf, auch Berichte über die Kuſſen, die als Kom⸗ 
müniſten deportiert werden ſollten. Später erhielt ich den 
Auftrag, über den Hochverratsprozeß, der zwei Arbeiter⸗ 
führern wegen Gründung der amerikaniſchen Kommuniſtiſchen 
Partei gemacht wurde. zu referieren. Einer von den beiden 
war ein Ire. Täglich ſaß ich im Gerichtsſaal. ſchrieb alle Aus⸗ 
ingen nach und berichtete darüber für die Zeitung, die große 
Zuverläſſigkeit und Genauigkeit verlangte. da ſie immer vor 
der Gefahr vdes Verbots ſtand. Als der Angeklagte ſchließlich 
verurteilt wurde und nach Sing⸗Sing verſchickt werden ſollte, 
erkundigte ich mich, mit welchem Zuge der Transport vor ſich 
gehe. Ohne vorher mit dem Redakteu, bDarüber zu ſprechen. 
beſtieg ich dieſen Zug und durchlief, als wir ein gutes Stück 
aus der Station heraus waren, ſämtliche Wagen, bis ich ihn 
jond. Zwei bewaffnete Detektive ſaßen an ſeiner Seite. 

Eine Weile beobachtete ich die drei. Die swei Detektive. 
die offenbar auch Iren waren, redeten eifrig auf den Ge⸗ 
jangenen ein. Schliehlich eniſchloß ich mich ſie anzuſprechen. 
Der Verurteilte, der mich kannie, ſtarrte mir voller Staunen 

  

  

  

Ein Ausfiugsnuio ſtüri um 
1 Toter, 12 Verletzte 

Auf der Landſtraße Mühlhauſen⸗Eiſenach ſtüürzte ein mit 
20 Frauen beſetzter Laſtkraftwagen des Königin⸗Luiſe⸗Bun⸗ 
des aus Bab Frankenhauſen, die einen. Ausflug nach 
Eiſenach unternahmen, bei Nehmen einer Kurve um. Die 
Infaſſen gerieten unter das Auto. Eine zur Kur in Bad 
Frankenhauſen weilende Holländerin, namens Johanna 
Pothaun, die in Eifenach Verwandte beſuchen wollte, erlitt 
einen doppelien Beinbruch, und ſchwere Schnittverletzungen, 
die ihren ſofortigen Tod herbeiführten, Drei Schwer⸗ und 
neun Leichtverletzte mußten dem Mühlhauſer Krankenhaus 
zugeführt werden. 

Vater und Sohn tödlich verunglücht 
Am Sonnabendnachmittag ſtieß der Motorradfahrer 

  

Schütz aus Frankfurt / Main bei Wiesbaden mit einem 
Privatwagen zufammen. Hierbei wurde ſein auf dem 

Soziusſitz mitfahrender Sohn getötet. Schütz erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er bald verſtarb. 

Die Lübecher Kinder 
ſollen in der Schweiz gerettet werden 

Die in Lübeck durch Fütterung mit dem 
verſeuchten Schutzmittel erkrankten Kinder, 
immer noch etwa 70 an der Zahl, ſollen fetzt 
ſoweit als möglich nach der Schweiz gebracht 
werden. um nach dem Verſahren des bekann⸗ 
ten Schweizer Tuberkuloſeſorſchers Dr. 
Auguſt Rollier in Leyſin behandelt zu wer⸗ 
ben. Dr. Rollier läßt in wettgehendſtem 
Maße natürliche Höhenfonne auf den kran⸗ 
ken Körper einwirken, die die Bakterten ab⸗ 
tötet und eine allgemeine Kräfttgung bewirkt. 
Beſtrebungen in dieſer Richtung ſind im 
Gange⸗ „ ů 

Unſer Bild gewährt einen Blick in die 
landwixtſchaftliche Kolonie, die Dr. Rollier 
zugleich mit einem Sanatorium in Leyſin 
angelegt hat. Die Beſchäftigung in freier 
Luft und unter dem Einfluß der Höhenſonne 
iſt das beſte Mittel gegen die „Krankheit des 
Schattens“. 

Schiitze dem Opfer den Revolver vor die Füße und entfloh. 
In wenigen Selunden hatten alle Zuſchauer — es wuren 
nur Chineſen im Theater geweſen — das Haus ſluchtartig 
verlaſſen. Als die Pollzei am Tatort erſchien, konunte ſie 
nur noch die Anweſenheit des Direktors und des Kon⸗ 
trolleurs ſeſtſtellen. Dieſer Mord im Theater ſtellt die 
Polizei vor eine ſchwere Aufgabe: wenn es ihr nicht gelingt, 
einen Chineſen zu finden, deſſen Machtſpruch den Feme⸗ 
morden ein Ende bereitet, iſt noch mit einer ganzen Reihe 
ähnlicher Vorkommniſſe zu rechnen. 

SEE) 
Programin am Dienstag 

krebs0: Wettexvorherlage: anſchließend: Arlübturnſtunde. Leltung: 
5 Sobn. —, .30.—7.40: Krübleyzert aunj Schallplatten, — 8.30—U: 

urſiſtunde ftir die Hausfrgu (für Anſängerinnen]; Minni Volze. 
— Hebertraaung der HKeſreiungsteier aus Koblenz. Teulſches 
Eck: Empfang des Reichspräfibenten. — 12.30.—1.20, NVon Kobleuz. 
Stadthalle: Hefxeinnasalt der Preußiſchen Stagfsregiexung, —19.36 
bis 14.50; belt Kroft,, — Aus, 30 „Küntbmiſch⸗mufikaljſche Spiel⸗ 
ſtunde; Liabelb. Kroll. — 16: Jaaderlehniſfe und deren Nutzanwen⸗ 
W. Döri⸗ der Jagd, auf, Dachs und Fuchs: Oberſtleutnant a. D. 
W., Döring. — 16.0—17.30: UHebertragung aus eorchelet Werke von 
andwig van, Beeſhonen. Das Leinziger Sinfonteorcheſtex. Dirigent: 
Mrof. Dr. Wolnade „Neibeck. Soliſtin: Eli Dosrrer (Sopranſ. 
170½ Die Wolgabeutſchen in aller Welt. Dr. Lanabans. — 18.1;5: 
Ein Sommertag im Liede. Gextrud v. Boxzeſtowiti, — 18.45: Stunde 
Den rbelh, DWieArbeit in Sitte und Brauch: Studlenxat, Laus 

  

    

    

      

  

lichke. „ 19.17: Neucs aus oller Welt, — 19.50: Jiit Jitſu⸗linterricht 
furtu Kototwſki. —, 10,55: Metterdienſf. —, 20: Kbendkonzert. Funk⸗ 
kavelle, Deitung: Walter Kelch. — A', Der Clown wider Willen. 
Rundfunkkomd u% drei, Teilen von, Konxad Maril. Megic: Otto Mermann. —22.15: Nom Deuiſchen Ec Koblenz: Reporkage von der 
Ebrenrundfabrt des Herrn Reichspräſidenten auf dem Rhein, Am 
Mik rodpon: Dr. Laul Laven Anſchließend; Wetlerdienſt, Preſſe⸗ 
plaiten Sportberichte. — 22.45—23.30: Unterbaltung auf Schall⸗ 

     
ins Geſicht, als ich den Detektiven mitteilte, ich ſei eine Freun⸗ 
din ihres Gefangenen und wünſche ihn nach Sing⸗Sing zu 
begleiten. „Es wird lange dauern, bis ich ihn wiederſehe“. 
klagte ich mit ſchmerzlicher Stimme, ſo daß die Detektive 
meinen mußten, ich ſei ſeine Geliebte. Der eine lächelte und 
flüſterte dem anderen etwas ins Ohr, während der Gefangene, 
der die Situation ſofort begriff, antwortete: „Ja, zehn Jahre 
iſt eine lange Zeit, bis ich ſie wiederſehe — darf ſie nicht ein 
wenig hier neben mir ſitzen?“. Nach einigem Hin und Her 
eleitenen ſie mir, den Gefangenen nach Sing⸗Sing zu be⸗ 
gleiten. 

So ſaßen wir nebeneinander und ſprachen über Irland 
und die ixriſche Arbeiterbewegung, bis wir die Stadt erreichten, 
wo wir den Zug verlaſſen mußten. Die Detektive geleiteten 
den Verurteilten durch die Stadt auf die Landſtraße, wo wir 
dann zufammen langfam vorangehen durften. Arm in Arm 
wanderten wir dahin, während die beiden Detektive in einiger 
Entfernung, in eine Unterhaltung vertieft, folgten. Der Ire 
beugte ſeine hohen Schultern herab, ich ſchmiegte mich hinein 
und verbarg mich ſo vor den Blicken der Detektive, während 
ich ſtenographiſch einen Aufruf an die Arbeiter Iriands und 
der Vereinigten Staaten aufnahm. Endlich erreichten wir 
Sing⸗Sing. Da man glaubte, ich ſei ſeine Geltebte, erlaubte 
man mir zuzuſchauen, wie er gewogen, ſeine Größe gemeſſen, 
Fingerabdrücke abgenommen und die Perſonalien regiſtriert 
wurden. Dann führte man ihn durch ein großes eiſernes Tor 
einen langen Korridor hinunter. Ich preßte mein Geſicht 
gegen die Gitterſtäbe, ſeine hohe Geſtalt verſchwand und durch 
die Tränen hindurch, die mir plötzlich in die Augen ſchoſſen, 
ſah ich, wie er am Ende des Korridors ſeine Hand zu einem 
letzien Gruß erhob. Dann verließ ich das Gefängnis von 
Sing⸗Sing, ſetzte mich an den Wegrand und ſchrieb meinen 
Bericht über die Verurteilung, ſeine Einkerkerung und ſeinen 
letzten Aufruf. ů 

Eines Tages ſollten die gefangenen Kommuniſten nach 
Dannemora an der kanadiſchen Grenze, das als das ver⸗ 
rufenſte Gefängnis im ganzen Staat bekannt war, goſchickt 
werden. Der Chefredalteur bat mich, auf irgendeine Weiſe zu 
verſuchen, in das Gefängnis hineinzukommen und dort die 
Verhältniſſe zu unterſuchen. Mit einigen Empfehlungsbrieſen 
an den Direktor, die mich zu einer Studentin der Kriminali⸗ 
ſtik machten, kam ich zu ſpäter Nachtzeit in dem kletuen Städ:⸗ 
chen an. Grau erhoben ſich die Wälle des Gefängniſſes und 
neben ihm der große Komplex des Irrenhauſes. Ein Ire. der 
im Gefängnis beſchäftigt war, räumte mir, als er meinen 
Empfehlungsbrief geſehen hatte, ein Zimmer in ſeinem Hauſe 
ein. Stundenlang ſpazierten wir in dieſer Nacht um die Wälle 
des Gefängniſſes und des Irrenhauſes und ſprachen über die 
Erlebniſſe, die er während ſeiner zwanzigjährigen Dienſtzeit 
dort geſammelt hatte. (Fortſetzung ſolat!
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Ein henes Laud Uird erſchloſſenl 
Märchenhafter Reichtum in Sibirien — Der „Kraſſin“ auf großer Fahrt 

  In dieſen Tagen verläßt die „Kariſche Expedition“, 
bei der ſich auch deutſche Schiſfe befinden, Europa, mit 
dem Ziel Sibirien. 

Im vergangenen Sommer brachten ſechsundzwanzig Handels⸗ 
ſchiſſe, der „Kariſchen Expedition auf dem Woge durch das Nörd⸗ 
liche Eismeer, den Ob und den Jeniſſei Waren aller Art nach Si⸗ 
birien und von dort Holz, Getreide, Flachs u. a. nach Europa 
zurück. Dieſes Ereignis bedeutete, jo wenig es auch in der Deſſent⸗ 
lichleit beachtet wurde, den Veginn einer Umwälzung im Handels⸗ 
verlehr zwiſchen Aſien und Europa; niemal: zuvor hatte eine ſo 
große, Anzaht von Schiffen jolche Mengen vol Waren über dieſen 
vom Eis blotlierten, von Gejahr und Ungewißheit umlauerten Weg 
glücdlich aus Ziel gebracht. Um die ganze Tragweite dieier Leiſtung 
zu verſtehen, die in dieſem Sommer aufs Doppelle geſteigert wor⸗ 
den iſt, muß man ſich die geographiſchen und nalürlichen Ver⸗ 
bältniſſe Sibiriens vor Augen führen. Sibirien iſt ja nicht etwa 
die unendliche, im Sommer wie im Winter von Schnee bedeckte 
Steppe der landläufigen Meinung: im Gegenteil: da lient eine 
Well von märchenynftem Reichtum, 

einem Land der Zukunft 
zu ſprechen. Berückſichtigt man das Klima, die Fruchtbarkeit des 
Bodens, die Niederlaſſungsmöglichleiten, ſo kann man Sibirien 
ein zweites Nanada nennen. 

Von der Ausdehnung dieſer Gebiete, deren Erſchließung noch 
ganz in den Anfängen ſteht, laun mau ſich erſt einen Bogriff 
Machen, wenn man bedenkt, daß ihre Ausdehnung zwei Drittel von 
Europa erreicht. Dieſer Boden birgt noch andere, uunſchäßzbare 
Reichtümer an Gold, Plotin, Kupfer, Kohle und anderen viel. be⸗ 
gehrten Mineralien. Vis heute' hat man, maugels Transport⸗ 
möglichteiten nach Europa, dieſen gewaltigen Rohſtoffſpeicher völlig 
nugenultzt gelaſſen. Die transſibirſſche Eiſenbahn iſt nicht in der Lage, dieſen, Warenaustauſch zu bewältigen; die ungeheure Aus⸗ 
dehnung dieſer Strecke würde die Transportkoſten ſo hoch ſtellon, daß ſich die Ausfuhr von Holz und Getreide nach Europa nicht 
mohr lohnen würde. Die billige Verbindung, der Secweg, wurde bis vor lurzem nur gelegentlich und zufällig benutzt. Weſtſibirien, Europa am nächſten gelegen und beſonders reich au Möglichkeiten landwirtjchaſtlicher Erſchließung, wird von Süden nach Norden von Ob und Jeniſſei durchzogen, den größten Flüſſen der Erde nach dem Nil und dem Amazonas—. 

Es gibt leine beſſere Verbindung dieſer Länder zum Meer, als wie ſie dieſe Ströme während der Zeit, da ſie eisfrei ſind, aljo 
während dreier ober vier Monale, darſtellen. Ueberall ſind Ob und Jeniſſei tief genug fü Flußdampſer, und ihre Strömung iſt io ichwach, daß dic erſlen Erforſcher dieſer“Gebiete in einent großen 
Kahn flußaufwärts fahren und ſich dabei von drei auf der Böſchung lauſenden Hunden ziehen laſſen lonnten. Dieſe mächtigen Waſſer⸗ adern münden ins Kariſche Moer, in einen der am ſlärkſten ver⸗ eiſten Teile des Nördlichen Elsmeers. Um in dieſes Moer zu ge⸗ langen, hat ein von Europa ommendes Schiff leinen anderen Weg zur Verſüqung als die engen Paſſagen zwiſchen dem Feſtland, der 
Zujel Waigaſſch und Nowaja Semlja. Dieſe Meerengen bieten der Schiffahrt die größten Schwierigkeiten, da ſich dort das Eis meiſt in bedrohlicher Weiie auftürmt. Daher war früher eine Reiſe zu Schiſf von Europa nach dem Jeniſſei Glückſuche. Traf man vffe⸗ nes Waſſer, jo gelangte man ohne Schaden ans Ziel; war das Meer vom Eis blockiert, und dieſer Fall war der häufigſte, ſo war 

der Mißerfolg ſicher. 
Unter dieien Umſtänden lonnle man an einen Schifjsverkehr nicht 
donlen, mehr als ein oder zwei Schiffe im Sommer janden dieſen 
Weg nicht. 

Erſt die Möglichkeiten drahtloſer Verſtändigung und die Heran— 
ziehung von Flugzeug und Eisbrecher haben gründlich Wandel ge⸗ 
ichaffen. Radiotelegraphiſche Siationen, die mit Flugzengen var⸗ 
jehen ſünd. beiinden ſich heute an der Mündung des Jeniſſei, an 
der Weſtlüſte der Halbinſel Jalmal und am Eingang der Kariſchen 
Pß. und der, übrigen Engen. Von dieſen Poſten aus ſteigen 

i er zur Erlundung auf, beobachten die Bewegung des Eiſes 
ndigen die Schifie. In den letzten Jahren konnten auf 
immer mehr Schiife ohne Gefahr das Kariſche Meer 

Jahre, 1925 wurden bei einer vorhältnismäßig klei⸗ 
andelsdampfern Waren im Wert von 15 Millionen 
was unter den gogebenen umſtänden eine ſehr 

daritellt Ausgeführt wurde aufß dieſem Woge 
z. Im vergangsanen Jahre nahm der Verlehr 

veren Umiang an. Im Inli 1929 fuhren nicht weniger 
Schiiie von durchichnittlich 4000 Tonnen, mit eitropäiichen 

u beladen, lomie zwei Schleppichiije, die für den Flußverkehr 
mt waren, längs der fibiriſchen Küſte nach dem Ob und 

Sie waren vom „Krajün“ begleitet, dem aus der Tra⸗ 
der „Italin“ rühmlichit bekaunten Eisbrecher— Auch der 

che Pilot Tichuchnowili, ebeufalls durch die Rettung der Erxde⸗ 
uNebile belannt, nabm an dieſer Fahrt teil. 

Durch dieie Eriolge ermutigt, hat man boreits im vorigen Som⸗ 
mer eine weitere Steigerung des Schiffsverkehrs angekündigt. Die 
Zeit der Veriuchs iſt vorbei. nk Flugzeug und Eisbrecher iſt das 
Prohtem des Seswens Eurony—Aßjen dürch das Nördliche Eismeer 
pralliich gelöſt. Auf dieſem Weg kann die 

Erſchließung des ſibiriſchen Reichtums 
niit größerem Erfolg betrieben werden. Waren es im vergangenen 
Jahre 26 Schiffe, jo umfaßt die „Kariſche Expedition“ des Jahres 
15•30, die in dieſen Tagen Europa verläßt, 50 bis 60 Handels⸗ 
dampfer, die landwirtſchaftliche Maſchinen, Fabrileinrichtungen, 
Chemilalien, mediziniſche Inſtrumente und andere in Sibirien viei 
begehrie Gegenſtände an Bord führen. Unter dieſen Schiffen be⸗ 
jinden ſich zwei deutiche, vier ruſſſche, ein ſchwedijches; die weitaus 
größte Zahl fährt unter engliſcher und norwegiſcher Flagge. Äuf 
der Rückfahrt jollen die Dampfer Holz, Flachs, Konſerven, Butter 
und andere Landesvrodukte mitführen. 

Der Vergleich Sibiriens mit Kanada triift aber in einem ande⸗ 
ren Funkt zu. Auch die Kanadier verfolgen in ihrem Land ein 
äbnliches Werk der Erſchließung. Demnächſt wird die große Eijen⸗ 
bahn vollendet ſein, die die Provinz Sasketichwan mit der Hudjion⸗ 
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bai verbindet. So wird künftig das kanadiiche Getreide über ſon 
Waſſorweg, der vier Monate des Jahres hindurch der 8 hrt 
zur Verfünnng ſieht, nach Europa gelangen und zwar mit geringe⸗ 

  

ren Tran oſten als heute, wo noch große Umwege nötig ſind. 
werden in einigen Jahren die europäiſchen Landwirte von einer 

nenen Invaſton ausländiſchen Getreides bedroht ſein. 

  

  

Als Geifel entführt 
Die Bolſchewiſten verhaften den Sohn anſtatt des Vaters 

Der bei der Derutra (deutſch⸗ruſſiſche Geſellſchaft) im Ham 
burg als höherer Angeſtellter ſeit 4“ Jahren, beſchäftigte Ruſſe 
Schainhold erhielt vor kurzem von ſowjetiſtiſcher Seite in 
Rußland die, Aufforderung, ſofort und zwar innerhalb weniger 
Tage nach Rußland abzureiſen., 

  

der vollauf berechtigt, von 

Angelegenheit zu verantworten. 
wurde darauf von einem Gericht 
zum Tode verurteilt. 

Am 3. Juli wurde nun der 18jährige Sohn Schainholds 
durch den in ruſſiſchen Dienſten ſiehenden Kanzleiſekretär 
Schmidt nach Kiel gelockt und dort auf ein Schiff gebracht, 
das mit ihm ſoſort nach Rußland abdampfte. Was dort mit 
ihm geſchehen ſoll oder geſchieht, darüber fehlt dem Vater bis⸗ 
her jede Nachricht. Es liegt jedoch der Verdacht nahe, daß der minderjährige, nach ſowjetruffiſchem Recht aber demnächſt groß⸗ 
Picnia ſol. de Sohn Schainholds der Tſcheka als Geiſel 
ienen ſoll. 

Schainhold weigerte ſich und 
in Rußland in Abweſenheit 

  

Schwers Fiuggeugunglück in England 
Der Pilot und die Pafſfagierin tot 

In der Nähe von Maidſtone (England) ereignete ſich 
gejtern ein ſchweres Fiugzengunglück, das zwei Menſchen⸗ 
leben ſorderte. Ein Fludzeug, in dem ſich außer dem Pi⸗ 
loten die Tochter deß Admirals Grace, Frl, Glaidys Grace, 
befand, st bei Maidſtone ab und ging in Flammen auf. 
Der Pitot und Frl. Grace verbrannten. 

Am Sonntagvormittag ſtarteten in Bertin 60 Flußzeuge 
zum „Internationalen Europa⸗Rundflug“. 15 Maſchinen er⸗ 
reichten nach Zwankslandungen in Braunſchweiß und Frant⸗ 
ſurt a. M. und Reims bereits au Sonntagabend Enlais. 
Dort blieben ſie infolge Wetterſchwierigkeiten liegen. 

An der Spitze des Rundflugs liegen fümtliche engliſchen 
und franzöſiſchen Teilnehmer. Auch zwei deutſche Maſchinen 
konnten Calais bereita erreichen. Sie werden von dem Sieger 
des Vorjahres, Fritz Morzit, und dem Piloten der Lufthanſa, 
Polte, geſteuert. 

In dem Etappenort Reims übernachteten 34 Flieger, und 
zwar faſt alle Deutſchen, außer Riſtirz, Poß und v. Waldow, 
der in Luxemburg wegen Benzinmangels eine Notlandung vor⸗ 
nehmen mußte. Der deutſche Flieger Aichle mußte bereits vor 
Braunſchweig wegen einer Motorpanne notlanden und lonnie 
erſt kurz vor Beurtundungsſchluß die erſte Etappe erreichen. 
Acht Piloten erreichten am Sonntag nur Franlfurt a. M., dar⸗ 
unter vier deutſche. 

Der polniſche Flieger Karpinſky iſt brank, in Saint 
Inglevert angelommen und mußte in die Klinik übergeführt 
werden. 

  

Große Ueberſchwemmungen in Berlin 

Die Feuerwehr mußte in 100 Fällen eingreiſen — 1 Todes⸗ 
vpfer 

Der wolkenbruchartige Regen der Sonnabend⸗Nacht hat 
in Berlin zahlreiche Ueberſchwemmungen von Straßen, 
Plätzen und insbeſondere von Kellerräumen verurſfacht, 3O 
daß die Feuerwehr etwa hundertmal zu Hilfeleiſtungen aus⸗ 
rücken mußte. 

Ein beſonders tragiſcher Fall üů‚ 
Haufe der Kantener Straße in Wilmersdorf. Hier waren 
gegen 11 Uhr nachts die Kellerräume überflutet. Als die 
Verwalterin des Hauſes ſich mit dem 63 Jahre alten Portier 
Grammens nach dem Keller begab, um den Schaden zu be⸗ 
ſehen, brach Grammens beim Einſchalten des Lichtes plötzlich 
zuſammen und fiel in das 1 Meter hoch ſtehende Waſſer. 

ereignete ſich in einem 

Die Feuerwehr wurde ſchleunigſt alarmiert, doch konnte 
Grammens nur noch als Leiche geborgen werden. Erjt 
durch Obdnktion wird feſtgeſtellt werden, ob Grammens durch 
einen elektriſchen Schlag getötet wurde oder ob er ertrun⸗ 
ten iſt. ů 

Starkes Amſteigen des Mhein 
Ueberflutung der Ufer   

um ſich wegen irgendwelcher 

Die ſeit einer Reihe von Tagen mit; Unterbrechungen 
immer wieder eintretenden Regenfälle haben ein nicht ün⸗ 
vedenkliches Anſchwellen der Schwarzmaldgewäſſer hexvor 
erufen und dadurch ein erhebliches Steigen des 

Aheines rerur and iſt im Laufe der 
um einen Meter D H* d-s 
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Expreßzug entgleiſt durch Auto 
100½ Fohrgäſte verleßt — Die Inſaſſen des Aulos verhaftet 

Der Philadelphia—Meuyork⸗Expreß überrannte an einem 
Bahnütberngang bei Elizabeth (Mew Jerfeyſ ein Automobil 
uUnd ſchleifte es 4h0 Meter mit. Dabei entgleiſten zwei Per⸗ 
ſonenwagen und ſtürzten den Bahndamm herunter, wodurch 
100 Naſſagiere verletzt wurden. Ein Bahnbeamter ver⸗ 
ſuchte, die ausbrechende Ranik vergeblich mit dem Revolver 
in der Hand zu verhindern. Die Antoinſaſfen reiteten ſich 
durch rechtzeitiges Abſpringen und blieben uuverletzt. Sie wurden ſpäter verhaftet. 

Ein Zirkuszug entgleiſt 
In der Nähe von Canagan (Montreal U S.A.) entgleiſte ein aus m Spezialwagen beſtehender Zirkuszug. Vier Zirkusangeſtellte wurden getötet, 17 jchwer verletzt. Die Urſache des Unglücks iſt unbekannt. 

  

Hitzewelle in Amerika 
20 Totc — Bis 45 Grab Hiße 

Die in dem Gebiet vom mittleren Weſten der Vereinigten 
Stagten bis zur Oſtküſte herrſchende Hitze hat in einigen 
Städten noch nicht dageweſene Höchſtarade erreicht. In 
Kanſas⸗City wurden, 15 Grad Eelfius gemeſſen, in Omaha 
4, Grad Celſius, in Chitago 37,7 Grad Celfius und in 
Nenuyork 35,5 Grad Celſius. Nach bisher vorliegenden Mel⸗ 
dungen ſind bereits Menſcheuleben der Hitze zum Opfer 
heſallen. 

    

   

   

Gegen das Hokenkrenz 
Zum Proteſt gegen das Halenkreuzler⸗- 
Unweſen auf den Gewäſſern Berlins 
veranſtaltete das Reichsbanner eine Pro— 
pagandaſahrt ſeiner Waſſeriport-⸗Abtei⸗ 
iung nuer durch Berlin. 

00 Fugzeuge ſtarteten zun Europarundflug 
15 Flieger haben bereits Calais erreicht — Mehrere Unfälle 

erſtreckt ſich bereits bis Breiſach und iſt im weiteren An⸗ 
ſteigen begriſſen. Auj der Strecle Schaifhauſen.—Baſel iſt 
es bereits mehrſach zu Ueberflutungen der Üfer gekommen. 

Ein Wirt verletzt die Güſte 
VBlutige Auseinanderſetzung in einer Eſſener Wirtichaft 

Am Sonntagavbend kam es in einer Gaſtwirtſchaft im 
Stadtteil Segeroth in Eſſen zu einer Auseinanderſetzung⸗ 
zwiſchen dem Wirt uind mehreren Gäſten. Angeblich ſoll der, 
Wirt von einem Gaſt mit einem Meſſer bedrohl worden ſein,“ 
worauf dieſer zum Revolver griſf. Drei Perſonen wurden 
getroffen und brachen zuſammen. Ein Mann, der einen Kopf⸗ 
ſchuß erhielt, dürfte kaum mit dem Leben davonkommen— 

Weitere acht Opfer in Hausdorf geborgen 
Nach Mitteilung des Bergrevieramtes in Waldenburg? 

ſind auf der Wenzeslausgrube in Hausdorf bis Sonnabend 
mittag weitere fünf Tote geborgen worden. 28 Tote be⸗ 
finden ſich noch im Schactht. Zwei davon ſind bereiks ge⸗ 
ſichtet und dürften im Laufe der nächſten Stunden geborgen 
werden. 

Aus dem Kurtſthacht wurden in der Nacht noch drei 
weitere Leichen ‚ 

  

      

„Doug und Mary“ ſind ſich ihrer überdrüfſig 

  

     

  

  

  

Aufſehen hat in amsorikaniſchen Filmkreiſen das in be⸗ 
vorm rorgebrachte Gerücht erregt, daß Douglas Fair⸗ 

zry Pickſord ſich ſcheiden laſſen wollen. Die beiden, 
zeigl, galten als Muſterbeiſpiel einer glücklichen Ehe. 

3u* 
unmer Beid 

 



  

22. Fortſetzung. 
Peter ſchenkte ein. Sie tranken ichweigend. Nach elner Pauſe kaſtete ſich Hilde uurſichtig vor. 
„Und vielteicht wäre ſelbſt ein Maſtſchent den anderen vorzuzteben.“ Ihre Augen ſuchten verängſtigt Peter. 
„Deſne Feighett ſchlägt einen Salto!“ Er lachte ärger⸗ lich auf. „Waß iſt in dich gefabren? Warum verfagſt du im eutſcheidenden Augenblick?“ In plötlich ausbrechender Wut trampeite Peter auf den ſrußboden. 
Hilde wetute. „Pererchen, ltebes, liebes Peterchen, ſei mir nicht böſe. Ich habe doch ſo ſchrectliche Angſt, daß man uns ſaſit.“ Sie dränate ſich au ihn. 
„Unſtuu! Markus wird ſich hüten. Außerdem bekommt Han ů0 nicht. Meine Vorbereitungen ſind zu aut ge⸗ troffen. 
„Sieh mal, wir könnten auch auders leben!“ Hilde bettelte, „Du wirſt allmählich eine Stellung erlangen, die uns beide ant ernährt ...“ 
„„ du wirſt bann Strümpfe ſtopſen, und ich muß zehn Stunden den Tag den Büroſchemel reiten. Das wär ein ſelnes Leben. Sein Lachen ſchmetterte durch das Zimmer. „Wenn wir uns was kaufen wollen, müffen wir mindeſtens eine Woche hungern, In einem Monnt jtiegt die Liebe zum Schornſtein hinaus! Du baſt doch eben ſelbſt geſagt, daß du nicht in engen Verhältniſſen leben kanuſt, und ich kann es zweimal nicht!“ 

Er ariff nach der halbgefüllten Kognatflaſche und trank ſie ln drei Zügen leer. Hllde halte ſich in die Ehaifelongue⸗ liſſen verbiſſen und weinte haltlos. 
„Hör' auf zu fleunen!“ Neter ſchleuderte die Flaſche auf den Boden, „Warum ſollen wir ehrlich bleiben? Sind's die anderen? Warum hat man mir mein Vermögen geſtohlen? Die Glieder ſollte man einzeln den Schweinen in Berlin ausreißen! 
Er ſtürzte an das Klavier und hämmerte in ſinnloſer Wut den Triolenſchwur aus dem „Rigoletto“. Eine Saite riß. Hilde war aufgeſprungen. 

„„Veter, hör' auf! Dut machſt mich wahnſinnig!“ Sie zog ihn vom Klapler und bedeckte ſein Geſicht immer wieder wihſti'Men. „OIch werd' es tun. Ich folg' dir, wohin du willſt!“ 
Auf der Stelle war Peter vejänftigt. Mit einem Schwung warf er das lange Haar, das ihm in die Stirn gerutſcht war, zurüc. Sein liebenswürdiges Lächeln kam wieder. „„Na ja, ich wußte es doch! Wir beide ſtehen allein. Was haben wir ſchon zu verlieren!“ 
Er zvg ſie auf die Chatſelongue. Seine Augen begannen zu ſchmärmen. Sie erblickten ſerne Lünder, nach denen er ſich ſehnte, Er ſprach von der Gletſcherwelt Grönlands und von den unendlichen Wäldern Kanadas, die ſie bald ſehen würden. Er formte dichteriſche Worte mit ſeiner muſikali⸗ ſchen, eindringlichen Stimme. Er ſprach voun dem veben im Land der Pitternachtsſonne, er iprach und ſprach, und Hilde hing an ſeinem Munde. Sſe fühtte, daß ſie ohne dieſen Monn nicht mehr leben konnte, und daß ſie alles für ihn lun würde. Ste umſchlang ihn wild, leldenſchaftlich, begehrend, zum letktenmal in der Heimat, die ſie immer in ihrem Herzen tragen würden. Beide wußten es, alßs ſie am Nachmittag 001 dem Biſchofsberg ſtanden und das Bild der Stadt mit don vielen Türmen, um die die warme Sommerſonne ſpielte, in ihr Gedächtuis elnhämmerten. 

Das Zimmer wurde allmählich dunkel. 
Petor erhob ſich. 
„Es iſt neun. Gehe jetzt ſchlafen, Liebling, damit du morgen friſch biſt. Hier haſt du eine Veronaltablette.“ Er küͤßte Hilde noch einmal. „Morgen um zwölf erwarte ich dich, Zieh' dich übrigens warm an, wir fahren lauge auf der See!“ Leiſe verließ er das Zimmer. 

„Als er gegangen war, ſchluchzte Hilde bemmungslos. Wie oft hatte ſie ſich früher darauf gefreut, die Stadt zu ver⸗ laſſen, wie glücklich war ſie geweſen, wenn Markus ſie auf ſeinen Fahrten nach Polen und nach den Randſtaaten mit⸗ narm. Jetzt fühlte ſie plötzlich, was es heißt, eine Heimat autzugeben, ohne ſie jemals wiederſehen zu dürfen. Nie mehr würde ſie durch die engen Gaſſen gehen können. Selbſt iher Verwanoͤten ſah ſie heute in einem anderen Licht. Das euge Milieu, dem ſie entflohen war, lockte ſie nach langer Zeit. Sie mußte noch einmal mit dem Onkel ſprechen. 
Schnell zog ſie ſich an und ſtürzte fort. Auf dem Korridor traf ſie ihre Wirtin, die verwitweke Geheimrätin von Geßler. Mit einem kurzen Gruß eilte ſie vorüber. 
Die Frau Geheimrat wartete, bis die Haustür ins Schloß fiel, Dann rief ſie: „Leonvrel“ 
Eiue ſpinöſe Dame Anfang der Dreitkiger erſchien. Sie trug über dem einfachen Waſchkleid eine große Küchenſchürze. „Was wünſcheſt du, Mama?“ flötete ſie ſanft. zNomm! Sie iſt fort!“ 
Beide Frauen gingen in Hildes Zimmer, Leonore holte aus der Taſche der Schürze ein großes Schlüſſelbund hervor. 
„Nun ſieh dir das an!“ Frau Geheimrat wies entrüſtet auf die Flaſthe, die merkwürdigerweiſe nicht in Scherben gegangen war. „Sie haben wieder getrunken und gehurt. Und das in meinem Hauſe!“ Sie ließ die Augen fromm zur Decke gleiten. 

Leonore war im Schlafzimmer verſchwunden und ſalbte ſich aus alter Gewohnheit mit Hildes Haarwaſſfer und Haut⸗ ereme. Sie legte auch Rouge auf und puderte ſich intenſiv. Ihre Hünde begoß ſie darauf mit Eau de Cologne. Sie duftete wie eine Parfümerie, als ſie im Wyohnzimmer wie⸗ der auftauchte. 
„Komm mal erſt an den Eßſchrankt“ Hilde pflegte ihre Lebensmittel in einem kleinen Wandſchrank aufzubewahren. Mit geübten Händen öffnete Frau Geheimrat das Schloß. 

„Was das Pack ſich leiſten kann!“ Fran Geheimrat fiſchte eine angeſchnittene Gänſebruſt, Dauerwurſt, ein paar Schei⸗ ben geräucherten Schinken und Butter bervor. Sie ſchob übrem Töchterchen ſoſort eine Scheibe in den Mund, ſäbelte Vexauf mit einem Taſchenmeſſer ein großes Stück Wurſt und Gtiinſebruſt ab und teilte die Butter in eine größere und in eine kleinere Portion. Mit der letzteren begnügte ſie ſich. Alle eroberten Lebensmiitel packte ſie in einem Bogen Ver⸗ Hämentpapier. „Wenigſtens haben wir heute ein gutes Abendeſfen!“ 
„Leonvre räumte den Schrank wieder ein, und entdeckte dabei einen Karton Konfekt, aus dem ſie einige Stücke in die Taſche verſchwinden lienß „Selbſtverſtändlich vom tenerſten“, ſtellte ſie vorwurfsvoll feſt. 
Inbeſſen hatte ſich Frau Geheimrat mit dem Wäſche⸗ ſchrank beſchäftigt. deſſen Schloß ihr lange ſchon kein Ge⸗ imnis war. 

„ 

  

  

  

Cnenwaſche! Pful!“ ziſchte ſie, und ſchlug die Tür wieder zu. 
Nachbem ſie alles auf den richtigen Platz geſtellt hatte, warſ bie Frau Geheimrat noch elnen wehmütinen Blick in die Runde. 
„Leonorc, ich will nicht mehr vormieten. Wenn ich benke, dafſ dleſe drecktgen Proleken hler ibre Orgten fsiern, möchte ich am liebſten immer weinen. Dir ſchönen Möbbell“ Sie 

  

„Nun ſieh dir das an! Und das in meinem Hanuſe!“ 

koſte mit den Fingerſpitzen den Damaſt des allmählich aus der Mode geratenen Sofas. „Siehſt du, ſchon wieder ein Niß!, Bei dieſen Worten wies ſie auf eine Narbe in der Selde, die von Motten herſtammte. 
„Aber wir können doch nicht von der Penſion leben,“ borachte Leyuore mühſam zuſtande. Ste hatte gerade eine Kognakkirſche zwiſchen den Zähnen. „IUind nn brauche ich auch ein, neues Kleid. Wo ſollen wir ſonſt das Geld hernehmen?“ 
„Du haſt recht,“ ſtöhnte Fran Geheimrat. „Die ver⸗ 

dammte Republik hat uns zugrunde gerichtet!“   

Die Frauen huichten aus dem Zimmer. K Leonore von Geßler begab ſich mit der Beute in die Küche. Ste war dabei geweſen, das Abendeſſen herzurichten, als die Geheimrätin ſie rieſ. Jetzt ſchnitt ſie einen Teil der Wurſt und Gäufebruſt in hauchdünne Scheibchen und legte ſie auß eine ſilberne Platte, deren Rand ſie zierlich mit Peterſilienarün bekränzte. Dic Vutter wurde zu einer deko⸗ rativen Roſe geformt. 
Nachdem Leonore die Reſte in der Speiſekammer unter⸗ 

gebracht hatte, deckte ſie den Tiſch in dem dilſteren, rieſen⸗ großen Eßzimmer. Die ſpitzenbeſetzte Zierdecke, die auf dem etwas vergilbten Damaſttiſchtuch lag, konnte über verſchlun⸗ 
genen Buchſtaben mit einer geſtickten Krone aufwarten. 

Die üppige Aufſchnittplatte prangte in der Mitte des Tiſches, in der kriſtallenen Käſeglocke duſteten ein paar Harzer Käschen, die Butterroſette ſah ibrer Vernichtung durch ein vergoldetes Meſſer entgegen, auf den Bänkchen 
ruhten ſchwer ſilberne Beſtecke mit Monogramm und Krön⸗ chen. Zwei gelbe Nofen, die Hilde ausranglert hatte, waren in der Sepres⸗Vaſe in etwas verminderter Grötze neu er⸗ blüht und ſchmüickten bie Tafel. Artiſtokratiſch burchſichtige Brotſchnitten in ſilbergeflochtenem Körbchen warteten barauf, vornehm mit der Gabel auf Teller gelegt zu werden, die den Stempel koſtbaren Porzellans trugen. Daneben damyſte in dünnen Schalen der ebenſo dünne Tee. Die Zuderdoſe, ein Wunderwerk kunſtvoller Goldſchmiebearbeit, hatte da noch Altertumswert. Die Serviettenringe waren auk 1 eklen innen ſogar vergoldet. Aber die darin ſteckenden Servi⸗ un zeichneten ſich nicht darch beſondere Sauberkeit aus. 

Leonore von Geßzler warf einen ſtolzen Blick über dle Taſel, auf der manch gülden Gerät prangte, und ſagte, die Tür zum Rebenzimmer öffnend: 
„Darf ich zu Tiſch bitten, Mamal“ 

* 
Die Familie Sommer ſaß vollzählig am Tiſch, eifria ba⸗ mit beſchäftigt, eine Anzahl Heringe und die dazu gehörigen Kartoffeln zu vertilgen, feit Wochen ein hüufig ber alfs Lom des Abendeſſen. Man aß heute ſo ſpät, weil der alte Som⸗ mer eben, erſt aus der Verſammlung feiner Belegſchaft nach Hauſe gekommen war. 
Dle Stimmung blieb gebrüat. Wie beiden Schweſtern Mirze und Hete hatten ſich am Schluß noch fürchterlich am den letzten kleinen Hering gezankt. Jetzt berrſchte Ertede über ben Waſſern. Frau Sommer bolte einen ramponlerten 

Kors mit Strümpfen hervor und machte ſich daran, ein Paar Socken ihres Mannes. an denen bie Hacken abhanden ge⸗ lunrmen waren, auszubeſſern. Sie ſetzte ſich bazu einen allen Klemmer auf die Naſe, benn ſie befand ſich in dem Wabn, dadarch beſſer ſehen zu können, doch ſetzte ſie ihn ſo auf, daß 
ſie rzwungen war, darüber hinweg zu blicken. habei 

Hete ſtellte das Tintenſaß auf den Tiſch und war dabei, 
auf einem lila Briefbogen, den ſie einer billigen Schreib⸗ 
mappe entnahm, an ihre Freundin und Vereinsgenoſſin zu ſchreiben. trotzdem dieſes Mädchen nur einige Häuſer weiter 
wohnte und man ſich münblich alles viel beſſer hätte lagen köunen. Hete litt unter der Idee, gewiſfe Fragen der Welt⸗ anſchaunng und der Liebe nur ſchriftlich zzu berühren und 
hatte in ihrer Freundin eine aleichgeſtimmte Seele gefunden. 

Mieze, die an ihre Bluſe einen friſch gewaſchenen Bubi⸗ Cragen heftete, beſaſt keinen Sinn für dieſen Beſchäftigungs⸗ 
draug ihrer Schweſter und ſagte zu ihr mit tiefem Staunen: 

„Ich verſtehe gar nicht, daß jemand deine Brieſe über⸗ haupt noch leſt,“ 
Eine heſtige Erwiderung ſollte folgen, doch Heie ſiel in dieſem Angenblick eine beſonders tiefe Wendung ein, dir ſie ſchnell zu Papier bringen mußte. 
Beide Schweſtern waren kleine Biirvangeſtellte und ver⸗ 

dient⸗ chlecht. enten ſehr ſchlech Gorilethung ſelgt) 

  

Afra, das Gedankenwunder 
Wie es gemacht wird — Es gehört viel Uebung dazu 

Auf der Bühne ſteht in weißen Gewändern eine Frau. Sie mag jünfzig oder auch dreißig Jahre alt ſein. Das iſt ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden. Sie ſieht apathiſch aus, und ihre Augen ſchauen ins Lerre. Ein Herr im Smoling durchſchreitet die Reihen des Par⸗ letts und läßt ſich Biſitenkarten geben oder Päſſe oder andere Dinge, aus denen man irgend etwas herausleſen kann. Dann legt er die Sachen in eine Taſche aus Leder, die er vor die Bruſt hält, und Aſfra, das Gedankenwunder, beginnt daraus zu leſen. 

Mean kennt die Gedankenleſerinnen von den Rummelplätzen, wo ſie ſeit Jahrhunderten uns klarmachen wollen, daß ſie wirklich ge⸗ dankenleſen können. Die Gedanken ihres Partners nämlich, denn der denkt intenſiv an den Inhalt der ihm übergebenen Schrift⸗ ſtücle und überträgt ſeine Gedanken in das Hirn der Gedanken⸗ lejerin, und auf einmal weiß fie, daß auf der Karte ſteht: Albert Lehmann. Sie 

weiß, wo er wohnt, und kennt ſeine Telephonnummer. 
Die Sache ſieht, geichickt gemaͤcht, ſo aus, als ſeien Gebanken in dieſem Ausmaße Übertragbar; und obwohl die Zuſchauer alle vom Gegenteil überzeugt find, obwohl jeder weiß, daß im Grunde genommen nur Gedankenarbeit vorliegt, lommt niemand auf den Trick Denn ein Trick muß dabei ſein. Leſen kann die Frau von der Bühne herad nicht, das ſteht feſt. Auch mit Spiegelung kann man heute nicht mehr arbeiten, ohne daß es bemerkt würde. Bleibt alje bie Zeichenſproche und die Sprache ſelbſt. 
Wer Afra verſtehen will, muß ihren Partner Heobachten. Sagt er: „Was gab mir der Herr?“, ſo iſt es eine Vifiienkarte. Sagt 

er dagegen: „Was gab mir der Herr ſoeben?“, dann war's ein Paß. Fragt er Afra: „Was halte ich kett in der Hand?“, weiß ſie, daß ihm eine Dame einen Ring mit Gravierung übergab, uſw. 
Mit dieſem Frageſpiel kann man unendlich viel ausdrücken, wenn man die Sache genau einüdt und weiß, daß die Beſucher von Varietés im allgemeinen nur ganz beſtimmie Dinge mitzußringen pilegen. Aber auch Ziffern, wie Geburtsdaten, Jahreszahlen von Schlachten, Haus⸗ und Telephonnummern laſſen ſich recht leicht auf die Bühne ladeln. Der Partner fragt: 
„Wann iſt der Herr geboren?“ 
Nun kommen üderhanpt nur acht Jahrzehnte in Betracht, in denen die Beſucher gedoren ſein können, nämlich von 1840 bis 1920. Leute, die vorher oder nachher geboren find, werden das Varieté wohl kaum beiuchen. Macht der Parkner alſo eine Bewe⸗ gung mit dem dritten Finger der rechten Hand und dem vierlen der Linken, ſo bedeutet das: drittes Jahrzehnt (1860—70), viertes Jahr, alſo geboren 1864! Sehr einſach. Schwieriger iſt ſchon die Ueber⸗ tragung von Familiennamen, Geburlsorien, Straßennamen uſw., doch wird — 

auch hier mit einſachen Mitteln 

gearbeitet. Alles, was ichwierig ausſteht, iit beim Varieté im Grundr genommen einfach: es bedarf nur dauernder Uebung und einer gewiſfen einſeitigen 
ſtellungen den Parkner von Afra beobachtet und dabei feſtgeſtellt. daß das „Medium“ jedesmal einige Namen falich verſtand. 

Wäre Gedankenübertragung im Spiel, dann müßte ſie auch Meier verſtehen, wenn der Partner an den Namen Meier denkt. Sie verſtand aber Beier, das heißt, ſie hatte einen Buchſtaben falſch 

Begabung. Ich hade in zwei Vor⸗   

geleſen, den er ihr telegraphierte. Trotzdem iſt die Leiſtung dieſer beiden Leute erſtaunlich, die Exaktheit, mit der ſie arbeiten, vor⸗ bildlich und die Täuſchung der Zuſchamer gelingt in ſo hohem Maße, daß faſt von einer vollkommenen geſprochen werden kann. Afta and ihr Partner gaſtieren zur Zeit in Berlin. Sie gLelten als beſte Nummer ihrer Gattung, und wer ſie ſieht, kann dem nicht wider⸗ ſprechen. Cubert. 

Wenn die Schleier fallen 
Die türkiſchen Frauen können ſich an das Neue noch nicht gewöhnen — „Der Ehemaunn hat ſeine Pflicht getan“ 
Ein Mordorvzeß, der demnächſt in Angora verhandelt werden wird, dürfte auch dem in der alten Türkei ſtreng beobachteten „ungeſchriebenen Geſetz“ ein Ende machen. Als Angeklagter in dieſem Prozeß erſcheint ein betrogener Ehe⸗ mann, ber ſeine Frau und deren Liebhaber ermordet hat. Der Getötete war ein in Angora angeſehener Verleger, die Frau die Tochter eines Angeſtellten im Harem des Sultans Abdul Hamid. Es war bisher ſtillſchweigend ge⸗ übter Brauch, daß in derartigen Fällen die Ehemänner, die in Verteidigung ihrer Ehre die Frau und den Liebhaber ermorbet hatten, nach einer kurzen Gefängnishaft, die 

machen. Jetzt aber ſetzen die Freunde und Bekannten des ermordeten Verlegers und ſeiner Geliebten alle Hebel in Bewegung, um dieſem „ungeſchriebenen Geſetz“ das Lebens⸗ licht auszublaſen und damit der Außenwelt zu beweiſen, bie neue Türkei mit den alten Traditionen aufzu⸗ räumen, gewillt iſt. 
Vier hHervorragende Rechtsvertreter haben ſich dieſer Sache angenommen. Anders die türkiſchen Frauen, die die alte Sitte mit aller Kraft verteidigen. „Der Ehemann hat nur ſeine Pflicht getan“, erklären ſie, „und wenn die Frau ſchlecht war, ſo hat er ſie mit Fug und Recht getötet.“ In vielen anatoliſchen Bezirtken hält man beute noch feſt an der Gepflogenheit des „ungeſchriebenen Geſetzes“, um der Un⸗ ſittlichkeit einen Riegel vorzuſchieben. den türkiſchen Großſtädten macht es nichts weiter aus, wenn man mit den türkiſchen Frauen ein wenig flirtet, aber im Innern des Landes iſt die Zahl der Leidenſchaftsverbrechen rapid ge⸗ ſtiegen, ſeit die Frauen ihr Geſicht entſchleiert und ihre bisher verborgenen Reize den Blichen preisgegeben haben. 

Elelteiſche Rrüfte imm Milchrahm 
Der Fettgehalt der Milch hängt von der jeweiligen elek⸗ triſchen Ladung der im Rahm enthaltenen Fettkügelchen ab. Mormalerweiſe ſind die Fettkügelchen negativ elektriſch. Dieſe Elektrizität kaun nun, wenn man die Milch auf etwa 60 Grad Celſius erhitzt, vermindert und, ſobald man die Weilch auf eine noch höhere Temperatur bringt, vermehrr merden. Am dickſten iſt die Rahmſchicht der Milch, wenn d negative Ladung der Fettkügelche 

  

 



  

Ple Kralssplele In Könlasberg äCCSCDDDDDSeEeeeEesess 

Tauſende nahmen daran teil 
80 Fußballmannſchaften wollten ſpielen — Danzig am ſtärkſten vertreten 

Die Kreisſpiele 1930, die vom 12. Kreiſe des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes in Königsberg ver⸗ 
anſtaltet wurden, waren die erſten ihrer Art. Zwei Tage, 
der 19. und der 20. Juli, waren dem Sport, der 21. Juli 
war der Erholung, den Wanderungen, gewidmet. Obwohl 
ütber 50 Prozent der Mitglieder der Arbeiterſportvereine 
arbeitslos ſind, war die Zahl der auswärtigen Feſtteil⸗ 
nehmer recht groß. Aus allen Dörfern und Städten Oſt⸗ 
preußens und Weſtpreußens waren ſie berbeigeellt, obwohl 
doch die Fahrtperbindungen in Oſtpreußen wirklich keine 
roſigen ſind. Am ſtärkſten war aber Danzig vertreten. 
Ueber 160 Teilnehmer aus Danzig wurden gezählt. Sechs 
große Laſtautos waren dazu nokwendig, um den größeren 
Teil der Danziger nach Königsbera zu ſchaſſen. ů 

Fackelzug am Sonnabend 
Mit einem kühnen Sprung ins techniſche Programm 

wurden die Kreisſplele am Sonnabendmittag erbffnei, 
Haupiſächlich waren es die Ballſpieler, die die Auſmerkſam⸗ 
beit der Zuſchauer auf ſich lenkten. Ein gutes Dutzend 
Plätze waren dazu notwendig, um all die Spiele unterzu⸗ 
bringen und niemals ſtand ein Platz leer. Um einen rich⸗ 
tigen Begriff von den Kreisſpielen zu vermitteln, ſei er⸗ 
wähnt, daß allein 80 Fußballmannſchaften ſpielen wollten. 

Den erſten Tag ſchloß ein Fackel zug ab, der vom Ge⸗ 
werkſchaftshaus ſeinen Ausgangspunkt nahm und auf dem 
Hauptfeſtplatz am Friedläuder Tor endete. Allgemein war 
man in Königsberg der Meinung, daß der Fackelzug der 
größte derartige Zug war, der von Arbeiterſportlern je in 
Königsberg veranſtaltet worben iſt. 

Regen am Sonntag 
Der zweite Tag der Kreisſpiele ließ ſich zu Beginn ganz 

gut an. Auf allen Plätzen war Hochbetrieb. Alles war be⸗ 
ſchäftigt, bis dann plötzlich ein Regenſchauer nach dem 
andern über den Platz jagte. Von den erſten Schauern 
ließen ſich die Sportler noch nicht verjagen, als es bann aber 
immer kälter und naſſer wurde, mußten auch die Unent⸗ 
wegteſten weichen. 

Trotz Regens 2000 im Feſtzug 

„Der am Vormittag begonnene Regen verſtärkte ſich über 
Mittag, ſo daß man ſchon daran dachte, den Feſtzug abzu⸗ 
blaſen. Als es dann ein wenig aufklarte, wurde der Feſt⸗ 
zung doch geſtellt. Die Feſtleitung tat gut daran. Gut zwei⸗ 
tauſend Arbeiterſportler und Arbeiterſportlerinnen traten 
zum Feſtzug an. Das iſt eine Zahl, die in Königsberg nicht 
oft erreicht wird. 

Der Feſtzug bot ein prächtiges Bild, Fahnen über 
Fahnen, Eine Muſikkapelle folgte der andern, ſo daß die 
Feſtzugteilnehmer auch' dann bei quter Laune blieben, als 
es wieder ſtärker zu regnen anfing. Noch war der Feſtzug 
nicht auf dem Feſtwlatz, da ſette ein ganz ausgewachſener 
Regen ein, der alles bis auf die Haut durchnäßte. Dazu 
wurde es empfindlich kalt, ſo daß ſich die Feſtleitung ent⸗ 
ichloß, nach Ankunſt des Feſtzuges auf dem Friebländer⸗ 
Tor⸗Platz abzubrechen. Das war kein guter Abſchluß, doch 
haben die Kreisſpiele trotzdem gezeigt, daß die oſtdeutſche 
Arbeiterſportbewegung im Wachfſen begriffen iſt. Jetzt wird 
zu dem 1. Kreisfeſt gerüſtet. Das 1. Kreisfeſt foll im Jahre 
1931 in Danzig ſtattfinden. 

Danziger Leichtathleten erfolgreich 
Die Beſetzung der leichtathletiſchen Wettkämpfe war nicht 

allzu beſt. Ein großer Teil der bekannten oſtdeutſchen 
Leichtathleten mußte wegen Urlaubsſchwierigkeiten zu Hauſe 
bleiben. Dafür ſaͤh man aber viele neue Geſichter und 
mancher Erſtling entpupte ſich als guter Wettkämpfer. Vom 
Dansiger Bezirk mußten die Wettkämpfer der F. T. Danzig 
dem Start fernbleib⸗», da die meiſten von ihnen zwei 
ſchwere Handballſpi auszutragen hatten. Dafür ſprang 
die Leichtathletenmt ſchaft des Sportvereins „Stern“ 
Werdertor in die Bre Je, die ſich gegenüber den Sportlern 
des in der Leichtathletik führenden Sportvereins Raſen⸗ 
ſport, Königsberg, wacker behauptete. Die Sternleute 
waren oft in den Entſchetdungskämpfen zu finden und 
konnten ſogar erſte Plätze belegen. 

Ain erfolgreichſten waren von den Danziger Leichtathleten 
ober die Jugendlichen des Danziger Bezirks, die alle erſten 
Plätze der Ingendwettkämpfe belegten. 

Ein großer Teil der Entſcheidungskämpfe fiel dem Regen 
zum Opfer. 
Die Eraebniſſe der leichtathletiſchen Wettkämpfe ſind 
folgende: 

Jugend. 100 Meter. 1. Rogner, Danzig⸗Langfuhr 133 
Sek.; 1. Gerull, Arb.⸗Raſenſport, 19,3 Sek.; 2. Schmidt, 
Ohra, 13,4 Sek.; 2. Gieſe, Ohra, 13,4 Sek. 1500 Meter. 
1. Weiß, Ohra, 5,08,2 Min., 2. Tilſner, SAJ. Kbg., 5,08,3 
Min. Hochſprung. 1. Gieſe, Ohra, 1,46 Meter; 2. Beutler, 
SAJ. Kbo., 1,41 Meter; 3. Tilſner, SAJ. Kba., 141 Meter. 
Weitſprung. 1. Gieſe, Ohra, 5,52 Meter; 2. Gerull, Arb.⸗ 
Raſenſport, 5,31 Meter; 3. Mintel, FT. Kbg. 1, 5,08 Meter. 
Kugelſtotzen. 1. Gieſe, Ohra, 10,21 Meter; 2. Selke, Ohra, 
10,8 Meter; 3. Schmidt, Ohra, 9,41 Meter. Schleuderball. 
1. Schmidt, Ohra, 38,57 Meter; 2. Gieſe, Ohra, 3,,17 Meter; 
3. Mintel, FT. tKibg. 1, 37,09 Meter. 4100 Meter. 1. Fichte, 
Ohra⸗Danzig 523 Sek.; 2. Arb.⸗Raſenſport Khg., 55,4 Sek. 

Frauen: 60 Meter. 1. Wien, FTK. Laak, 8,4 Sek.; 2. Gro⸗ 
witſch, FTK. Laak, 8,8 Sek. Hochſprung. 1. Radau, ARS. 
Kbg., 1,17 Meter: 2. Schwartz, ARSB. Kbg., 1,07 Meter: 
3. Danebl. ARSV. Kbg., 097 Meter. Weitſprung. 1. Gro⸗ 
witſch. d Laak, 3,78 Meter; 2. Kösling, FTK. Laak, 
3.58 Mete 3. Heß, ARSV., 3,55 Meter. Kugelſtoßen. 
1. Wien, FTK. Laak, 7,22 Meter; 2. Kösling, FTc, Laak, 
6,78 Meter; 3. Heß, ARSV. Kbg., 6,40 Meier. Diskus. 
1. Heß, ARSB. Kba., 16,73 Meter; 2. Borowfki. 15,62 Meter. 
Schlagball fen. l. Danehl, ARSV. Kobg., 42,58 Meter; 
2. Heß, V. Kbg., 36.14 Meter; 3. Mertſch, ARSB. 
Kbg., 28,95 Meter. 

Männer B⸗Klaſſe: 

  

     

      

100 Meter. 1. Gande, Tolkemit, 13,9 
2. Roichning, FXK. 1, 14.1 Sek. Hochſprung. 1. Gande, geführt. Der glatte Raſen und Ball machten ein 

  

Tolkemit, 1,45 Meter; 2. Wittke, FTK. 1, 1,40 Meter; 
8. P. Wittke, FT. 1, 1,35 Meter. Weltſprung. 1. Neumann, 
SA. Kbg., 5,05 Meter; 2. Roſchning, FTK. 1, 4,87 Meter; 
g. Radau, FTK. 1, 4,55 Meter. Dreiſpruntz. 1. Gande, 
Tolkemit, 11,32 Meter; 2. Roſchning, FTK. 1, 10,24 Meter; 
3. K. Wittke, FX. 1, 9,72 Meter. Kugelſtoßen. 1. Radau, 
FTK. 1, 739 Meter; 2. K. Wittke, TK. 1, 7/7 Meter; 

   5. Falk, T TK. 1 7,59 Meter. Diskus. 1. Gaude, Tolkemit, 24,10 
Meter: 2. K. Wlttle, KTK. 1, 20,67 Meter. Speerwerfen. 
1, Roſchning, FTük. t, 30,20 Meter; 2. Neumann, SolJ. 
Kog, 21,20 Meter. Schleuderball. 1. Radau. FTK. 1, 81.45 
Meter; 2. Neumann, SelJ. Kbg., 20,74 Meter. — A⸗Klaſſe: 
100 Meter, Vorlauf. 1. Fregin, Stern⸗Danzig, 12,8 Sel.; 
2. Radau, ARSB. Kog., 12,8 Sek.; 8. Sohn, ARSV. Kög., 
12,8 Sek. 200 Mete Radan, ARSV. Kba., 250 Sek.; 
2. Sohn, ARSV. Kbg. Sek. 400 Meter. 1. Fregaln. Stern⸗ 
Danzig. 60.1. Sek.; Krüger, Stern⸗Danzig, 6ʃ,1 Sek, 
60 Meter Hürden. 1. Wernicke, Heros⸗Inſterburg, 12,2 Sek. 
374100 Meter. 1. Stern⸗Danzig 6,20 Min.; 2. ARSB. Kog. 
9,4¾%6 Min. Hochſprung. 1. Schulz und Radau ARSV. 
Kbg., 1,56 Meter; 2. Wernicke, Heros⸗Inſterburg, 1,00 Meter. 
Weitſprungs1. Radan, ARSV. Kba., 5,86 Meter; 2. Kamin, 
Palmnicken, 5,56 Meter; g. Jankomſti. Stern⸗Danzig, 5,42 
Meter. Dreifprung. 1. Wernicke, Heros⸗Inſterburg, 12/03 
Meter; 2. Lorenz, Heros⸗Inſterburg, 115 Meter. Nugel⸗ 
ſtoßen. 1. Kamin, Palmuicken, 10,46 Meter; 2. Lorenz, 
Heros⸗Inſterburg, 9,28 Meter; 8, Wernicke, Heros⸗Inſter⸗ 
burg, 5,48 Meter. Diskus. 1. Radau, ARSV. Kög., 31.23 
Meter; 2. Lorenz, Heros⸗Inſterburg, 28,28 Meter;: 3. Bo⸗ 
rowſki, ARSV. Kbg., 2,52 Meter. Speerwerſen, 1. Wernicke, 
Heros⸗Inſterburg, 41.55 Meter; Sohn, ARS. Kog, 
65,14 Meter, 3. Borowſki 35,/%5 Meter. Schleuderball. 
1. Wernicke, Inſterbura. 41.17 W Vyrowſki. ARSV. 
Kbg, 38,61 Meter: g. Holz. 87,56 Meter. 
800 Meter. 1. Görtz, Stern⸗Danzlg, Min.; 2. Fregin, 
Stern⸗Danzig, 2,33,5 Min. 

Der Handballfeſtmeiſter noch nicht ermittelt 

Die Handballſpieler trugen außer einer ganzen Reihe von 
Geſellſchaftsſpielen ein Turnier aus. Es ſollte der Feſt⸗ 
meiſter ermittelt werden. Der Bezirksmelſter des g. Bezirks 
der F. T. Danzig belegte hier nur den dritten Platz. Das 
Endſpier machen der Kreismeiſter F. T. Königsberg, 
Laa LA und Raſenſport, Königsberg unter ſich aus. 
Es fiel ebenkalls dem Regen zum Opfer und wird an einem 
der folgenden Sonntage ausgetragen werden. 

* Handball⸗Turnierfpiel 
Raſenſport I Königsberg gegen F. T. Danzig I7: 1 (8: 0) 

Das Spiel war hart und flott, ganz auf Kampf und Sieg 
eingeſtellt. Durch die großen Waft erpfützen auf den kieſigen 
Tennenplatz wurden die Spiele nicht unweſentlich behindert. 
Die Königsberger Spieler ſauden ſich beiſer mit den Platz⸗ 
verhältniſſen ab. Sie hätten aber auch ſonſt gewonnen, da 
ſie ſowohl in der Ballbehandlung wie auch im Spielaufbau 
den Danzigern etwas voraus hatten. Danzig hat yſt ſchon 
bedeutend beſſer geſpielt, Vielleicht iſt an dieſem Verſogen 
die Neuaufſtellung der Mannſchaft ſchuld. Es wirß ſich dazu 
noch gelegentlich etwas ſagen laſſen. Soviel weiß man aber 
ſchon heute, daß der Sturm in ſeiner jetzigen Aufſtellung 
nicht viel wird erreichen können. 

Zum Spielverlauf läßt ſich nicht allzuviel ſagen, da die 
Königsberger, wenigſtens in der zweiten Halbzeit, das 
Spiel faſt überwiegend in der Hand hatten. Die erſte 
Halbzeit war die intereſſanteſte. 3;:0 wurde bei der Pauſe 
notiert. Obwohl die Danziger die zweite Halbzeit mit 
Wind ſpielte, gelang es ihnen nur, das Ehrentor zu ſchießen. 
Die Angriffe der Danziger wurden dadurch wirkungslos, 
daß man ſich in Einzelaktionen verzettelte. 

Handball⸗Geſellſchaftsſpiele 
F. T. Danzig J1 gegen F. T. Königsberg Laak IB5:5 (2: ;) 

Der Bezirksmeiſter konnte eatte heshefeit nur ein 
Unentſchieden abringen. Langfuhr hutte über dieſelbe Mann⸗ 
jchaft gewonnen. Danzig trat allerdings nur mit 10 Mann 
an, da ein Teil der Spieler zu den Waſſerſportkämpfen 
mußte. Auch ſchien es, als ob die Danziger Spieler von 
dem ſcharfen Spiel am Sonnabend etwas zu ſehr ermüdet 
waren. Die Tore ſtelen in folgender Reihenfolge: 1:0 für 
Laak, 1: 1, 2:1 für Laak, 2: 2, 3:2 für Laak, 3: 3, 4:8 für 
Laak, 4: 4, 5:4 für Laak 5:5. 

F. T. Lanafuhr ronbinierteßhrßs⸗ T. Königsberg Laak IB 

       

   

  

  

  

  

    
   
    

      

Langfuhr trat mit einer Maunſchaft an, die aus der 
erſten und der zweiten zuſammengeſtellt war. Zu Beginn 
wollte es bei dem ſpäteren Sieger, Langfuhr, nicht recht 
klappen. Die ſehr eifrig ſpielenden, techniſch gut durch⸗ 
gebildeten Königsberger überrumpellen Langfuhr in der 
erſten Halbzeit 5:0, wurden dann aber von der Langfuhrer 
Verteidigung geſtoppt. Durch einheitliche Angriffe konnte 
Langſuthr das Reſultat auf 8:8 ſtellen, dann 4• 8 für Lang⸗ 
fähr, 4: 4 und in letzter Minute 5:4 für Langfubr. 

„T. Langfuhr (kombiniert) gegen Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
0 biend Königsberß 5: 3 (41 

Die Arbeiterjugend in Königsberg iſt ſehr ſpielſtark. 
Langfuhr hatte durch den Sieg über Laak einen moraliſchen 
Halt, ging ſorſch ins Rennen und gewann, fogar überlegen. 
Es war eine reine Freude, die einheitlichen Angriffe des 
Langfuhrer Stürmers zu ſehen. Beim Stand 40 für Lang⸗ 
zuhr ſchoß Königsberg das erſte Tor, holte dann bis 4:3 auf, 
worauf Langfuhr das Ergebnis auf 5:3 ſtellte. 

Hund ball Fruuen 
Raſenſport gegen Langfuhr⸗Danzig (kombiniert) 1: 1 (0: 0) 

Das Spiel wurde im ſtrömenden Regen durch⸗ 
angen faſt 

  

erſte Halbzeit verlief torlos. Nach Wiederanpflff warfen die 
geſülh herten ein Tor, doch bald wurde ber Auögleich hervei⸗ 
geführt. 
Zwei Königsberger Manuſchaften beſtreiten das Endſpiel 

Die Fußballſpiele waren auf den Kreisſpielen am 
zahlreichſten vertreten. Ebenfo wie bei den Handballſpielern 
wurde auch hier ein Turnier um die Feſtmeiſter⸗ 
(chaft ausgetragen, nur mit dem Uuterſchted, daß die Mann⸗ 
ſchaft, die einmal verloren hat, aus dem weiteren Weitbe⸗ 
werb ausſcheidet, während die Hanoͤballſpiele nach Punkten 
gewertet wurden. 

Der Danziger Fußballſport war nur durch Oliva und 
Prauſt vertréten. Der Bezirksmeiſter Langfuhr, der eben⸗ 
falls gemeldet hatte, konnte wegen Urlaubéſchwierigkeiten 
nicht vollzähllg antreten und verzichtete darum auf die Teil⸗ 
nahme. Oliva ſchied gleich beim erſten Spiel aus, ſo daß das 
Tußballturnier eine rein oſtyreuſſiſche Angelegenhelt war— 
Die betden führenden Königsberger Vereine, Vorwärts 1 A 
(Kreismeiſter 10300 und Roſenau qualifizierten ſich für 
das Endſpiel. Auch ſie gingen ohne Spiel auseinander. Der 
Regen war auch hier ſtärker. Das Spiel ſoll nachgeholt 
werden. 

Jußball⸗Turnierſpiel 
„Vorwürts“ I-A Königsberg gegen Oliva I.B9:1 

Das Spiel war eine einſeitige Angelegenhelt. „Vorwärts“ 
lſt Kreismelſier, während Oliva im vorinen Jahre aus der 
A⸗Klaſſe in die B⸗Klaſſe abgerutſcht iſt. Trotzdem kam Oliva 
zum erſten Tore; dann war aber „Vorwärts“ tonangebend. 
Nachdem ſich der Kreismeiſter gefunden hatte, rollte Augriff 
auf Angriff gegen das Danziger Tor. In wenigen Minüten 
ſtand das Reſultat 4: 1. Dann gings in regelmäßigen Ab⸗ 
üiorben bis 6: 1. Um das Unglück voll zu machen, verſchulvete 

ie Olivger Verteldigung ein Selbſltor. 7: 1, dann 81 und 
ſchlteßlich 921. ‚ 

Wetitere Ergebniſſe von den Turnierſpielen: 
Vorrunde: 
Roſenan I-A gegen Ponarth 3:2 (ĩnach zweimaliger 

Spielverlängerung); Naſſergarten l⸗A gegen Bartenſtein 6: 3, 
Zwiſfchenſpiele: Noſenau gegen Raſenſport I-A 

2:1; „Vorwärts“ I-⸗A gegen Vartenſtein 10:1. 

Fußball⸗Geſellſchaftsſpiele 
„Vorwürts“ III-⸗Königsberg gegen Pranſt L3:0 

Die Mannſchaften waren etwa gleich ſpielſtart. Prauſt 
dürfte aus den Spiel gelernt haben, denn der Könisberger 
Fußballſport ſteht doch auf etwas höheter Stufe als der Dan⸗ 
ziger. Das ſchöne, oſſene Spiet, das auf dem Haupt üen 
flaltfaud, hatle zahlreiche Zuſchauer augelockt, obwoht auf 
anderen Plätzen ſpielſtarte Manuſchaſten Turnierſpiele aus⸗ 
trugen. 

Inſterburg l⸗A hegen Oltva ISB 1:0 

Es war was ein ausgeglichenes, aber nicht beſonders 
ſchönes Spiel. Schuld daran war uicht zum wenigſten der 
glatte Raſen. 

Weitere Ergebuiſſe der Geſellſchaftsſpiele: 

F. T. Königsberg L-A, Abteilung J, gegen Gumbinnen LA 
0. 0; Allenburg I⸗A gegen Neuhauſen 320; Bartenſtein gegen 
Braunsberg 0:2. ö‚ 

Die Königsberger Schwimmeer belegten die meiſten erſten 
Pläße. — 

Die Waſſerſportler hatten, ſo, ſeltſam es klingt, nicht ge⸗ 
nügend Waſſer. Die Schwimmbahnen waren äu flach, ſo daß 
insbeſondere die Springer ſtark behindert wurden. Die Dan⸗ 
ziger gingen trotß ver ſtarken Konkurrrenz, von Königsberg 
und Elbing an den Start. Einige Plätze konnten aber von 
den Danzigern erobert werden. Reben den Wettkämpfen wur⸗ 
den am Vormittag noch Retlungsvorführungen, Reigen, 
Waſſerballſpiele und Kürſprünge gezeigt. 

Reſultate: Wa— ballvorrunde: 8. T. Königs⸗ 
berg gegen ß. Kön erg 3: 3, Halbzeit 2: 1 für Freie 
Schwimmer Königoberg. Schülerbeltebta bo Meter: 
J. H. Klein (F. S. Königsberg) 1,00,5) 2. V Stange (Königs⸗ 
berg) 126. Schülerinnen bellebig bo, Meter: 
1. L. ohn (Königsberg) 1,08; 2. G. John (Königsberg) 1,26. 
100⸗Meter⸗Jugend⸗Bruſtſchwimmen: 1. Lauf: 
1., W. Wiechmann (F. S. Könlasberg), 1,45,3, 2. Schulz (F. T. 
Königsberg) 1,44, , 3. Biſchoff (Elbing), 1,52,4, 2. Lauf: 
1. Preuß (F. T. Königsberg) 1,½; 2. F. Wiechmann (F. S. 
Könissbergs 1/45,2, 3. Schmidt (8. X. Danzig), 1,58,1; 8., Lauf: 
1. G. Altrock (F. T. Königsberg) 199,5, 3. Motztus (Inſter⸗ 
burg) 1,48,8. Freiſtilſtaffel für Männer, 4mal 50 
Meter: 1. Freie Schwimmer Königsberg, 227,2; 2. Freie 

Turner Königsberg, 2,42,7; 3. Freie Schwimmer Elbing, 
5,5. 4H 1alß) Meter⸗Bruſtſtafette für Frauen: 
1. Königsberg (komb.], 3,49,1; 2. Danzig, 4,45,8. 100 Meter 
Rücken für Mäuner: l. Lauſ: 1. Groß (F. S. Königs⸗ 
berg), 1,38,6; 2. Markowſki (F. T. Köntigsberg) 1,348 Knob⸗ 

lauch (Elbing), 1,37,6; 2. Lauf: 1. Falk (F. S. Königsberg) 
1,87,6; 2. Gerlack (F. S. Königsberg), 141,. 100⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen für Männer: 1, Resle (F. S. 
Königsberg), 1,82,8; 2. Beſtian Daupih 1/36; 3. Kukat (F. S. 
Ktznigsberg), 1,47,7. Waſſerballjugend lkomb. aus 
Königsberg, Elbing und Danzig), Reſultat: 2: 1 für Rot. 

Die erſten Arbeiter⸗Tennisſpiele 

Zum erſten Male trafen ſich auläßlich der Gie ihe die 

Arbeiter⸗Tennisſpieler von Königsberg und Danzig. Auch hier 

machte der Regen einen Strich bun die Rechnung. Finnel. 
Dach und Fach gebracht werden konnie das Männer⸗ inzel⸗ 

ſpiel. Hier mußte ſich der Zoppoter Simon von AEpfele 

Königsberg 6: 4, 6: 0 geſchlagen betennen. Die anderen Sp ele ů 

mußten abgebrochen werden. Ein Freundſchaftsſpiel im 

Sportlerinnen⸗Doppel zwiſchen Krohn, Danzig⸗Wartſch Königs⸗ 

berg und Schnell⸗Lange, Königsberg, endete 6:3, 6:3 für die 

Danzig⸗Königsberger Kombination. 
Dieſe Spiele waren der Anfang. Im Auguſt tommen die 

Königsberger Tennisſpieler nach Danzig. Wir werden dann 

zu der Spielſtärle der beiden Siädte Stellung nehmen. 

Das Männer⸗Einzelſpiel zwiſchen Simon und 
Klaps war recht intereſſant. Ber erſte Satz ging an Königs⸗ 

berg, die folgenden drei an Simon, der 3• 1 führte. Daun holte 

Königsberg aul, 3:3, dann 4:3 für Simon und im Endſpurt 

ſiegte Königsberg 6:4. ů‚ —— 

ü Weim zwriten Spiel der gleichen Gegner hatte Simon viel 
Pech und dadurch verlor Simon 6:0. ‚ ‚ 

Frauen:Einzelſpiel Frau, Krohn, Wlei gegen Nieswand, 
Königsberg wegen Regen abgebrochen. Die Spielertnnen waren 
gleichwertig. 

Ka Auch war das Stehen und Laufen eine Kunſt. Die 

       
    

   



Die Favoriten geſchlagen 
Großkampftag im Zoppoter Tennisturnier — Es gab viele Ueberraſchungen 

un Zoppoter Jublläums⸗Tennis⸗Turnier gab es am 
Sonmlag eimne Ueberraſchung nach der andern, v. Lehrling 
‚Ungarn) wurde von M. Stolarow (Polen) geſchlagen, Kuhl⸗ 
mann (Berlin) verlor gegen G. Stolarow (Polen]) und der 
Danziger Pietzner ſchiug G. Stolarow 6:2, 6:0. (1) M., 
Stolarow und Pietner ſtehen alſbp im Endſpiel. Auch im 
Herrendoppel gingen v. Kehrling⸗Kuhlmann gegen, die Ge⸗ 
brüͤder Stolarow ſein, während Keller⸗Ptetzner dle ſicher und 
gut ſptelende Kombtnatlon LangeStelnert erſt in drei Sätzen 
bezwangen., Das Endſpiel war dann ein Trliumph des 
deutſchen Tenntsnachwuchſes — Keller⸗Pietzner ſchlugen die 
(Gebrülder Stolarow in vier Sätzen. Das Gemiſchte Doppel 
brachte v. Kehrling (Ungarn)—Roſt (Köln) den erwarteten 
Erſolg. Das Herreneinzelſpiel, das Damendoppelſpiel und 
das Troſtſpiel werden erſt heute beenbdet. Anſchließend die 
Neſultate des Sonntagsß: 
Herreneinzelſptel um die Meiſterſchaſt 

des Oſtens: 3, Runde: Joche (Breslau)—Poplawfti 
Warſthau) 6: 4, 8: 6, v. Kehrling (Ungarn) —Vauer (oppot) 
b: 1, 6:1; M. Stolarow (Polen) —Lange (Oliva) 6:2, 6: 2; 
Tübben (Berlin)—Topp (Verlin) 6: 4, 4:6, 7:6, G. Sto⸗ 
larow (Polen)—Grotenfeld (Ftiunland) 6:2, 7:5;, Kuhl⸗ 
mann (Verlin)—Gottſchewiky (Kiel) ü5:7, 6: U, 6:0; Pietzner 
(Danzig)—Fraäuck (Ludwigsburg) U: 1, 6: 2; p. Knoop (Ver⸗ 
Lin) 4: 6, 6: 4, G: 3; 4. Runde: v. Kehrling—Jacke 60, 6: 2; 
M. Stolarow—Tübben 6: 2, 10: 8; G. Stolarow—Kuühlmann 
6.: 3, 10: 12, 6: 4; Pietzner—v. Knovp 6: 0, 6 : 0; 5. Runde: 
M. Stolarow—v. Kehrling 6:2, 6:4, Pietzner—G. Stolarow 
b:2, 6: b; Schlußrunde Pietzuer—-M. Stolarow zu ſpielen. 

Herreneinzelſpiel IB: 4. Nunde: Ickowitz— Wintle 
2 6, 6: 0, 628, Draheim—Nylke 6: 1, 6: 3, Hendewert 
Schulz 2:6, 6: , 8:6; Bleuſki—Kaminſki o. Sp. 5. Runde: 
Draheim—Ickowitz 6: 2, 6:2, Blenſki—Hendewerk 4:6, 6:2, 
b4, Siegerrunde: Draheim—Blenſki 6:3, 6:4. 

Dameneinzelſpiel um die Meiſterſchaft 
der Krcien Stadt Dauzig: 3. Runde: Frl. v. Biller⸗ 
beck (Berlin) — Fr. Bolm (Königsberg) 3:6, 6: 2, 6:3, 
Fr. Hendewerk (Königsberg)—Gräfin Finkenſteln 60, 30 
zurückgez., Frl, Poſſelt (Verlin)—rl. Lilpot (Warſchau) 

„6:83;: Frl. Weihe (Freiburg)—Frl. v. Schmidt (Wismar) 
6: 4; 4. Runde: Frl, Roſt (Köln)—Frl. Pietzner (Dan⸗ 

zig) 6: 2, 6: 1, Frl. v. Billerbeck-Fr. Vormann (Düſſel⸗ 
durf) 6: 1, 6:4; Fr. Schwarz (Königsberg)—Fr. Hendewerk 
57, 6: 0, 6 1, Frl. Poſſelt—rl. Weihe 8:6, 1: 6, 6: 4; 
5. Runde: Frl. Roſt—Frl. v. Billerbeck 6: 4, 6: 4; Frl. 
Poſſelt—-Pr. Schwarz 6:4, 6:1; Siegerrunde: Frl. Roſt— 
Frl. Poſſelt 6: 0, 6:1; Dameneinzelſpiel IB: 
3. Runde: Frl. Trunz-—Frl. Kock 226, 6: 3, 6: 4; Fr. Schat⸗ 
tauer—Fr. Koſchmieder 6: 0, 6:3; Frl. Behrendt—Frl. 
Kirſchner 7: 5, C6: 2; Fr. Jauer—Frl. Sawatzki 6:3, 6 1; 
J. Runde: Frl. Trunz—Fr. Schattauer o. Sp.; Fr. Jauer— 
Frl. Behrendt 6 61: Siegerrunde: Fr. Jauer—Crl. 
Trunz 8:6, 4: 6, 6:4. 

Herrendoppelſpiel um die Meiſterſchaft 
pvon Zopppot: 5. Runde Gebr. Stolarow (Polen)—v. Kehr⸗ 
ling⸗Kuhlmann 6:4, 6:3, Keller⸗Pietzner—Lange⸗Steinert 
36, 62 4, 6: 2; Siegerrunde: Keller⸗PietznerGebr. Sto⸗ 
larow 6: 3, U:7, h 28, 6:0. Damendoppelſpiel: 
3. Runde: Frl. Roſt⸗Fr. Vormann—Fr. Bohn⸗Fr. Schack⸗ 
uies 6: 3,, 6: 2;, Gräfin Finkenſtein⸗Fr. Schwanz—rl. 
Wollerner⸗Fr. Wolff 6· 3, 6: 0; Frl. v. Billerbeck⸗Frl. v. 
Schmidt.—-rl. Skarpa⸗Frl. Weihe 619, Beb, 4. Runde: 
Frl. Roſt⸗Fr. Vormann—Gräfin Finkenſtein⸗Fr. Sthwarz 
6.%, E:3. Gemiſchtes Doppel: 5. Runde: Fri. 
Weibe⸗Keller—Frl. Fung⸗G. Stolarow 6: 3, 6: 2, Frl. Noſt⸗ 
v. Kehrling—Fr. Otkto⸗Pietzner o. Sp.; Siegerrunde: Frl. 
Roſt⸗v. Kehrling—Erl. Weibe⸗Keller 6:3, 6: 2. 
Troſtſpicl: 3. Runde: Lund—Wronka 6:1, 8:0 z 

rückgez., WaauerKoch 6:2, 6: 2, Keller Inſippel 6: 
65 2, Granholm—Jochheim 8:4, 6: 1; 4. Runde: Lund— 
Wagner 3: 6, 64, 6 2 t, Keller I-Grauholm 6: 0, 1:0 zu⸗ 
rückgez. Siegerrunde: Lund—Keller auszuſpielen. 
Am Schluß des Sonntaas nahm Carl Lange-Oliva die Siegerverkündung vor. Er dankte allen, die um das 
Turnier ihre Verdienſte haben. Für die Stadt Zoppot 
ſvrach, Oberbürgermeiſter Dr. Lewerentz — er überreichte 
Carl Lange im Auftrage der Stadt Zoppot die große Ehren⸗ plakette. 

Olympiſche Staffel 
Preußen belegt den erſten und dritten Platz 

Dieſe Staffel wurde in der Halbzeit des Fußballſpiels gelauſen 
und jah die erſte Rennmannſchaft der Preußen als überlegene 
Sieger. Der erſte Mann holte bei den 800 Meter üngefähr 40 Meter heraus, dieſe konnte der 400⸗Meler⸗Mann nicht ganz halten, 

beiden Schlußleute, zweimal zweihundert Meter, machten jedoch 
er Boden gut, und lieſen mit 50 Meter Vorſprung durchs 

Zeit 3.43.2. Als zweiter folgte die Schutpolizei, die Zeil 
r Mannſchaft war beſſer als die des zweiten im Vorjahre. 
dritter kam dicht auf die zweite Vertretung der Preußen 

durchs Ziel. Es ſolgten Schupo I1, Zoppot und D. S. C. 
Bei der anſchließenden Preisverteilun, wurde Hania der Fuß⸗ ulvokal zum erſten Male überreicht. Ole ſiegreiche Strſtelmaun- chajt der Preußen durſte den Wanderpreis zum zweiten Male in Empfang nehmen. 

Um den Zoppoter Pokal 
Und wieder im Schlußſpiel geſtrauchelt 

Sportverein Hanſa gegen Danziger Sportklub 2: 0 (·0) 
Beide Mannſchaften betraten in ſtärkſter Aufſtellung den Plat Sehr auſfgeregt begann die erſte Cassse in ſper ieboch Daun immer ichneller am Ball war. Es wurden vorerſt die ſicherſten Sachen ausgelaſſen, ſo ſchoß z. B. D. S. C. einen Elfmeterball daneben. Eine Minuie vor Schluß der erſten Hälfte kommt Hanſa dann zum Fuhrungstreffer. In der zweiten Halbzeit geht dann das Würgen los, Hanſa erzielt bald ein aweites Tor, muß dann jedoch auf kurze Zeit ſtark verteidigen, D. S. C. gelingt nichts, die Spieler ſind àu hilfles, binzukommt, daß ſich die Elf das hohe Spiel der Hanſeaten aufzwingen läßt. Die Angriffe der Hanſa⸗ ſtürmer waren mit vielmehr Wucht aufgezogen. Es war ein ſehr ruhiges Spiel. Der Schiedsrichter leitete zur größten Zufriedenheit. 
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Die Danzig⸗Vommerelliſche Radſportvereinigung führte in Danzig ihre Meiſterſchaft durch. Es wurden Golgende Ergebniſſe erzielt: IeKilomeler⸗Fahren: 1. Dilitz⸗Grandenz 1236, 2. Golumſti⸗Danzig 134,5, 3. Vogt⸗Konitz 1238, lAKilometer⸗Fahren: 1. Laskomjti⸗Grandenz 18:20, Foahren, l. Coim briDa 3. Vogt⸗Konitz 19:20, 5 ometer⸗ Fal E olumſki⸗Danzig 1:35, 2. Gröning⸗ ig 125 3. Gentz IGraudenz 140. 51 Grönins- Dangia ie. 
Einen nenen Weltrekord ſtellte am Sonntag bei den leicht⸗ athletiſchen Meiſterſchaften von Süddeutſchland in Kürnbesn die 4L100⸗Meter⸗Frauenſtaffel des SW. 1860 München mit der Mannſchaft Keller, Karrer, Holzner, Gelius mit 488 

  

  

  
2. Da⸗ 

Selunden auf. Damit unterboten die Münchener Damen 
ihre eigene Welthöchſtletſtung von 40 Sek. um ¾ Sek. — 
Vei der gleichen Veranſtaltung konnte Frl. Dollinger den 
von Frl. Schmidt [Vremen) mit 25,8 Sek. gehaltenen deut⸗ 
ſchen Rekord im 200⸗Meter⸗Lauf auf 25,7 Sek. verbeſſern. 

Mennen in Zoppot 
Starker Befuch — Proleſt im Stutbuch⸗Preis 

Trotzdem das Wetter geſtern bedenklich erſchien, zeigte 
die Rennbahn ungewöhnlich ſtarlen Beſuth. Gegen abend 
ilaute der Wind ab und die Sonne brach durch die finſteren 
Wolkenmaſſen, ſo daſß wohl des Wetters wegen niemand 
den Beſuch der Rennen berent haben mag. Es gab teil⸗ 
weiſe ſehr ſchönen Sport; aber gleich im erſten Rennen, 
dem „Stutbuch⸗Preis“, fam es zum Proteſt. „Metternich“ 
ging vor „Iſolrates“ durchs Ziel. Der Neiter von „Iſo⸗ 
krates“, Röder, erhob jedoch Proteſt, weil „Metternich“ vor 
ihm die Bahn gekreuzt haben ſollte. Der Proteſt wurde 
dahin entſchieden, daß „Metternich“ hiuter „Iſokrates“ auf 
den 2. Platz gelent wurde. Am Toto gab es große Ent⸗ 
täuſchuug. Während man für „Metternich“ 26faches Geld 
erhalten hätte, gab es für „Iſokrates“ nur 1½faches. Auch 
im Preis des Hauſes Stumpf gab es Aufregung. Der 
Favorit „Kadewitt“ wurde von „Operette“ ganz knapp aber 
ſicher abgehäugt. Bei der nachfolgenden Verſteigerung des 
ſtegenden Pferdes wechſelte „Operette“ für ganze 550 Gulden 
den Beſitzer. Einen hefligen Sturz gab es im Preis von 
Zoppot. Der Reiter von „Lebenskrone“, von der Gröben, 
mußte im Zoppotex Vogen aus dem Sattel. Er überſchlug 
ſich einige Male, blieb liegen und mußte mit ſtarken Ge⸗ 
ſichtsabſchürfungen und leichter Gehirnerſchütterung durch 
den Lazarettwagen weggebracht werden. 

Die Rennen verlieſen im einzelnen folgendermaßen: 
1. Stutbuch⸗Preis: Ehreunpreis und 1625 Gulden. 1600 

Meter. 1. „Fſokrates“ unter Röder (Beſitzer); 2. „Met⸗ 
ternich“; 3. „Nona“. Ferner liefen: „Nizza II“, „Helden⸗ 
tat“, „Verber“. Toto: Sieg 15; Platz: 14, 27: 10. 

2. Preis vom Danziger Lachs: Hürdenrennen. Ehren⸗ 
preis und 1625 Gulden. 2800 Meter, 1. „Silvo“ unter 
Schmidt, (Beſitzer: Cl. Schwarz); 2. „Filigram“; à. „Za⸗ 
porozec“. Ferner lief: „Die Pfalz“., Toto: Sieg 17, Platz: 
14, 16: 10. ‚ 

3. Preis des Hauſes Stumpf. Ehrenpreis und 1625 
Gulden. 1600 Meter. 1. „Operette“ unter Schreier 
(Beſitzer: K. Schlitzkus) „Ladewitt“; 3. „Görzelhberg“. 
Ferner lieſen: „Palam Sileſia“, „Zigeunerin“. Totv: 
Sieg 109; Platz: 83, 14:1 

4. Prälidenten⸗NRreis: Jagdrennen, Herreureiten. Ehren⸗ 
preis und 1875 Gulden, 4000 Meter. 1 
unter von der Gröben (Beſitzer: §. mmermann): 2. „Ca⸗ 
lamität“; g. „Kinderfreund“. Toto: Sieg 21: 10. 

5. Auto⸗Preis: Ehrenpreis und 1875 Gulden. 2000 Meter. 
1. „Sendbote“ unter Rupprecht (Beſitzer: H. v. Becker 
und A. v. Gramabki); 2. „Regom“; f. „Manna“. Ferner 
liefen: „Ferne“. „Wang Shi“, elvetier“, „Novana“, „Co⸗ 
ſimo“. Toto: Siea 38, Plat: MW, 20: 10. 

6. Großer Preis von Zoppot: Jaadreunen. Ehrenpreis 
und 4000 Gulden. Herrenreiten. 450 Meter. 1. „Waiſen⸗ 
knabe“ unter Schmidt (Beſitzer: G. Gakow); 2. „Baladin“; 
9, „Waſſermann“. Ferner liefen: „Medina“, „Onsdant“, 
„Elea“, „Lebenskrone“. Toto: Sieg: 62, Plat: 16, 16, 14: 10. 

7. Troſt⸗Preis: 1975 Gulden. 2800 Meter. 1 
tenwanderer“ unter Opitz (Beſitzer: Frl. H. u. Nutt⸗ 
kammer]); 2. „Nigveöa“; 2. „Oda“. Ferner lief: „Für 
dich“. Toto: Sieg 15, Platz 10: 10. 

  

   
    
   

  

   
     

  

   

    

  

Hochſchulwetthampf Donzin—Königsberg 
Leiſtungen ſehr mäßig 

Im Rahmen des Paläſtra⸗Sommerſeſtes hbegannen am Sonn⸗ 
abend die traditionellen Hochſchulwettkämbfe Dunzig — Königsberg. 
Die Wettkämpfe murden diesmal verbunden mit den Kreismeiſter⸗ 
ſchaften der Hochſchulen Altpreußens. Beteiligt waren die Tech⸗ 
niiche Hochſchule Danzig, die Univeorſität Königsberg und zum 
erſten Male die Handeishochſchule. Die Wettkämpfe wurden durch 
den heftigen Gegemwind und auch durch die recht weiche Bahn 
ſehr beeinträchtigt. Die Leiſtungen waren daher nur ſehr mäßig. 

Ergebni ſſe: 

100⸗-Meter⸗-Lauf: 1. Kunz (Danzig) 11.6; 2. Marauardt (Uni⸗ 
vorſüität Vönigsberg) 12.0: 3. Gronenberg (Danzig) 12.2. 

Diskuswerfen: 1. Kriichka 85 Meter; 2. Pritzkat, 35,04 
Meter: 3. Marauardt, 34.75; jämtlich Univerſität Königsberg. 

Hochſprung: I. Marquardt, 1,66 Meter; 2. Ganger, I,61 Meter; 
3. Kellmereit, 1„61 Meter; ſämtlich Univerſität Königsberg. 

Kugelſtoßen: 1. Marquardt, 11,45 Meter: 2. Thielecke, 11,33 
Meter: 3. Kriſchkat. 11,24 Meter; ſämtlich Univerfilät Königsberg. 
„ Grimtogse, DDann 6 (ünnerſtitat 35Kanegh, 6.26 Meter; 
2. Gronenberg (Danzig) 6. Meter; 3. unger (Univerſitüt Königsberg), 5.95 Meter. b (anverſiũ 

Speerwerſen: 1. Molles (Univerſität Königsberg), 52,0l Meler; 
2. Roßmann (Danzig), 51,01 Meter; 3. Marquardt (Univerſität 
Königsberg), 44.85 Meier. Molles konnte infolge des ſtarken Win⸗ des nur Dieſe recht mäßige Leiſtung erzielen. 

400⸗Meter⸗Lauf: 1. Salachowffi (Danzig), 55.2. — Kumme (Uni⸗ ber), 562 igsberg, 55.8; 3. Eſchner (Handelshochſchule Königs⸗ rg), 56.2. 

Das Stiftungsfeſt der Freien Turnerſchaft Schiblitz 
—. Unter denkbar ungünſtigen Verhältniſſen veranſtaltete die 
Freie Turnerſchaſt Schidlitz ihr 9. Stiſtungsfeſt. Allzuſtark litt 
die als Gartenfeſt aufgezogene Veranſtaltung unter den ſchlech⸗ 
ten Witterungseinflüſſen. Trotzdem gelang es. das Programm 
Zur vollen Jufriedenheit aller Gäſte reſtlos durchzuführen. 
Freundlicherweiſe hatte ſich die Freie Sängervereinigung Lang⸗ 
ſuhr unter der Leitung ihres bewährten Chorleiters W. Bren⸗ nert, zur Verfügung geſtellt und brachte im erſten Teil 
Tendenzlieder, im zweiten Teil alte Volksweiſen gut zu Gehör. Die Abteilungen der F. T. Schidlitz zeigten an den einzelnen 
Geräten, was ſie können. Sie ließen gutes Material bei Schüle⸗ 
Dormotißch berlauſene Abend. 5i und Turnern erkennen. Der armoni rlaufene Abend dürfte weitere Anhänger fü n Arbeiterſport geworben haben. nͤänger für de 

     
   

   

  

  

  

Wichmann und Kohn in Budapeſt. An einer inter⸗ nationalen Leichtathletikveranſtaltung nahmen am Sonntag auf dem Hungeriaſportplatz in Budapeſt u. a. Wichmann und Kohn vom ECé. Charlottenburg te⸗l. Wichmann 
tartete im 1000⸗Meter⸗Sauf und belegte mit 233,4 den 
2. Platz. Eriter wurde Szabo, der mit 232,4 einen ungari⸗ 
ſchen Rekord aufſtellte. Im 3000⸗Meter⸗Lauf wurde Kohn Erſter in 9,11,2 vor Jnhaſz (0,178). 

  

Arbeiterſport vom Sonntag 
Vorwärts J4 geßen Friſch anf J 2: 2 (O0: 2) Gcken 8: 2 

Die Vorwärtsmannſchaft, die in der Frühjahrsrunde in 
der A⸗-Klaſſe die letzte Stelle einnehmen müßte, zeigte geſtern 
gegen den Spitzenreiter der B⸗Klaſſe anſprechende Le'itun⸗ 
gen. Sehr gut arbeſtete die Hintermannſchaft. Die Läuſer⸗ 
reihe war im Zerſtören und Nufbauen gleich gut und vor 
ausbauernd. Der Sturm allerdings wies noch einige Män⸗ 
gel auf. Hier mangelt es an der nötigen Verſtändigung unter⸗ 
einander. Bei Friſch auf ſah man die gewohnte Spielweiſe. 
So kam ein Syiel zuſtande, das alle Zuſchauer befriedigte. 
Bereits in der 13. Minute gelang es Friſch auf, durch den 
Linksaußen in Führung zu gehen. 7 Minuten ſpäter erhöht 
der Halbrechte den Vorfprung durch prächtigen Schuß. Vor⸗ 
wärts arbeitet jetzt eine merkliche Ueberlegenheit heraus. 

Nach der Pauſe muß Friſch auf öfter verteidigen. Rechts⸗ 
außen und Halbrechts von Vorwärts ſtellen nach vorzüg⸗ 
licher Kombination die Paxrtie remis. Trotz mehrerer Ecken 
flir Vorwärts reicht es jedoch nicht zum Siege. 

Baltic J1 gegen Friſch auf II 6: 2 (4: 1) 

Dem reiferen Können der Baltic⸗Elf konnte Deehdh auf 
einen beäachtlichen Etfer entgegenſetzen. Das Eckenverhältnis 
13: 1 für Baltic gibt den Spielverlauf wieder. 

Das Hauptintereſſe konzentriert ſich auf das Spiel der 
JA⸗Mannſchaften: 

Freiheit Jgegen Stern L 2: 1 

Obwohl Stern mit Erſaßtz antrat, lieferte die Mannſchaft 
dem Gegner ein offenes Spiel. Freiheit wählte den Wind 
als Bundesgenoſſen und arbettete eine leichte Ueberlegen⸗ 
heit heraus. Aufmerkſam verteidigte Stern. Abwechſelnd 
kamen beide Tore in Gefahr. Freiheit gelang es, bis zur 
Pauſe in Führung zu geben. Die zweite Hälfte brachte zu⸗ 
nächſt verteiltes Spiel. Beiden Mannſchaften gelang noch je 
ein Treffer. Gegen Schluß arbeitet Stern eine Ueberlegen⸗ 
beit heraus. Zum verdienten Ausgleich reichte es jedoch 
nicht aus. 

Nenfähr J gesen Brentan I 1: 1 

Brentau mußte ſich ſtark ſtrecken, um gegen die Gemle 
Mannſchaft von Neuſähr ein Unentſchieden zu erreichen. 

In Trutenau ſanden einige intereſſante Treſſen ſtatt: 
Trutenau J konntie auſt M II überlegen 5: 2 ſchlagen. 
Trutenau II und Prauſt III trennten ſich 6: 1. Ebenfalls 
blieb Trutenau⸗Jugend mit 4: 1 über Prauſt⸗Jugend ſieg⸗ 
reich. 

Adler J gegen Fichte III: 6 (: 2 

Eine Ueberraſchung brachte dieſes Rundenſplel der zwei⸗ 
ten Klaſſe, Adler mußte einéè verdiente Nlederlage hin⸗ 
nehmen. Die Mannſchaft war im Gegenſatz zu früheren 
Spielen nicht wiederzuerkennen. Sehr gutes Zuſammenſpiel 
dager die Fichte⸗Elf. Vor allem war die Mannſchaft aus⸗ 
auernder als der Gegner. 

Emaus J gegen Laugenau I3: 0 

Die Lagenauer zeigten in dieſem Spiel, daß ſie ſchon 
einiges gelernt haben. Emaus arbeitete mit gutem Flügel⸗ 
ſpiel. 

Freiheit J/I und Zoppot II trennten ſich nach mäßigen 
Leiſtungen 5: 4. 

Jugendſpiele 
Langfuhr II. Jugend hatte gegen Brentau J. Jugend 

ſtets mehr vom Spiel und ſiegte 4: C0. 
Schidlitz II und Danzig II trennten ſich 2: 0. 
Vorwärts⸗Jugend blieb gegen eine kombinierte Stern⸗ 

lugendmannſchaft 3: 1 erſolgreich. 
5: 0 ſiegte Baltte JI. über Freiheit II. Jugend. 
Die St. Albrechter Jugend konnte gegen Emaus I. Jad, 

ein 3: 3 erringen. ů 

Angarn ſiegt im Schwimmlünderhampf 
Deutſchland 3:0 geſchlagen 

Der zweite Teil des Schwimmländerkampfes Deutſch⸗ 
land—Ungarn wurde am Sonntag unter beſſeren Voraus⸗ 
ſetzungen als am Vortage ausgetragen. Bei prächtigem 
Sonnenſchein hatten etwa 6000 Zuſchauer das Dresdener 
Georg⸗Arnholdbad bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
deutſche Mannſchaft verlor auch die beiden reſtlichen Wett⸗ 
bewerbe. In der 4410Meter⸗Crawlſtaffel wurde die 
deutſche Mannſchaft trotz glänzenden Schwimmens von 
Schubert und Derichs abermals von den Ungarn knapp 
geſchlagen. Wie am Vortage entſchied auch diesmal wieder 
Dr. Barann als Schlußmann der Gäſte die Staffel in 4,07, 
zugunſten ſeiner Mannſchaft. Herbert Heinrich ſchlug für 
Deutſchland in 4,113 an. Der letzte Wettbewerb des Län⸗ 
beg , das Waſſerballſpiel, gewannen die Ungarn mit 
5: 1). 

Um die Fußballweltmeiſterfchaft 
Im Kampfe um die Fußballweltmeiſterſchaft trat der Olympia⸗ 

ſieger Uruguah erſtmalig in Aktion und brachte mit dem mageren 
1:0Siege über Peru eine herbe Enktäuſchung. Wenn man be⸗ 
denkt, daß Peru von den Rumänen glatt mit 3:1 beſiegt wurde, 
Wwag dieſer Sieg der gefürchteten Uruguayer als doch etwas 
jchwach. 

Mudrennfahrt Turin— Briüſſel 
Sie bietet große Schwierighleiten 

Wohl keine Straßenſernfahrt hat jemals derartig große 
Schwierigleiten aufzuweiſen gehabt, wie die erſté« Etappe der Fern⸗ 
fahrt Turin — Brüſſel, die von Turin über Odarno, Bellinzona 
nach Biasco (212 Kilometer), dann zum St. Gotthard hinauf 
und von der 2111 Meter hohen Spiße in einer 43 Kilometer 
langen Abfahrt mit einem Gefälle von 1640 Meter nach Aktdorf 
zum Etappenziel in Zürich, insgeſamt 395 Lilometer, führte. 
23 Fahrer traten die lange und beſchwerliche Reiſe an, die ſelbſt 
die der Tour de Franee in den Schatten ſtellt. Strömender Regen 
erhöhte die Schwierigkeiten. Als Erſter traf der frühere Amateur⸗ 
meiſter Urrandi (Italien) nach einer Fahrt von 1572 Stunden ein. 
Erſt eine halbe Stunde ſpäter ſah man zwei weitere Fahrer ſich 
dem Ziel nähern. Sich iaum noch auf dem Rade haltend, paſ⸗ 
ſierte Bulla vor dem Luxemburger Frantz das Ziel. In mehr 
oder weniger großen Abſtänden ſolgten dann bis 10 Uhr abends 
drei weitere Fahrer. Wieviele Fahrer noch eintraſen, ließ ſich 
nicht überſehen, man erwartet im Höchſtfalle noch 10—12 Teil⸗ 
nehmer, da die Organifation pöllig verſagte. Es gab überhaupt 
leine offiziellen Ergebniſſe und Zeiten. 

* 

Dus Tennis⸗Turnier auf dem Semmering 
Im Tennisturnier auf dem Semmering behaupteten ſich die 

Favoriten durchweg weiter erfolgreich und auch alle deuiſchen 
Teilnehmerinnen konnten ihre Spiele gewinnen. Einen harten 
Kampf lieferten ſich im Herreneinzel die Engländer Hughes und 

* Franzoſe Du Plair, den Hughes 3: 6, 6: 3, 6: 3 gewann. 
Bei den Damen ſetzte ſich Frau Schomburgk nach mehreren Vor⸗ 
mnsunch Fras Mepy 0 1 le monge Müe, ue 60 durch, 
und au⸗ rau pa atte weni⸗ ühe, die Tſchechin Frl. 
Sejnova 6: 0, 6: 3 auszuſchalten. Wwes 5 
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Hamaiger Naudfiräcfifen 

Zehn Zahre Danziger Poſtwertzeichen 
Eröffnung der Briefmarkenausſiellung in Oliva 

Die von uns bereits am Sonnabend näher beſchriebene 
Brieſmarkenſchan im Heimatmuſeum wurde geſtern vormit⸗ 
tag durch einen kleinen Feſtakt eröffnet. Muſeumsbirettor 
Dr. Keyſer begrüßte die Erſchienenen, unter denen man 
Staatsrat Zander, den Leiter der Poſtverwaltung, Senator 
Moritz, Abg. Wilh. Lemte und die Verbandsmitglieder der 
ausſtellenden Vereine bemerkte. Angeregt durch die vor⸗ 
jährige Internationale Ausſtellung, die Zeugnis ablegte von 
der einheitlichen, weltumfaſſenden Tätigkeit der Poſt, ſel 
durch Verhandlungen mit Briefmarkenfreunden dieſe Aus⸗ 
ſtellung zuſtande gekommen, die einen kulturgeſchichtlichen 

Ausſchnitt über einen Zeitraum von über 100 Fahren 
biete. Sie habe daher zu Recht einen Platz im Heimat⸗ 
muſeum erhalten, um dort weiteres Verſtändnis für die 
beſondere kulturelle Bedeutung der ſeit zehn Jahren ſelbſt⸗ 
ſtändigen Danziger Poſt zu erwecken. 

Danach hielt Herr Holtz einen Vortrag über „Gegenwart 
und Zukunft der Philatelie“. Die Pyhilatelie habe ſich des⸗ 
halb ſo verbreitet, weil die Sammelobjekte in die Hände der 
Maſſen kämen und dort ob ihrer Bedeutung und ihres Vor⸗ 
handenſeins jedermanns Verſtändnis fänden. Während vor 
dem Kriege in Danzig nur ein Sammlerverein vorhanden 
war, ſind es jetzt deren drei, die allerdings einesteils eine 
geruhſame Beſchaulichkeit ſchätzen, andernteils aber ſich ſehr 
rührig en Beranſtaltungen, Jugendwerben und inter⸗ 
nationalen Anſchluß betätigen. Daß die Philatelie den Sinn 
für Sitten und Gebräuche anderer Völker weckt, den Schön⸗ 
heitsfinn bildet und der großen Maſſe auch zugänglich ilt, 
darum ragt ſie über den Rahmen einer gewöhulichen Lieb⸗ 
haberei hinaus und ſichert ſich eine gute Zukunft. Nicht zu 
Unterſchätzen iſt ihre handelspolitiſche Bedentung. Wurden 
doch im letzten Jahr allein auf Auktionen in den deutſch⸗ 
ſprechenden Ländern über drei Millionen Mark für Brief⸗ 
marken umgeſetzt. 

An den Vortrag ſchloß ſich unter Führung Dr, Keyſers 
ein Gang durch die Ausſtellung, die vorausſichtlich drei 
Monate mit wechſelnden Schauſtücken, von den Herren 
Bahrenbt, Grönke, Kuhn und Ruberg zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, zu ſehen ſein wird. 

Iwei Sehler retten Extrinnenden 
Zoppoter Sportwoche — Wegen des Sturmes mußten viele 

Bovte aufgeben 
Die Zoppoter Sport⸗ und Waſſerwoche hatte geſtern 

keinen guten Tag. Der herrſchende Sturm — Windſtärke 8 — 
beeinträchtigte bie von den Danziger Verbands⸗Vereinen 
des Deutſchen Seglerverbandes veranſtaltete Regatta und 
ebenſo die Kanu⸗Regatta auf das allerſchwerſte. Bet der 
Segelregatta mußte eine Anzahl Bovte ausſchelben 
Leſp. ſtarteten ſie überhaupt nicht. Die Fahrt der 30⸗Anꝛ⸗ 
Schärenkreuzer „Froſch“ (Rhe) und „Helga“ (A. S. V.) wurde 
ür ungültig erklärt, weil die Mannſchaften der beiden 
bote ſich uüm die Bergung eines über Bord gegangeuen 

Mannes der „Renate“ bemüthen mußten. 
Den erſten Preis in der Ausgleichsklaſſe J, erhielt 

„Exbcellenz“ (Goode Wind), „Renate“ gab auf, „Hela“ ſtartete 
nicht. Den 1, Preis in der Nat. 45⸗Am⸗ſtreuzerklaſſe holte 
ſich „Freya IV“ (D. S. V.), den 1. Preis in der, 8ö⸗gm⸗ 
Kreuzerklaſſe „Freue⸗Maria“ (D. S. B.), 2. Preis „Lu“ 
(D. S. B.), auſgegeben „Lu IV“ (D. S. V.). Ausgleichs⸗ 
klaſſe II: 1. Prets „Skagerrack“ (Meteor), 2. Preis „Kame⸗ 
rad“ (Gode Wind). Ausgleichsklaſſe III: 1. Preis „Carmen“ 
(Schnvo), g3o⸗Am⸗Küſtenklaſſe, 1., Preis „Felix“ (Rhe). Aus⸗ 
gleichsklaſſe IV: „Tümmler“ (Gode Wind). Ferner holte 
ſich beim 4. Start „Weſtpreußen“ (Friſches Haff) den 1. Preis 

Die MNegatia der Pnddler 
Nachmittags um 8 Uhr veranſtalteten der „Verein für 

Kanuſport Danzig“, „Sportverein Schutzpolizet, Abteilung 
Kanuſport“, „Bund deutſcher Wanderpaddler Danzig“ und 
der „Zoppoter Kanuverein“ am Seeſteg eine Kauu⸗Regatta, 
die bei dem zahlreichen Publikum reges Intereſſe fand. Die 
Regatta litt ſehr unter den ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen. Es wurden 11 Rennen geſahren. Den erſten „Ehren⸗ 
preis für den beſtabſchneidenden Verein“ (gegeben von der 
Zoppoter- Kurverwaltung) holte ſich ber V. K. D. (12 
Punkte). Den „erſten Ehreupreis für die beſtgeſahrene Zeit 
(geſtiſtet von Firma Stumpf & Sohn) erhielt die Mannſchaft 
Arens⸗Fiebig vom V. K. D. ů 

Im übrigen wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 

Rennen für Faltboot⸗Wandereiner Kl. F I.: Sieger Fiebiga 
vom V. K. D. auf „Rüpel“ (6,37 Min.); 2. Arens, V. K. D., 
„Argonaut“ (7,13 Min.) — Rennen der Segelkanus: Wegen 
der widrigen Winde nahm nur ein Boot („Nymphe“, Kern⸗ 
ſpecht, V. K. D.) von drei gemeldeten teil. — Int. Einer, 
Kl. AI: Das Reunen wird ſpäter nochmals ausgeſahren, 
da Proteſt eingelegt wurde. Faltboot⸗Wanderzweier, 
Kl. unbeſch.: 1. „Nike“, Mannſchaft Bung—König S. S. D. 
15,10 Min.); 2. „Niord“, Menge—Millauer V. K. D. (5,12). —. 
Faltbovtzweier, Dame und Herr, Kl. FII. Sieger „Niord“ 
Frl. Sänger—Lippke I (5,572 Min.). — Faltbootzweier für 
Mitglieder d. Z3. K. V., Kl. unb. Sieger „Urſula“, Mann⸗ 
ſchaft Bartſch—Witte (6,46 Min.); 2. „Ukelei“, Hoffmann— 
Schwegmann (6,55 Min.). — Zweier⸗Kajak: Sieger „Quick⸗ 
born“, Arens—Fiebig V. K. D. (4,58, beſte Fahrzeit, Preis 
von Stumpf & Sohn). — Faltbootzweier, Kl. FII: 1. „Nike“ 
Bung—König, S. S. D. (5 Min.); 2. „Niord“, Lippke I. — 
Petelin V. K. D. (5, Min.) * 

Bei der Hindernisſtaſfel, die von den viex teilnehmenden 
Vereinen beſtritten wurde, holte ſich der Zoppoter Kanu⸗ 
verein den Preis. Bei der Preisverteilung für die kom⸗ 
binierte Stafette ſetzte es einen ſchweren Proteſt. Die Renn⸗ 
leitung entſchied ſich für den Zoppoter Kanuverein. Auf 
den Proteſt des Vereins für Kanuſport wurde dieſem Ver⸗ 
ein der Preis zuerkannt. Im Anſchluß an die Regatta 
wurden Kampſwettſpiele der Boote veranſtaltet, die vom 
Publikum mit Beifallbaufgenommen wurden. 

    

  

Seltſamer Unfall. Der Arbeiter Otto Engler, be⸗ 
ſchäftigt beim Bau der Kläranlage in Saſpe, trug auf 
jeiner Arbeitsſtelle einen Sack Zement auf der Schulter 
uind paſſierte eine Lore. Von einem elexktriſchen Schlag ge⸗ 
troffen brach or plötzlich zuſammen und erlitt einen Nerven⸗ 
ſchock. Die Lore jtand an einem Leitungsmaſt, der eine 
Starkſtromleitung berührte. Die Leitung muß ſchadhaft 
geweſen ſein, denn auch der Maſt ſtand unter Strom, die 
Lore, die an dem Maſt lehnte, ebenfalls. Engler, der dann 
ahnungslos die Lore berührte, erhielt einen ſchweren elektri⸗ 
ſchen Schlag. Er wurde ins Kränkenhaus gebracht. 

Aufgehobene Verkehrsſperren. Der Bau einer neuen Straße 
von der Schule Neuſchottland iſt beendet, und der Wagenver⸗ 
kehr, welcher hier über vier Wochen ſtockte, kann jetzt wieder 
durch die Unterführung am Conradium ſeinen Weg nach Neu⸗ 

  

    

ſchottland nehmen, Der Reſt der verbliebenen zwel Meter 
höher liegenden CEhauſſee wird dem Aiprcel einverleibt. — 
In der Großen Allee war die öſiliche Aſphaltthahn wegen In⸗ 
ſtandſetung geiperrt :nach Veendigung der Arbeiten iſt ſic für 
den Verlehr jetzt wieder freigegeben worden. Eine Umgehung 
iſt nur noch an der Sporthalle des Gleiseinbaus wegen noi⸗ 
wendig ſerner auch vor der Goßlerallée, weil hier der Bau 
eines Sammlers für die Kaualiſation betrieben wird. 

  

Taufe auf dem Ilugplatz 
Das zweite Motorklugzeug der Akademiſchen Fliegergruppe 

Geſtern früh um 11 Uhr hatte die Akademiſche Flieger⸗ 
gruppe unſerer Hochſchule aulählich der Taufe ihres zweiten 
Motorflugsçeuges zu einer kleinen Feier auf den Flughafen 
Laugfuhr gebeten. Trotz des ſehr heſtigen Sturmes hatten 
ſich zahlreiche Nerſonen verſammelt. Eine Ausſtellung zeigte 
die vier Flugzeuge der Akademiſchen Fliegergruppe. 

Auf dem Uebungs⸗ und Gleitflugseug „Onkel Ferdinand“ 
wurden ſchon über 1000 Gleitflüge ausgeiührt, Gerade 
dieſes Flugzeug war durch ſeine einfache Bauweiſe für den 
Laien ſehr lehrreich, 

Autf dem Hachleiltungs⸗Segelflugzeug „Dan zig 1“ wur⸗ 
den, ſeinerzelt die erſten Stundenflüge in Roſſitten ſowie 
zahlreiche C-Prüfungen abgelegt. In der Rhön wurden 
u. a. auch von Nehring auf dieſem Flugzeug ſehr erfölg⸗ 
reiche Flüge ausgeführt. 

  

Die „Ad Aſtra⸗, die ſehr bekannte 80⸗PS⸗Motormaſchine, 
hat ſeit ihrer Tauſe im Frühlahr bereits die erſtaunliche 
Bahl von 1700 Flügen ausgeführt. Erſt kürzlich hat ſie den 
beutſchen Zuververläſſigkeitsilng über eine Strecke von faſt 
3000 Ktlometern in 8 Tagen mit 100prozentiger Regel⸗ 
mäßltakeit zurückgelegt und dient auch dem eifrigen Schul⸗ 
betrieb der Fliegergruppe. 

Der Täufling, ein Doppeldecke r, Typ Schwalbe, 
mit deutſchem Siemens⸗Motor (110 PS) wurde von der 
Fliegergruppe vom Elbinger Luftfahrtverein erworben und 
etuer Großreparatur unterzogen. Der ſehr ſchnittige Dop⸗ 
beldecker iſt ähnlich wie bie „Ab Aſtra“ in den Farben Rot 
weißgold gehalten und ſaud infolge ſeines ſehr auten Aus⸗ 
ſehens allgemeine Bewunderung. Die Maſchine iſt den 
Dauzigern dadurch bekanut, daß ſie noch von Ferdinand 
Schulz, dem berühmten Segelflieger, vor zwei Jahren 
auf dem Zoppoter Flugtaß im Kuunſtflug gezeigt wurde. 

Gegen 11 Uhr wurde trotz des herrſchenden Sturmes die 
Maſchine vor die Flughalle gebracht. In Vertretung Se. 
Magnifizenz des Rektors der Hochſchuke taufte Herr Ge⸗ 
heimrat Lorenz das neue Flugzeug in Anerkennung der 
Unterſtützung der Fliegergruppe durch die Danziger In⸗ 
duſtrie anf den Namen Amada“ und wiünſchte ihm ſtets 
gllickhaften Flug. 

Im Anſchluß an die Taufe führte der Fluglehrer, Herr 
Matthies⸗Zoppot, mit der Maſchine einige Ehreurunden 
aus, die infolge des ſehr ſtarken Sturmes ſehr gewagt aus⸗ 
ſahen und allgemeine Spannung erweckten, da deutlich zu 
beobachten war, wie die Maſchine von den Böen hin⸗ und 
hergeworfen wurde, was naͤmentlich auch bel der „Ad 
Aſtra“, mit der auch einige Kunſtflugfiguren gezeigt 
wurden, deutlich in Erſcheinung trat. 

Verunmgliäückte Pabdler 
Drei Schüler aus höchſter Lebensgefahr gerettet 

Sonnabend morgen gegen 11 Uhr verließen in einem Paddel⸗ 
boot, das Segel geſetzt hatte, die Mittelſchüler Günther 
Ferch, Helmut Arnold und Hermann Köhler aus 
Oliva die Danziger Mole, um nach Glettkau zu fahren. 
Etwa auf dem halben Wege zwiſchen Mole und Bröſen 
kenterte das Boot, die drei Inſaſſen ſielen ins Waſſer. 

Der Vorſall wurde vom Kapitän Bellmann der 
Danziger Schiffahrtsfirma Preuſchat beobachtet, worauf 
ſofort der Schlepper „Hela“ der Firma unter Führung des 
Kapitäns Steffen an den Unfallort eilte. Kapitän Bell⸗ 
mann felbſt fuhr mit dem Bootsmann Porſch mit einem 
Boot an die Unfallſtelle und es gelang ihm, einen der Ver⸗ 
unglückten, zu bergen. Von dem „Weichſel“⸗Dampfer 
„Zoppot“, deſſen Beſatzung den Ilnfall ebenfalls beobachtet 
Hatte, wurden zwei der Schiffbrüchigen gerettet. Sie hatlen 
ſich an das treibende Boot geklammert, waren aber ſchon ſo 
matt geworden, daß ſie in die Tieſe zu ſinken drohten. Die 
„Zoppot“ übergab die beiden Geretteten ebenfalls dem 
Kapitän Bellmann, der auch das gekenterte Paddelboot ins 
Schlepptau nahm, und brachte ſie zur Lotſenſtation. 

  

  

Unter die MRäder des Autobus geruten 
Noch. glimpflich abgelaufen 

Freitag mittag gegen 12.40 Uhr geriet an der Straßen⸗ 
kreuzung Ketterhagergaſſe—Vorſtädtiſcher Graben—Fleiſcher⸗ 
ahhe ein aus der Ketterhagergaſſe in ſcharſfem Tempo heraus⸗ 
ſahrendes Motorrad unter den in langſamer Fahrt aus der 
Richtung Winterplatz befindlichen ſtädtiſchen Autobus. Zum 
Glück ging der Unfall ohne ernſte Folgen ab. Der Motorrad⸗ 
fahrer, ein Herr Wolfgang Zapporowitz, erhielt nur leichte 
Kopfverletzungen, während ſein Fahrzeug, das mit dem 
Vorderrad unter dem Vorderrad des Autobus lag, ſtärker be⸗ 
ſchäbigt wurde. 

Baggertätigreit im Haſen. Der große Dampfbagger 
Herkules iſt gegenwärtig damit beſchaftigt, die ſcharfe Ecke 
der alten Fähranlegeſtelle am Bleihof abzuſchrägen, damit der 
Fährdampfer dort bequemer anlegen kann und nicht zu wenden 
braucht. Mit der Erde reißt der Bagger auch Balken⸗ und 
Pfahlreſte der alten Uferbefeſtigung aus der Tiefe. An der 
Krantorſeite hat der Senat für den bereits dort anlegenden 
Fährdampfer eine neue Brücke, höher als die frütere, mit 
einem Schutzgeländer errichten laſffen. — Der Dampf⸗ 
bagger Hummer vertieft zur Zeit die Liegeſtellen und das 
Fahrwaſſer von der Feſtung Weichſelmünde. ‚ 

Verunglückter Radfahrer. Der 48 Jahre alte Arbciter 
Hoga aus Langfuhr, Marienſtraße, wurde am Sonnabend⸗ 
Uachmittag auf der Hauptſtraße in Langfuhr von einem 
Auto angefahren und zu Beden geriſſen. Der Verunglückte 
der ſelbſt Schuld an dem Unfall tragen ſoll, kam mit 
leichteren Verletzungen davon. 

  

Auto vaſt gegen Eiſenbahnboticke 
Unjall in Petershagen 

Ctu Autonnſall, der leicht ſchwere Folgen haben konnte, 
oreianete ſich Sonnabend nachmittag um 3 Uhr auf der 
Peterohagener Eiſenbahnbrücke. Das Vieſerautv D. Z. 2217 
der Seifeufabrit J3, J. Verger kam von Ohra und fuhr beim 
Einbiegen auf die Brticle mit hoher Geſchwindigkeit auf den 
Biirgerſteig. Vorher ſtreiſte es dle hohen Träger der Brücke 
und ſtieß daun gehen das ſtabtle Geländer. Nur dem Um⸗ 
ſtande, baß dleſes ſtandiftelt iſt es zuzuſchreiben, daß das 
Auto nicht auf das tleigelegene Eiſenbahngleis hinunter 
ſtürzte. Perſonen, die in dem lritſſchen Augenmic bie 
Britcke paſſterten, konnten ſich durch ſchnelles Beiſetteſprin⸗ 
gen retten. 

Das Ueberfallkommando, das bald erſchten, brachte den 
Chauffeur, der angetrunken war, und ſeinen Begleiler zum 
Polizeipräſtidium. Das Auto war ſtark beſchädigt. Die 
Winoſchutzſcheibe zertrümmert, die Scheinwerſerlampen ab⸗ 
gebrochen, ein Federbruch, ein Trittbrett zerbrochen und die 
beiden Kotflügel ſtark verbeult. Nachdem die Verkehrs⸗ 
polizei den Tatbeſtand aufgenommen hatte, wurde das Auto 
abgeſchleppt. 

Unſer Weiterbericht 
Vorübergehende Aufheiterung 

.. Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über dem 
öſtlichen Oſtſeegebtet gelegene Sturmtief iſt oſtwärts abge⸗ 
zogen. Ueber England iſt ein neues Tiefdruckgebiet erichie⸗ 
nen, das ziemlich raſch oſt⸗nordoſtwärts ziehen und uns 
wieder eine Wetterverſchlechterung bringen wird. 

Vorherſage für morgen: Heiter bis wolkig, wärmer, 
ſpäter Gewitterneigung, auffriſchende Nordweſtwinde. 

Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtäudig. 
Maximum der beiden leüten Tage:; 20,0 und 19,2 Grad. — 

Minimum der beiden letzten Näthte: 15,4 und 183,4 Grad. 
Windwarnung von geſtern, 17.20 Uhr: Sturmtief 

füllt ſich auß. Signal ändern im Signalball. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 18 Grab, 

in Glettkau, Bröſen und Heubude 17 Grad, 
In denu ſtädtiſchen Seebädern warden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Hoppot⸗Nordbad 44˙,, Zoppot⸗Südbad 
605, Glettkan 130, Bröſen 411, Heubude 455, 

  

  

Tag der Kinder in Bohnfuack 
Heute letztier Taa der Aumelduna 

Am 20. Iuli, morgens h Uhr, wird ein Dampfer der 
Weichſelgeſellſchaft, vorausſichtlich „Walke“, die Kinder der 
Danziger Pärteigenoſſen nach Bohnſack bringen, wo ſie einen 
Tag beim fröhlichen Spiel verleben werden. Die Kinder 
werden unentgeltlich beſördert, Erwachſene zahlen für Hin⸗ 

und Rückfahrt 50 Pfennig. Alle Parteigenoſſen werden auf⸗ 
gefordert, ihre Kinder zu dieſer Fahrt anzumelden, und 
äwar bis zum Montag, dem 21. Juli. Die Unmeldungen 
können erfolgen im Parteibüro, Vorſtädtiſcher Graben 44. 

Die Kinder müſſen bei der Fahrt Trinkbecher mitbringen. 
Die Arbeiterwohlfahrt hat bereits alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um den Tag der Kinder großzügig auszu⸗ 
geſtalten. Bet jung und alt ſind die Kinderfeſte früherer 
Jahre noch in beſter Erinnerung. Alle Kinder der Partei⸗ 
genoſſen müſſen an dieſer Fahrt teilnehmen. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Däu. D. „J. C. Jacobſen“, ca. 22. 7. fällig, voyn Kopenhagen, 
Güter, Reinhold. 

Dt. D. „Tapitän Ruge“, ca. 21. 7, ab Gdingen, Pam. 
Dt. D. „Niederſachſen“, 21. 7. fällig, leer, Pam, 
Danz. D. „Peter von Danzig“, ca. 23. 7. fällig, von Gdingen, 

Reinhold. 
Schaſs, D. „Roslagen“, 20, 7. ab Calais, leer, Behnke & 

teg. 
  

Die erweiterle Strießbachbrücke. Wie berichtet, mußte dle Brficke 

über den Strießbach int Zuͤge der Oſtſeeſtraße verbreitert werden, 
damit die Straßenbahnſchienen über ſie gelegl werden, können. 
Dieſe Arbeit iſt ſoweit getau, daß der Unterbau der Brücke fertig 
im Zementbeton gemauert iſt. Nachdem dieſer Teil den notwendigen 
Grad der Trocknung erreicht hat, ſoll die Fahrbahn aufmonliert 
werden. Mitte Augüſt hofft man mit der Brücke und damit dann 
auch mit der Straßenbahn nach Langſuhr Nord fertig zu ſein. 

Ermäßigune für Luftpoſtfendungen nach Amerika. Die 
Luftpoſtzuſchläae für Luftpoſtfendungen aus dem Freiſtaat 
Danzig, die mit den Luftpoſten der Vereinigten Staaten 
von Amerika und mit der Luftpoſt San Ramon— Jauitvs 

befördert werden, ſind teilweiſe ermäßigt worden. Nähere 
Auskunft erteilen die Poſtanſtalten. 

Goldenes Ehe⸗Jubiläum. Die Eheleute Auguſt und Ma⸗ 

thilde Wal lat in Neufahrwaſſer, Schulſtraße Nr. 10, feierten 

am Freitag, dem 18. Juli, in körperlicher und geiſtiger Friſche 

das Feſt der Goldenen Hochzeit im Kreiſe der Kinder, Ver⸗ 

wandtken und Nachbarn. Ein großer Freundeskreis brachte 
Glückwünſche dar. 

Als geſtohlen ſind angehalten worden: Ein altes Porte⸗ 

monnaie und eine faſt neue Geldſcheintaſche. Die Eigentümer 

wollen ſich während der Dienſtſtunden auf Zimmer 38 im 

Polizei⸗Präſidbium, Karrenwall Nr. b, melden. 
  

Stanbesamt vom 19. Juli 1930 

Todesfälle: Sohn Rudi des Kaſſenboten Franz Tho⸗ 
miczuy, 6 M. — Ehefrau Auguſte Allex geb. Lemle, 63 J.- 
Sohn Georg des Kraftwagenführers Auguſt Okuniewſti, faſt 7 M⸗ 

— Druckereidireltor Joſef Alberg, 59 J. — Arbeiter Alexander 
Etmanſti, 23 J. — Schüler Otto Gronau, 6 J. — Witwe Emma 
Lindemann geb. Heinrich, faſt 64 J. — Unehelich 1 Sohn, faſt 7 W. 

————' — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 21. Juli 1930 

  

  

   
19. 7. 20. 7. 18. 7. 19. 7. 

Krakau — — Nowy Sactz..0.87 — 

Jawichol — — Przemyſl.... —2.21 
Warſchau — Wyczkor.—- 016 

Plock ..0.13 0%½½ Pulinjt...4004 
geſtern heute geſtern 

Thorn. ....—0,16 —0.ö15 ů Montauerſpitze —057 
Fordon.... —0,24 —0.18 Vieckel... —0. 
Sulm.....0,36 .— Dirſchau —1.18 
wraudenz.. —0.21 —0.15 Einlage....＋2.32 

. 40,04 —009 Schiewenhorſt .＋ 2,5üS   Rurzebract 
—f— —-„—¼Tpf—ͤ——2 „ſh⸗h) 

Verantwortlich für die Redaktion: Fris Weber, für Inſerate 
Anton Fooken, beide in Danzig, Druck und Verlag: Buch⸗ 
druckerei und Verlagsaeſellſchaft m. b. 5. Tanzia Am Srendbaus



Wirtschaft- Hande Schiffabtt 

Textilwerne Zyrardom und Zgierz arbeiten weiter 
Die in franzöſiſchen Händen befindl 

die Ende Juni die Stillegung des Betr. 
anhekündißt hatten, haben nunmehr die Arbeit mit 1600 Arbeitern 

henommez In den lechten Jahren iſt in den Werken 
von den neuen franzöfiſchen Boeſihern eine Neorganiſation vorge⸗ 
wiederaufgenommen. 

lommen worden, die vor allem eine 
nvon der vor dem Kriege vorwiegende 
Vaummolle mit ſich brachte. 
dun 
im Kriege unterbrochenen 
den Werken und deur pt 
inanzleller Art, bei denen 

Zgierz, deren Stillegung vor eini, 
in der Lage ſein 0 Grund neu 
Irich mit 00 Arbe 
beiter werden entlaſſen. 

  

Hamburger Mühlen beantrogen Stillegung. Die größten Müh⸗ 
len im Bezirk Hamburg, W. Lauge und 

In lebter Zeit war auch 
einer Kunſtſeidenabtellung, ſerner die Wiederaufnahme der 

Heigan vo 
oltiſchen Staate 

r Fiskus auf Grund der beſ dem 
Uebergang der Werle in den ſranzöſiſchen Voſibh getrofſenen Ver⸗ 
einbarungen, ſowic unter Geltungmachung ſeiner Steuèranfprliche 
einen Bekrag von insſeſamt 3,5 Mill. Zl. von den Werken ſordert. 

Wie aus Lodz gemeldet wird, wird die Bammwollmannſaktur 
Aan Tagen angelſindigt wurde, 
eingegangener Auſtrüge den Ve⸗ 

ter in einer Schicht fortzuführen. 

Menge grei 
ichen Textilwerke Zyrardow, 
lebes auf unbeſtimmte Zeit 

Umſtellung der Produktion 
en Flachsverarbeitung auf 

die Grün⸗ abgehaltenen 

n Mäſche geplant. Zwiſchen 
ſchweben Slreitigkeiten 

Eiſenbahnve 

200 Ar⸗   Co. Hamburg⸗Altona und 

  

LAILATLTEEE 

Steuerzahlung in Bröſen 
üſt, vom 28, Ault, 1950 nur durch Eln⸗ 
zapllung bei der Poſtagentur Wctonſs mit-⸗ 
lels Hahllarte auf da Moftecbcklonte 2000 

SDT die FrübereStxherzn e Dröſen wir' 
mil dieſem Zeltpunkte geſchboffen. 
Dauzia, den 10 Julti 1030. 

Steuerkaſſe kür die Jrele Stadt Danzia. 

Bekanntmachung. 
der Tellungsmaffe ſchütten wix auf 

boldmarfwort nuferer Pfandbriefe ab⸗ 
ſch fünf vom Hundert bar aus. 

Sämtliche Pfandbriefinbaber werden auf⸗ 

  

A!, 
den. 
ich    

geforderl, die Teilzahlung an unierer 
Kafle, Hundegaſſe 1227 f. „nden genen 
Vorleaung, der, Stüſcke W läntelſ nebft 
einem unch ginsfuß,, Buchſtaben und 
Nummern geordneten Verzeichnitz. 
Plandbrieſe, die ein lyäteres Auskerll⸗ 

gnigsögtuhm trageu. als den zl Dezember 
1017 (ſonen. Iuflationsſtücke]. ſind zur 
Umſltelluna auß den aeſeblichen Goldmark⸗ 
wert und Empfananahme obiger. Teilzah⸗ 
lung erſt vom 15. September d. J. ab 
bei uẽns vorzulogen, 

Die zunehörlngen Ziusbogen, ſind werklos 
und⸗ſoweit eiwa noch vorbanden. nicht bei⸗ 
zufügen. 
Zahlung erſolat, in Danziger Gulden 

zum Umrechnunaskurſe von 123. 
Danzia. den 10. Jult 1030. 

Danziger Hypotheken⸗Verein. 
Die Direklion 
Waechter. 

aminlungsanzeigerf 
e nemelnichteft der Kinderfreunde, 

Lrißarnype Langfubr. Alle Kinder lref⸗ 

Fäſ r. Drtha 0 
Heubude. Effen und 25 i. milbringen. 

Arxbeitönemelnſchaft 
Lrisarupne Schidlit. 

der Kindexlreunde. 
Am Dlendtag⸗ 

dem, 2J. Aitli' Treffon zur Fahrt nach 
Heitbußde i Uur am Kruimmen Ellbogen. 
Lringei,una und 25 Pf. Fabraeld mit⸗ 
ringen. K 

Gebe hierdurch bekannt, daß 
ich meine Verlobung mit Herrn 
Paul Rexin gelöst habe 

Luise Brischke 
Ohra, Radaunenstraße 34 

— — — 

Verloren 
Auf dem Mege von Sperlingsgaſſe über 

Thornſchet Wen zur Honfengaffe ein 

Vuch mit Beitragsmarken des 
Deutſchen Vaugewerisbundes 

verloren, Abaugeben gegen Belobnung im 
Büro, Karbienſeigen 26. 

Deutiſcher Bauäewerksbund. 

Gute Belohnung 
wird demjenigen zugeſichert. der mir zu 
dem am 17, Iuli geſtoblenen Tafelſiiber, 
Derinideeh Armga⸗ menuhr, filb. 
Herxrennbr, Brillonikolter und div. Werk⸗ 
gegenſtände verbilft. 

weckdicnliche Angahen. die ſtreng ver⸗ 

an, Jon, 8 iseivräft⸗ 
dium. Bimmer 37. än kichten. 

  

         

   

  

  

  

  
  

  

uegen emehlicher veigröllerung 
suche per 1. Jannar 1931 

auch früher 

große Muk klons⸗ 
Und Lagerräume 

im NittelpymIEt der Stadi 
Offerten mit Flächenangabe und Preis 

Danzigs gröktes Mahhonsentsmehon 

Siegmund Weinberg 
Büro: Altstädtisch. Graben 48 

Telephon 25633 

           
       

  

Klagen, ů—5 3— erufungei, Verkägs, 
Schr⸗ werd. ſachgem. ansgef. 

Rechtsbüro Bayer, Schmirdeg. 16,1 

     
    

      
    

Laubüder Oport-. kötwiege 
Murhaus Reubude 

Morzen, Dienstag, 4 unr nachmittahe 

Trobos Miaderfest 
mi Parkkonzert 

Belpstigungen ailer Art, Bonbopregen. Sack 
hapley, Stangenkleltetp, Kasperlelhenter, Fackel- 

polongse usv 
LSdena Kind orhzäit ein Geschen* 

PBei, Regepweſter ſindet dos 
Ferl em nächsten Tage sioll 

Nachlaß⸗Auktion 
Danzigs größtes und beßannteſtes 

Aultionsunternehmen 
Vorſtüdt. Graben 2 

Diensiag. den 22, Zuli d. O., 
vormittaas il üibr. 

werde ich im herrichaftlichen, Auftrane 
meißthie und anderc (Hegenffande öffentlich 
meiſtbictend verſteigern: 

Sehr gutes Blüthner⸗Pianino, 

   

  

  

      

     

Beſichtiaung 2 Stunden vorber. 

Siegmund Weinberg 

Regulierungen 
nach bebörblicher Borſchrift. wie lolche 

unr von einem 
vereldigten Sachverſtändigen 

vorgenommen werden müſfſen. werden 
täglich eutgesengenommen. 

  

Hanesis ansrwellin fur Strand 
und Reise erhalten Sie im 

Frislersalon Werner 
Almt. Srahen 11 —. Waster- 
vallen. Hemafärben. Solida Frein⸗ 

  

  

Drucksachen 
tür Behörden und 
Private fertigt Schnell 
und preiswert an 

Wuchgrnerei untꝓVertagsveschüschaft 
m. D. H., Am Sss Nr. 6 

Telephon 215 51 

    

      

Geſes zu hab⸗ 

Durchgangsvortehr über 

polniſchen Währung berechnet. 

  

     

          

     

      

    

  

  

George Plange, Hamburg⸗Wilhelmsburg haben den Antrag zur 
Stillegung für ben Monat Augnſt geſtellt, mit der Begründung, 
daß vorausſichtlich die nach dem Geſetz vorgeſchriebene Vermah⸗ 
lungsquote an altem Inlandsweizen nicht mehr innegehalten wer⸗ 
den lann und der Neuweizen erſt Ende Auguſt in der erforderlichen 

fſhar zu ſein pflegt. Die Mühhen des Hamburge 
zirts haben die Forderungen geſtellt, daß der Monat Auguſt von 
dem Vermahlungszwang ausgeſchloſſen bleiben muß. Die Maß⸗ 
nahme ſcheint den Charalter einer Demonſtration gegen das neue 

en. Auch an der Weſer haben die Verwaltungen der 
dortigen Mühlen Stillegungen geplant. 

Der neue deutſch⸗polniſche Eiſenbahntarif. Auf der in beesdin 
wurt 

neiier, direkter Tarif für die Beförderung von Perſonen, Gepäck 
und Expreßlendungen ausgaarbeitet. Der Tarif ſchließt auch den 

ſterreich und die Tſchechoflowalei ein 
und bringt eine Reihe von Erleichterungen im deutſch⸗polniſchen 

udeutſch⸗polniſchen Eiſenbahnkonſerenz 

rlehr. Die Fahrpreiſe uſw, werden für die 
Strrcke je nach der Ausgangsſtation in der deutſchen bzw. in der 

Vergünſtigungen ſind für Studie⸗ 
rende, Landarbeiter, ſowle flr Reiſende vorgeſehen, die in Grup⸗ 
pen von mindeſtens 25 Teilnehmern die Eiſenbahnverbindung mit 
dem anderen Lande in Anſpruch nehmen. Der neue direkte Tarif 
wird ſür Expreßlendungen am (. September, für die Perſonen⸗ 
und Gepäcbeförderung am 1. Nopember d. J. in Kraft treten. 

Ruſlen beſtellen Metallbeurbeitungsmaſchinen in Polen. Wie 
die „Gazeta Handlowa“ meldet, ſtehen die ſeit längerer Zeit ge⸗ 
führten Verhandlungen über die Lieſerung von polniſchen Metall⸗ 
bearbeitungsmaſchinen nach Sowjelrußland vor ihrem Abſchluß. 

Die rujſſiſchen Auſträge dürſten einen Geſamtwert von 130 000 
bis 140006 Dollar erreichen. Auf polniſcher Seite wären an der 
Transaltion in erſter Linie die Zieleniewſti & Fitzner⸗Gamper⸗ 
beweiſ, jowie die „Vereinigung Polniſcher Mechanker aus Amerika“ 

eteiligt. 

Verſchlechterung des Saatenſtandes in Polen. Nach Angaben 
des Statiſtiſchen Hauptamtes hat die anhaltende Dürre der letzten 
Wochen den Saalenſtand ungünſtig beeinflußt. Gegen Ende der 
erſten Juliwoche war eine weitere Verſchlechterung feſtzuſtellen, 
von der insbeſondere die Sommerſaaten ſtark betroſſen wurden. 
Auch beim Wintergetreide wird indeſſen erwartet, daß die Körner 
in dieſem Jahre klein ſein werden. Unter Zugrundelegung des 
Fünfnummernſyſtems (5 =E ſehr gut, 1 = ſchlecht) ſtellt ſich der 
Saatenſtand zum erwähnten Zeitpunkt ſolgendermaßen dar: 
Winterſaaten: Weizen 3,0, Roggen 3,7, Gerſte 333; Sommerge⸗ 
rüben 29. ken 3,1, Gerſte 28, Haſer 2,5; Kartoffeln 25, Zucker⸗ 
rüben 28. 

r Be⸗ 

ein 

  ganze 
Produkten⸗Börſe 

In Berlin am 19. Jull: Weizen —, Roggen 172—177, Brau⸗ 
pſe — Futter⸗ und Induſtriegerſte 165—192, Haſer 179—187, 
olo Mais Berlin: —, Weizenmehl 32,25—40,00, Roggenmehi 

25,/50—23,25, Weizenkleie 1050—11,00, Roggenkieie 10,50—11,00 
Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Juli 256 (Vor⸗ 
tag 203), September 206 (264 74), Oltober 258 (267), Dezember 
2/% (273), Roggen Juli — (180), September 187 (184), Oktober 
190,(186), Dezember 198 (104). Haſer Juli 191 (198), Seplember 
18955 (1835), Oftober 192½ (186754), Dezember 196 (189).   

  

   

  

stündlich und Klar 

  

Des Eucth mutd urmi 
Daüobuehrtunde Mlind Bebe. 

  

Paractlesga 
   

             

  

  

  

  

strierten Buche endl- 
Srusnaenet= Mingentein und nueh dem Nand 

Es kostet, mit 29 Abbildungen geschmückt G 2.50, in Ganzleinen G 3.50 

Zu beziehen durch: 
BSuehhnnelung „Dansziser Woelkastimme“ 

82. 

Zwanaswirtſchaftsfr. .     

      

     

   

     

   
  

       
    

    
         

           

      

     

  

   
      
   

     

  

            

   

    
   
      
   

  

    

  

         

  

      

       

    

  

    
     

        

3—1-Bimmer⸗Wobn. Alelue — — 2 422—W83 üEre OGehentelts⸗ 
Zwangswirtlchaltsfr. Aielhen i⸗Zimmer⸗Wobnungfür Hans, Vamilie⸗ 

,eſ Eaben Sie achon von dievem bedeutsemen Ausspruch d apten Exped. fnarkt, da, letwe, ontlischen Naturſorachers Ch. Derwin gohößt und Lelssen: Verahmten Ae G0 ähmarkt. 0 
VieleAnachaunungon ſuſlen sufseine-Lohre, viele Verschiedenes don Uut Lus 99fre- den gaseſfeelafticlren Sireurüeß. Auch in ＋7 bran Shec'nit nden, den Gons lischaftlichen Auseinandersetzungen anz- den, 50 K. vnb S Aneh aas müheer üh Rann falech meist aber Unterrieht Gepſet per perlorc⸗ urchaus miſverrtãndlic falsch. Es d . 3 nicht 20 weiter gehen. wnd klach. Ee Geries Uengar Ranmd A,2 Gſ 

utid Gartenkunde Prof.Dr. Heinrich Schmidt Schirm⸗ f,. öig 
auch Haschel-Schmidt enannt, gebiihrt das Reparature⸗ Wimpei, orlnaen. * VordlunsL., in seinem gleichlautenden, sehr ver- Seeeese    

     

aller Urt, 
ichoigbeſefl troſllich illu- kabr„fe ue r 

ich einmel dieses Wichtige Tobiasgafe 1i. Krelchen u.Knerbiiten 

awie jebe andere 

  

    
    

    
   

   

      

   

    

   
   

   

  

      

      
     

   

      

   

  

     
      

    

  

    

  

vecnate Wöemgt 10 bss, Sene Li Wer leiht u. Waſe egehn macht auch vor Darwin nicht Halt. einem Genoſlen 7 auf b. Hti' 
Eapensznspüah lotereustertn, die Haner 3000 Gulden Aui.HMeberWes . Es Garf in heiner Hausdiblüehek ohrenl Ana en 74 1055Grb, FLKind 

  

in ſanbere und Grabſteine etenese ee. 
und Gitter PIülan die Erbeb. 

  

   
  werd, neu re. t 

u. pergolbet, u- Kleine g, arauweihe     
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.. Großer 
Kinderſchlafwagen 

(MNarke Vrennabor) 
auf Riemenfederung 
zu vif. Csaofki. Nfw., 

ſebr. bill. zu, voerkf. 
Hinter Ablers 

Braubnus Za. 3 

    
  

     
      

     
   

   

   Leitungsausgabe 
Die „Danziger Vollksstimme“ 

liegt jett 

Hleinhammerweg 19 
Zigarrengeschatt Multer 

Stuße. 
1. 
gaeg. 

8. 

         
   

     

* Lalal Dahviver Volkssümme — 
   

— 

Berbeirgteter Mann 
„ iucht 

I. IArbeit aieich welcher 
ri. Pferdeyßt 
Gartenarb. vertraui 

    

  

Ana. u. 7461 a. Exv. 

* 

aleicbe 

ausig 5b, Janafubr 
Ana. u. 7155 a. Exv. 

Sonb. Sclafttele 

Pogvennfuhl 37 vaßpüage U. 2 464 Seiten 
Papiergeschatt antkowiak A e is: G8.151i inen, G5. „ 

Zum Verkeuf ans Sanlb, Schlafftelle Preis: GS. 15 in Ganzleinen, G5. 6S5 broschiert 

f. ansünpz Mann frei 

Rammbau 22. 1. 

Ja. Leute find gute 

Schlafſtelle 
Sl.-Geiit⸗Gaffe 97. 1. 

      

    

        

Ppeiſen. Lie6ß. hochelegantes eichenes Schlafzinmer Enal. Dämm 4 1. Ahchen nnen ——* uireich mil beeſchent Nervrulh, Beltebend aus: Kleid 
—2 eſeiegel, e Sfeale vs E. Gr. Juf, U— Deen,Hlalte SEr 

WUrisel Anß echſem Motwor EE ů SeE b. Ig., Koilüm⸗ Photoapparat Mein Wiebchen⸗ u DSS ſcrühiken ües lebr eleßani xu jade. all. ſehr gt. er⸗ Ein Tänchen im Arbettex. KUngeflellie 
„ Kotion ann verkauſen gut erbalten Freien“. Pr, b. 10 & und Beamie modernes, engl. Bifett und Anrichte, eibe-Ma-Ayue Lſen teihich. Kud. W. 1. 2.-KS Kaßtninſſen beß He⸗ 

Sportliegewagen irö 6 reff. nodernes, eichenes, großes Büfett veeKihehtere, en Asn . Kaue ſed. Pofken ber Geucerſſcig. mit Mitriucnauffat und Anrichic. KI— llig, zu verkauſen — Briefmarken, dage, den Ügem. kaſt neue verſenkbare Näbmaſchine un is nef. Krabe0.1 §. Türe Ang, u. 7444 a. Exp. reten WMi ten · andere Q8 Muſchinen. Hücherſchrank, Danxig AEn —.—.— b bundes u 0 len 
vaflend als Alubſchrank. mit eingebaniem Gut erbaltene Offene ell Deuiſchen 2 erchern Schreibttich fehr auie Reglſtrier⸗Auchmnaß⸗Prein 0.80 Gulden in; En bundes nur verſſchern Torncnſctaltzie mü,,Füche: eiea. mod. Apoiheken uou DeogenenEiſ. Blumenkrippe Pecerciagren Unter- Dget, eißtel. 8.Pehere. Maiſhe erbsllieh. vreiawert zu perkf. Slehtre-GSrenfirma sucht per aüuhrnme⸗ V e — „Di 2 5 a M ISee e Caaſen Gelragener Aobannitägalfe 59. L.sofort vertretungsweise auf 3—4 Wochen Woiürsorne nes, Sofas, Ständerlampe, 2 1 lelckler Fed P Woicß Kemng ut Aiußeinſab „An 31.Leäſnelemcagen Defekte Stenotypistin ewertigahilich⸗ Waſch⸗ Und Nachttiſche; villig, hifPen. nlen Ouihbne. Obeuitr. 88 Lit Lerischen und poinlechen Sprächkenninissen Genoßengul ſehr viele andere einzelne Möbel, Sandarube 2. — Wesherf.esehd, tg, Jac chre V8-21UUrf Aiitengeleuichaft ohotgar. Apparat, goldene Herrenuhr. i wechsel. bot⸗ ter 7440 i ů Da,, erdepedeneeee Meer Veielee: V cueng p *2 el. ni a. 

koſtenlos, die Kech⸗ ſchrank wſeke Sansn nezn, ſaren Glaß(au verkaufen. Ang. tbei 25 42— Saub. S l De Dunnssönehg 10. und anderel Sachen. * Wiriſchaftßgersbe un, 2142 .d. Exg. Stellengesuthe CHHUI2 hlafftelle 2 Meeeerg , 
b Lachtaube für Herrn ſofort, au Wäſche 2 Tr. ober der Ner⸗          

     

   
    
     

     

   

  

vermleten, Fleilcher⸗ 
gaſſe 74. 2 Tr. 

Wohn.-Gesuche 

wird gewaſchen ge⸗ 
bleicht, auch 2 7141 
beſſerxt. Ana. u. 7441 
an die Exped. 

ſtand den Lolksfilr⸗ 
Crac in Hamburg 5. 
An der Aliter öslan 
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2—— vereidigter — SalLe. SIL 30A—3. Anlufe Langjähr. ZSeuaniſſe Die Beleidiaun — — „ Ang. unt. ů ſoit ih Peltten Saßd, „ieines Manpvorg⸗ otentr. augeteht. Sinttlonater, Motorrad Weſchäſlt 25 un die Exveb. 1 Warek⸗LGiebnuna iin Vuiiee Kris EeiU-geue Aulst Samrer tänpiger fahrerſchelnfrct, vimioPem,,vilk, Wirte au — , Algtstiace, Lon Ruech Sirepe S8 Lu. HlEImbmium kür Mobilior und Hansholtungen zu verkaufen“ Lerkſpenr Kns,. AEeE Finherlef. ung. Eße⸗gelügt, Pabe. nehme bel kür dir Gerichte der Freien Stadt Lunia. Schmidtre, 1402 an bie Sri b. „ Junge (us Jabfe), vaar gelucht, auch 1%0 abbittend zurück.Penis au vertaufen be Büro: Altk. Groben 48. 1 Tr. Tel. 266 8..—. ——4.58,2S-E EE-EEEG, Keir Seuan, ſucht außerbalb. Ang. u.] ffrau Stols, [ Lange, ſer Wle 5, . „ Kolonialwaren⸗ Kien u. 7460 uirt, — an die Exped-] Schmiehegaſſe 20. Brunsholer Bea . 2— Bei Zuſchlan geuüst — Eine aroße Ang. u. 7460 a. Exp. ——7 Auzablung Iimmerlinde Geſchüft ————. ü 
Vöchte woelccäſſte tofart au vertf. Kaßernen⸗ geihcht ang. eig, Müddb. ů eübenieüges Aober ebonte Ne. la., Prels A. giang an Pucht Beichafflonng 2 Ar und Honsbaftuesſabibe! Venmann, Langiabr- im Hansbalf od. zu Canblüsiin iastäcben. iHerten⸗Fahrrad Aes-Wieeil. 2. Minsas Jonivitl 1 E 

Auhttionsabrechnungen— Säcdt-u.AinderhiiteiEip Apt,„Sibetkener Simermocherbof 20, 
werden nach jeher Auftion vroml fiüir G. Gib. 2n Df. Kleiberſchrank ů vordenommen. Lansfiubr, Selin- E kauſen geinch,? Junge Frau aandere 2 — WE xi, Erbſchafts- und Brandſchaden Keuch Saſch⸗Stelle 
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